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Rene Abonnements
für das IV. Quartal auf die
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werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.
Poſtanſtalten Mk. Z, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Oktober 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die neneſte Gefährduug der
Konlitionsfreiheit.

Nachdem S 152 der Gewerbeordnung in ſeinem erſten
Abſatze alle Verbote und Strafbeſtimmungen, welche
damals in einzelnen Partikulargeſetzgebungen für Ge-
werbetreibende, gewerbliche Gehilfen, Geſellen oder Fabrik-
arbeiter wegen Verabredungen und Vereinigungen zum Behufe
der Erlangung günſtiger Lohn- und Arbeitsbedingungen und
beſonders mittelſt Einſtellung der Arbeit oder Entlaſſung der
Arbeiter noch beſtanden, aufgehoben und ſomit die Koalitions
freiheit generell proklamirt hat, giebt ſein zweiter Abſatz eine
Vorſchrift über die perſönliche Koalitionsfreiheit der einzelnen
betheiligten Jndividuen, indem er beſtimmt:

„Jedem Theilnehmer ſteht der Rücktritt von ſolchen Ver
einigungen und Verabredungen frei, und es findet aus letzterenweder Klage noch Einrede fatt

Dann aber ſtellt S 153 die perſönliche Kvalitionsfreiheit
des Einzelnen durch folgende Begründung unter einen ſtraf-
rechtlichen Schutz:

„Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwanges,
durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufs
erklärung beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an ſolchen
Verabredungen 152) theilzunehmen oder ihnen Folge zu
leiſten, oder Andere durch gleiche Mittel hindert oder zu
hindern verſucht, von ſolchen Verabredungen zurückzutreten,
wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern
W „allgemeinem Strafgeſetz nicht eine höhere Strafe ein
ritt.“

Dieſe Strafbeſtimmung hat ſchon das preußiſche Ober-
tribunal durch Erkenntniß vom 9. Oktober 1873 dahin inter
pretirt, daß der Verſuch, auf die künftige freie Entſchließung
Anderer, ob und wie lange ſie einer derartigen Verabredung
Folge leiſten wollen, durch eine eventuell ausgeſprochene Ehr-
verletzung u. ſ. w. einen Einfluß auszuüben, ſelbſt dann ſtrafbar
iſt, wenn es bei jener Verabredung noch nicht zu einem Ein
verſtändniß inbetreff des zu dem gedachten Zwecke anzuwendenden
Mittels, z. B. eines Streiks, gekommen iſt.

Bei dieſer klaren Rechtslage wird man annehmen dürfen,
daß ſich der Staatsanwalt den geſammten ſozialdemokratiſchen

Männlein und Weiblein, langt und gemäß S 153 der
ewerbeordnung ihnen bis zu drei Monat „freies Quartier“ ver

ſchafft. Während nämlich das Geſetz jedem Betheiligten den Rücktritt
von der Streikabmachung frei geſtellt und jeden mit ſchwerer
Strafe bedroht hat, welcher ihn daran durch Verrufserklärungen
oder Ehrverletzungen zu hindern ver ſuchen ſollte, haben
ſämmtliche Redner des Lübecker Parteitages, welche zu der An
gelegenheit der Hamburger Akkordmaurer das Wort nahmen,
dieſe für ehrlos erklärt, für ſo ehrlos, daß ſie aus dem Kreiſe
der Parteigenoſſen ausgeſtoßen werden müßten. Uneinig war
man nur darüber, welcher Partei-Jnſtanz dieſe vehmrichterliche
Befugniß zuſtehen ſollte. Nicht darüber war man in Lübeck im
Zweifel, wie man ſich angeſichts einer ſo klaren Rechtslage zu
verhalten hätte, wie ſie vorſtehend gekennzeichnet wurde, ſondern
man ſtellte ſich flugs über das Geſetz, indem man die „rück
haltloſe Verurtheilung des Streikbruches“ zum Parteigeſetz erhob.

Man hat hier wieder einen jener Fälle, in denen die
Sozialdemokratie ſich offiziell gegen geltendes Recht auf-
lehnt, klaren Geſetzesbeſtimmungen den Gehorſam verſagt, welche
angeblich ſchützen zu müſſen ſie ſich den beſonderen Beruf bei
legt. Denn darüber kann doch gar kein Zweifel ſein, daß das
der Arbeiterklaſſe gen erell durch S 152 der Gewerbeordnung
ertheilte Koalitionsrecht in dividuell ſeine Grenze in den
erwähnten Beſtimmungen finden ſoll, welche dem Einzelnen die
Freiheit ſichern, von dieſem Rechte nach ſeinem, nicht
nach dem Ermeſſen Anderer, ob ſie auch anerkannte
r wären, Gebrauch zu machen. Dieſe

reiheit des Einzelnen hat der Geſetzgeber ſchützen
wollen, indem er ſchon den Verſuch, Jemand durch Ehr
verletzung und Verrufserklärung an ihrer ihm o garan
tirten Benutzung zu hindern, mit drei Monaten Gefängniß be-
drohte. Das Obertribunal aber erklärte ſolchen Verſuch ſchon
dann fük ſtrafbar, wenn eine beſtimmte Vereinbarung noch
nicht getroffen, z. B. ein Streik noch nicht beſchloſſen ſei.
Ueber Recht und Geſetz ſtellt ſich aber der ſozialdemokratiſche
Parteitag, indem er ſich unterfängt, jeden Arbeiter für ehr-
los zu erklären, der von einem ihm geſetzlich garantirten
Recht Gebrauch machen würde. Das Geſetz ſtellte neben die
Streikfreiheit die Freiheit des Streikbruches. Die Sozialdemo
kratie läßt nur die erſtere ſich gefallen und will ehrlos machen,
ver ſich der zweiten bedient.

Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den

Freitag, 4. Oktober 1901.,
Erfüllt nun aber nicht ein ſolcher Parteitagsbeſchluß reſp.

Reden, wie ſie in Lübeck gehalten wurden, die Begriffe der
Drohung, Ehrverletzung, Verrufserklärung? Man ſollte doch
meinen, die angezogene Obertribunalserkenntniß müſſe den
Staatsanwalt nöthigen, einzuſchreiten, denn dieſer Parteitags
beſchluß iſt doch nichts anderes als eine Ehrloſigkeits- und
Verrufserklärung, ſogar zukünftiger Streikbrecher, für die doch,
ganz abgeſehen vom geſchriebenen Geſetz, gelten muß, daß ſie
unter Bedingungen ſtehen können, welche ihnen den Rücktritt
von der Streikverabredung r zur Ehrenpflicht machen.
Wir ſind ſehr neugierig, was die Staatsanwälte und die

T den Geſetzesverächtern des Lübecker Parteitages
un werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Oktober.

Die Berliner Demokratie und die Krone. Gegenüber
anderweitigen Meldungen wird berichtet, daß die Kunſt
deputation in ihrer geſtrigen Sitzung einmüthig di
Magiſtrats mitglieder ein geſchloſſen m der Anſicht
war, daß dem Einſpruch des Kaiſers betreffend die Märchenbrunnen
nicht ſtattgegeben werden ſoll. Die Deputation „findet keinen
Anlaß, die bereits in der Ausführung begriffenen Märchenbrunnen
infolge des kaiſerlichen Einſpruches anders zu geſtalten“ und iſt „ein
müthig der Anſicht, daß weder nach dem Geſetz noch nach dem ſ. Zt. bei
Uebernahme der Straßen abgeſchloſſenen Vertrage die Aufſtellung
der Brunnen von der Genehmigung des Kaiſers abhänge.“ Da
das Schreiben des Polizeipräſidenten keine definitive Weigerung der
polizeilichen Bauerlaubniß enthält, ſondern eine Abänderung des
Projektes anheimſtellt, beſchloß die Deputation, dem Magiſtrat zu
empfehlen, dem Polizeipräſidenten mitzutheilen, daß eine
Aenderung des Projekts nicht beabſichtigt wird, und den
Polizeipräſidenten um eine definitive Aeußerung darüber
zu erſuchen, ob er die Bauerlaubniß ertheilt oder verweigert. Für
den Fall der Verweigerung beſchloß die Deputation, den Magiſtrat
zu erſuchen, gegen den Polizeipräſidenten die Klage auf Ertheilung

der Bauerlaubniß beim Oberverwaltungsgericht einzuleiten. Der
„Mannesmuth vor Fürſtenthronen“ iſt ja nun ſeitens der ſtädtiſchen
Behörden der Reichshauptſtadt glücklich „gerettet“; aber in der
ganzen Welt wird man zugleich deren Verranntheit, Kurzſichtigkeit
und Undankbarkeit auf das Schärfſte verurtheilen und es tief be
khagen, daß ſich die deutſche Kaiſerreſidenz ihres Kaiſers ſo wenig
werth beweiſe.

Nochmals der Guſtav Adolf-Verein und die Leipziger
Bank. Jn der erſten öffentlichen Verſammlung des Guſtav Adolf-
Vereins, der bekanntlich zur Zeit in Köln a. Rh. tagt, machte Ge-
heimer Kirchenrath Pank-Leipzig nochmals Mittheilung über die
Verluſte des Vereins bei dem Leipziger Bankkrach. Die Verluſte
ſeien nicht ſo ſchwer, wie Gerüchte verbreiteten. Der Verein werde
einen Bruchtheil zurückerhalten. Bei dem Verluſte ſoll es ſich, dem
Vernehmen nach, um einen Betrag von 180000 Mk. handeln, der
indeſſen beinahe durch freiwillige Zeichnungen gedeckt ſei.

Nochmals die Konfeſſion Miquels. Die „Germania“
behauptet heute abermals, daß der verſtorbene Miniſter v. Miquel

und zwar nach Ausweis des katholiſchen Taufbuches der Ge-
meinde Neuenhaus in Hannover katholiſch getauft
ſei. Der Vater des Miniſters lebte in gemiſchter Ehe die dieſer
entſproſſenen vier Knaben wurden katholiſch getauft, die älteren auch
zur Kommunion angenommen. Der Vater Dr. Miquel führte jedoch
wegen eines mehr verfönlichen Zwiſtes mit dem Dechanten Efſeling
ſeinen Sohn Johannes, den fpäteren Miniſter, der refor
mirten Konfeſſion zu.

Zu der Erkrankung des Grafen Walderſee wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben: Generalfeldmarſchall Graf Walder-
ſee, der gleich nach ſeiner Rückkehr aus China einige Wochen auf
dem oſtholſteiniſchen Gute Waterneversdorf verbrachte, hat dort den
Geh. Sanitätsrath Dr. Neuber, den Leiter einer chirurgiſchen Privat
klinik, wegen ſeines Leidens befragt. Soweit bekannt, handelt es
ſich um Krampfadergeſchwüre, die vielleicht durch die An
ſtrengungen der chineſiſchen Reiſe zum Ausbruch gelangt ſind,
während der Urſprung des Leidens jedenfalls älteren Datums iſt.

Hofprediger D. Rogge in Potsdam, einer der bekannteſten
Geiſtlichen und als Feſtredner und Schriftſteller in weiten Kreiſen
beliebt, vollendet am 22. d. M. ſein 70. Lebensjahr. Seit 1870 ge
hört er laut „Kreuzztg.“ dem Vorſtand des Brandendurgiſchen Haupt
vereins der evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung an und bekleidet
bei dieſem faſt ebenſo lange das verantwortungsvolle Amt des
Schriftfübrers. D. Rogge hat ſeine Schulbildung in der Landes
ſchule Pforta erhalten und machte den Krieg gegen Frankreich
mit. Es war ihm vergönnt, bei der Kaiſerproklamation in Verſailles
zugegen zu ſein und ſeines geiſtlichen Amtes zu walten.

Getreideſperulationen. Wie vorauszuſehen war, iſt
der Börſenpreſ i die Mittheilung der „Dtſch. Tgsztg.“
über Spekulationsausſchreitungen in Getreide, die wir geſtern
veröffentlicht haben, ſehr unbequem, und ſie macht zunächſt
den Verſuch, die Sache einfach abzuleug nen. Die „Börſen-
zeitung“ nennt dieſe Mittheilung kurzweg eine Verdächtigung
und meint, der Zweck derſelben gehe aus den Schlußbemerkungen
hervor. Sie behauptet, daß von dem Baiſſemanöver an der Börſe
kein Menſch etwas wiſſe. Sie hätte ſich ſehr leicht
davon überzeugen können, daß dem nicht ſo
iſt. Dann meint das Blatt, die ſcharfen Rückgänge am
Berliner Markt beruhten in der unerhörten Schwäche des
Marktes, wie ſie als Folge des Börſengefegtges,welches die größten Kapitaltraſte dem Getreidehandel abwendig

gemacht, leider von Jahr zu Jahr mehr eingetreten ſei.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstt. 3.
Telephon- Amt VIa M. 494,

Das Börſengeſetz iſt natürlich an Allem ſchuld! Wenn
ber wieder wilde Baiſſeſpekulationen zum Schaden der
eutſchen Produzenten an der Berliner Produktenbörſe

einſezen, ſo iſt allerdings das erinſofern ſchuld, als es eine lex imperfecta
und den Getreideterminhandel nicht unterdrückt
hat, oder aber, daß man das Geſetz nicht ausgeführt hat, was
in der Wirkung auf dasſelbe hinausläuft. Daher iſt eine
Verſchärfung des Börſengefſetzes in der gedachten
Richtung eine dringende Nothwendigkeit. Bemerkenswerth
iſt übrigens, daß die „Voſſ. Ztg.“ faſt mit denſelben Worten
die Mittheilung der „Tagesztg.“ in den Bereich der Märchen
verweiſen möchte. Die „Dtiſch. Tagesztg.“ hält ihre Darlegung
aber vollkommen aufrecht.

W des Spiritus-Abſchlagspreiſes. Der
Geſammtausſchu es Verwerthungs Verbandes Deutſcher
Spiritusfabrikanten und der Centrale für r
hat in ſeiner Sitzung vom 25. September d. J. den laut 98
des Hauptvertrages zu zahlenden Abſchlags preis vom
1 Oktober d. J. ab von 39 Mark, wie er ſeit dem
20. November 1899 gezahlt worden iſt, auf 35 Mark pro
Hektoliter r. A. herabgeſetzt. Hierzu ſchreibt die „Zeitſchrift
für Spiritusinduſtrie“:

„Es müſſen ſchwerwiegende Gründe geweſen ſein, welche den
Geſammtausſchuß zu dieſem Beſchluß in einem Jahre veranlaßt
haben, in welchem in den öſtlichen Provinzen durch die Ungunſt
der Witterungsverhältniſſe den Landwirthen eine ſchwere Nothlage
droht. Schon als im Frühjahre der Schluß des Reichstages die
Durchberathung der von der Regierung eingebrachten Geſetzes
novelle unmöglich machte, und ein Nothgeſetz wegen BVeſchluß-
unfähigkeit des Reichstages nicht zu Stande kam, konnte ſich jeder
ſagen, daß mit dem hierdurch bedingten Aufhören des Brenn-
ſteuer Geſetzes am 1. Oktober eine weſentliche Verſchlechterung in
der Lage des Brennereigewerbes eintreten mußte. Daß die
Centrale, nachdem ſeit dem 15. Juli d. Js. Vergütungen für den
Export, für die Eſſigbereitung und für die Denaturirung nicht mehr
gezahlt wurden, ihren Preis nicht ſofort ſenkte, dürfte darin be
gründet ſein, daß das verfloſſene Geſchäftsjahr hiervon noch nicht
erheblich betroffen wurde, weil die Centrale vorher entſprechend
größere Mengen denaturirt und auch expedirt hatte. Jn der neuen
Kampagne muß aber mit den Folgen dieſer veränderten Verhält
niſſe gerechnet werden. Unbedingt iſt an den Beſtrebungen,
dengaturirten Spiritus billig zu verkaufen, heute noch feſtzuhalten,
und daher war ein Senken des Preiſes für die Brenner annähernd
um die bisher bezahlten Vergütungen nicht zu vermeiden. Sollte
wider Erwarten die Geſetzgebung im kommenden Winter abermals
nicht zu einem gedeihlichen Abſchluß kommen, dann erſt müßten die
Beſtrebungen auf dem Gebiete des denaturirten Spiritus als ge
ſcheitert betrachtet und alle weiteren mit großen Opfern verbunde-
nen Bemühungen eingeſtellt werden. Alle Redner des Reichstages,
welche die Lage der Land wirthſchaft zu würdigen wußten, ſtimmten
darin überein, daß es nothwendig fei, für den ſteigenden Kartoffel
bau erweiterte Abſatzgebiete zu ſchaffen. Wie richtig die Herren ge
urtheilt haben, zeigen die heutigen Verhältniſſe. Eine Kartoffel-
ernte, welche zwar der Quantität nach die vorige faſt erreichen
dürfte, nach Qualität dagegen hinter derſelben zurückbleibt, findet
jetzt einen ſo wenig aufnahmefähigen Markt, daß die Kartoffel-
preiſe gegen das Vorjahr ſtark zurückbleiben und noch weiter zurück
zugehen drohen. Das Brennereigewerbe kann angeſichts der ange
wachſenen Beſtände am allerwenigſten einen Ueberfluß aufnehmen,
ja es muß beſtrebt ſein, durch weife Einſchränkungen des Brennerei
betriebes Produktion und Abſatz in das richtige Verhältniß zu
bringen. Hiebei wird mit doppelter Vorſicht verfahren werden
müſſen, ſo lange die Unſicherheit in Bezug auf die künftige Geſetz
gebung die Ausſichten auf verſtärkten Abſatz trübt. Hoffentlich
kommt das vorgelegte Geſetz ſchnell zu Stande und mildert den
Druck, der jetzt auf dem Brennereigewerbe laſtet. Der Preis
rückgang von 4 Mk. pro Hektoliter für Spiritus bedeutet für den
Landwirth eine um 22 Pfg. geringere Verwerthung vom Centner
Kartoffeln. Dies dürfte ausreichend erſcheinen, um jeden Anreiz
zu einer übergroßen Produktion zu beſeitigen. Von den Maß-
nahmen des Reichstages und von einem weiſen Maßhalten der
Brenner hängt es ab, ob bald wieder ein gedeihlicher Zuſtand für
das Gewerbe eintreten wird. Wir können nur hoffen, daß alle
betheiligten Faktoren das Jhrige thun werden, ein Gewerbe zu
fördern und zu ſtützen, welches für eine günſtige Ausgeſtaltung der
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe grundlegend ift.“

Kunſterziehung der Jugend. Jn Dresden findet
z. Zt. eine Verſammlung ſtatt, die ſich mit der Frage der
Kunſterziehung der Jugend beſchäftigt. So freudig es zu be
grüßen iſt, daß endlich ernſte und verſtändnißvolle Männer ſich
dieſer Angelegenheit annehmen und ſo viel Sympathie man
auch den Beſtrebungen, das Verſtändniß für die bildende Kunſt

um dieſe allein handelt es ſich merkwürdigerweiſe in den
Dresdener Verhandlungen in allen Schichten des deutſchen
Volkes zu verbreiten, entgegenbringen mag, ſo wenig dürfen die
Bedenken gegen gewiſſe Extreme derſelben unterdrückt
werden. Klang ſchon aus der klaſſiſchen Anſprache des Geh.
Schulraths Grüllich Dresden auf dem Kunſterziehungstage
keiſe aber deutlich die Mahnung hindurch, vernünftige Grenzen
innezuhalten, und warnt Profeſſor LangeTübingen direkt
vor einer Ueberſchätzung des Kunſterziehungsprinzips, ſo kommt
dieſer Standpunkt weiſer Beſonnenheit zu ſehr beſtimmten undentſchiedenen Ausdruck in einem von Pankundiger eder ge

ſchriebenen beachtenswerthen Artikel der „Dresdner Nachrichten“.
Derſelbe ſpricht zunächſt Befremden darüber aus da
einſeitig die bildende Kunſt in den Vordergrund geſ
werde und fährt dann u. A. fort: Was wäre wohl im Lehr
plan unſerer Volksſchulen ſo überflüſſig, daß es um einer
tiefergehenden und trotzdem einſeitigen Kunſtpflege willen
beſeitigt werden könnte? Liegt nicht auch die Gefahr nahe,
daß bei einer Betrachtung bildneriſcher Kunſtwerke vielfach über



die Köpfe der Kinder hinweggeredet, daß andererfeits aber auch
er dilettantiſche Hochmuth großgezogen wird, der ſich ein

ildet, über alle Kunſtſchöpfungen aburtheilen zu können, weil
man auf der Schulbank von einigen Kunſtwerken eine ober-
e Kenntniß erlangt hat? Jſt nicht ferner zu befürchten,
aß mancherlei Bedürfniſſe anerzogen werden, daß

a geweckt wird, wenn man das Kind inder Schule mit allerlei bildneriſchem Schmuck umgiebt, den eszu Hauſe und ſpäter einmal im eigenen Heim ſch doch nicht

verſchaffen kann und daher ſchmerzlich vermiſſen wird? Denn
zur r gehört nicht nur Kunſtſinn, ſondern auch
ein gefüllter Geldbeutel. Vom a Stand
punkte aus wird man alſo die Frage: „Soll die bildende
Kunſt in der Schule eine über das bisher übliche Maß
hinausgehende Pflege erfahren nur inſofern bejahen
können, als vielleicht mehr als bisher darauf Bedacht genommen
wird, alle beim Unterricht zu verwendenden Anſchauungstafeln,
Bilder, Modelle c. auch in künſtleriſcher Beziehung einwandfrei
herzuſtellen und bei jeder paſſenden Gelegenheit den Sinn für
ſchöne Formen und Farben und die Liebe zu aufmerkſamer
und denkender Betrachtung bildneriſcher Kunſtwerke zu wecken.
Der Schule kann aber unmöglich infolge ihrer
anderweiten und nöthigeren Verpflichtungen
die Aufgabe zufallen, planmäßige Lektionen
für äſthetiſche Kunſtbetrachtungen anzuſetzen.

Die Förderung der Banthätigkeit im Gebiete der Eiſen
bahnverwaltung befürwortet ein Erlaß des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten vom 28. September an die
Eiſenbahndirektionen mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage des
Arbeitsmarktes. Der Miniſter erachtet es „für zeitgemäß, daß
alle zur kräftigen Förderung der Bauthätigkeit ſich darbietenden
Mittel und Wege ergriffen und in erſter Linie die der Eiſenbahn
verwaltung zur Verfügung ſtehenden Fonds dazu verwendet wer
den“. Die gegenwärtige günſtige Witterung ſoll nach Kräften
ausgenutzt werden, „aber auch nach Unterbrechung der örtlichen
Bauarbeiten durch den Eintritt des Winters haben die Eiſenbahn
direktionen Alles daran zu ſetzen, um durch energiſche Förderung
der Entwurfsarbeiten und ſonſtigen Bauvorbereitungen die un
verzügliche Wiederaufnahme einer lebhaften Baukhätigkeit zu Be
ginn des Frühlings zu ermöglichen“.

Privatſchullehrer und amtliche Lehrerkonferenzen. Die
Frage, ob Lehrer und Lehrerinnen an Privatſchulen verpflichtet ſind,
an den amtlichen Kreislehrerkonferenzen theilzunehmen, iſt neuer-
dings durch einen Miniſterialerlaß dahin geregelt worden daß
eine ſolche Verpflichtung nicht beſteht. Gegen
die freiwillige Betheiligung dieſer Lehrperſonen ſind zwar grund-
ſätzliche Bedenken nicht geltend zu machen aber eine Ent
ſchädigung für die Theilnahme aus der Staatskaſſe kann
nicht gewährt werden, da die Mittel des Staates nur für
Lehrkräfte an öffentlichen Schulen Verwendung finden dürfen.
Bisher nahmen die meiſten Bezirksregierungen eine andere
Stellung zu dieſer Frage ein, indem die betreffenden Lehrer
und Lehrerinnen trotz ihrer privaten Stellung gehalten waren, die
amtlichen Lehrerkonferenzen zu beſuchen. Die Frage iſt erſt dadurch

allgemeinen Regelung gekommen, daß jetzt die an öffentlichen
chulen wirkenden Lehrperſonen ſämmtlich Konferenzgelder erhalten.

Früher war dies nicht der Fall.
Die Rheiuregulirung. Uebereinſtimmende Meldungen

beſagen, daß eine endgiltige Verſtändigung zwiſchen den Rhein
uferſtaaten Baden, Bayern und ElſaßLothringen über die
Durchführung der Rheinregulirung auf der Strecke Ludwigs
bafenStraßburg erzielt wurde und daß ſtündlich dem formellen
Abſchluß entgegen geſehen werden kann. Die Geſammtkoſten
werden über 13 Millionen betragen. Ueber die Bedeutung des
internehmens für die wirthſchaftliche Entwickelung des Ober
rheins iſt kein Wort zu verlieren.

Ein italieniſches Konſulat wird in Saarbrücken zur
Entlaſtung des italieniſchen Generalkonſulats in Köln und des
italieniſchen Konſulats in Mannheim errichtet werden und ſeine
Thätigkeit am 15. Oktober beginnen.

Der Werdegang Naumanus. Als Pfarrer Naumann
noch in der chriſtlich-ſozialen Partei ſtand und mit den Konſer
votiven liebäugelte, hatte er den Plan, die konſervative Partei zu
reformiren und mit ſeinem „Geiſte“ zu durchtränken. Die
Konſervativen erkannten aber das demokratiſche Weſen Naumanns

alsbald und ſchüttelten ihn ab. Darauf entfaltete er einen
heftigen Kampf gegen ſie und verſprach ihnen, ſie zu vernichtenund ba zu übernehmen. Das ging aber nicht
ſo ſchnell, und darum widmete der thatendurſtige Herr
ſich einer anderen Aufgabe. Er wollte
die Sozialdemokratie „reformiren“ und zu einer
nationalen, königstreuen Partei „erziehen“. Dieſe Auf-
gabe glaubte er am beſten dadurch erfüllen zu können, daß er
vor den „Genoſſen“ liebedienerte, den verſtorbenen Autoritäten
Kränze auf ihr Grab legte und den Antiſemitismus abſchwor.
Allein auch dieſer geniale Plan mißlang. Die Sozialdemokraten
benützten ihn zwar eine Zeit lang als Prellbock, als ſie aber
merkten, daß er nur ein paar, allerdings recht lungenkräftige
und ſkrupelloſe „Führer“, aber keine Mannſchaften hinter ſich
hatte, verlachten ſie ihn und ließen ihn laufen. Nunmehr
iſt der vielgewandte Herr Naumann auf den Freiſinn und
den Kommerzienrathsverein gekommen. Die „Reformirung des
Liberalismus“ iſt nunmehr ſein Lebenszweck. Er hat für den
national ſozialen „Vertretertag“ Leitſätze aufgeſtellt, die in der

orderung gipfeln, eine „induſtrialiſtiſche politiſche Organifation
er geſammten Linken“ zu bilden. Dabei rechnet er

auf die „Bernſteinianer“, die ehe Kräfte“ der
Wadelſtrümpfler und „gewiſſe Unterſtrömungen in den beiden
Volksparteien“. Wenn nun, wie vorausſichtlich, auch dieſer
ſchöne Plan ſcheilert, wird Naumann vermuthlich wieder von
vorn anfangen.

Die Haftpflicht der Lehrer.
Den Befürchtungen, welche an die vermeintlich durch

das Bürgerliche Geſetzbuch erweiterte Haftpflicht der Lehrer
geknüpft worden ſind, wird in der „Deutſchen Juriſten
Zeitung“ beruhigend entgegengetreten. Landgerichtsrath
Dr. GumbinnerBerlin führt aus, es wäre gewiß Schade,
wenn der erſte Eindruck, den unſere heranwachſende
Jugend, alſo auch unſere künftigen Juriſten, von
dem Bürgerlichen Geſetzbuch erhielten, ein ſo unangenehmer ſein
ſollte und das Geſetz als indirektes Hinderniß der ſchönen
Landparthien, Turn und Sängerfahrten erſchiene. Zur Frage,
ob denn wirklich die Aufſichtspflicht der Lehrer gegen früher
ſich verſchärſt hat, wird ausgeführt

„Hier ſcheidet unzweifelhaft ſchon der erwähnte Fall aus, der
ſich auf das Gerätheturnen bezieht. Bereits nach den 88 11, 12 16
Preuß. A.-L.-R. haftete der für Schadenserſatz, der eine dem Andern
ſchuldige Pflicht aus Vorſatz oder Verſehen unterließ. Daß es aber
Pflicht des Turnlehrers war und iſt, ſich von Zeit zu Zeit durch
eine genaue Prüfung davon zu überzeugen, daß die Turngeräthe in
gutem Zuſtande ſind, liegt wohl auf der Hand. Die völlige Unter
laſſung dieſer Pflicht war ſicher ein grobes Verſehen im Sinne
des 18 1 3 A. -L. R., aber auch eine zu oberflächliche
Prüfung enthielt zum Mindeſten ein mäßiges oder geringes
e und ſelbſt bei letzterem haftete der Turnlehrer
als Sachverſtändiger nach den 88 22, 23 I 3 und 8 15 1 6
jedenfalls für die Kurkoſten eines Schülers, der beim Turnen wegen
Mangelhaftigkeit eines Geräthes verunglückte. Nicht weniger haft-
bar war auch der Lehrer, der bei der Führung der Schüler
in einem Zoologiſchen Garten durch mangelnde Aufmerkſamkeit
die Verletzung eines Kindes durch ein wildes Thier verſchuldet
hatte. Freilich handelte es ſich in allen dieſen Fällen um
Schäden die die Schüler n erlitten, nicht um ſolche,
die ſie Dritten zugefügt haben. Hier ſcheint jetzt aller
dings das Geſetz eine ſchärfere Heranziehung der Auf-
ſichtsperſonen normirt zu haben denn nach S 57 1 6
A. L. R. hafteten dieſe nur bei ungenügender Auf-
merkſamkeit über Kinder unter ſieben Jahren (und ſolche
kommen bei Schüler Ausflügen kaum in Betracht), während
nach S 832 B. G.-B. Jeder haftet, der eine wegen Minderjährig-
keit noch aufſichtsbedürftige Perſon zu beaufſichtigen hat. Dazu
hat das Geſetz, im Gegenſatz zum erſten Entwurf, der Auffſichts
perſon den t n dere auferlegt. Jn der That iſt aberdie Verſchärfung der Haftpflicht für die Lehrer nur eine ſcheinbare,
namentlich wenn man auch die thatſächlichen Verhältniſſe mit ins
Auge faßt. Denn ſchon nach früherem Rechte haftete ein Lehrer,
der wiſſentlich die Schüler Unfug treiben kieß 59 1 6 A. L.-R.),
alſo z. B. es nicht verhinderte, daß ſie ſich mit abgefallenen Aepfeln
oder Kaſtanien warfen. Traf ein ſolches Wurfgeſchoß das Fenſter
eines Hauſes oder gar das Auge eines Vorübergehenden, ſo war

e ä

„wichtigen“

Jn dem ſoeben erſchienenenFürſt Bismarck und die Kunſt.
erſten Heft einer neuen Zeitſchrift, die unter dem Titel „Deutſche
Monatsſchrift für das geſammte Leben der Gegenwart“ von
Julius Lohmeyer im Verlag von Alexander Duncker (Berlin)
herausgegeben wird, veröffentlicht Anton von Werner einen Auf
ſatz „Fürſt Bismarck und die Kunſt“, in dem er feſſelnd von ſeinen
perſönlichen Erinnerungen an den eiſernen Kanzler erzählt.
Seine künſtleriſche Thätigkeit hat ihn ſeit 1870 vielfach mit Bis
marck zuſammengeführt. Er erinnert ſich freilich nicht, jemals
mit dem Fürſten eigentlich über Kunſt geſprochen zu haben; aber
um zu zeigen, daß dieſer eine künſtleriſche Ader ſtark r
Natur in ſich gehabt haben muß, führt er eine Aeußerung an, die
ſeine ſcharfe Beobachtungsgabe kennzeichnet. Eines Abends im
Oktober oder November 1870 wurde Anton v. Werner im Haupt-

uartier des Kronprinzen zu Verſailles Bismarck beim Diner vorge-i Nach Tiſch hatte Graf Bismarck behaglich auf einem Sopha

latz genommen, eine Korona aufmerkſamer z hatte ſich
um ihn gebildet und er erzählte u. A. von ſeinem erſten Zuſammen-
treffen mit Thiers in Ferrieres. Er malte ihn von Kopf bis zu
Fuß ab und äußerte u. A.: „Er war mir gleich ſympathiſch, denn
er hatte ſo große Hände und Füße, daß er eigentlich hätte ein
Deutſcher ſein müſſen, weil das für einen Franzoſen nicht charak
teriſtiſch iſt. Als Anton von Werner die „Proklamirung des
deutſchen Kaiſerreichs“ malte, mußte er natürlich verſuchen, Bis
marck zu einer Sitzung für ſein Bild zu gewinnen. Für Porträt-
ſitzungen hatte der Kanzler indeſſen keine Zeit, aber er lud den
Künſtler mehrfach zur Tafel oder zum Abend ein und ſſtellte
Weiteres in Ausſicht bei einer dieſer Gelegenheiten konnte er ihn
mehrfach zeichnen, während er aus Scheffels „Gaudeamus“ vorlas.
„Damit lvacr aber,“ erzählt Anton von Werner weiter, „für mein
Bild immer noch nicht viel zu machen. Der Ablieferungstermin

22. März 1877, zum 80. Geburtstag Kaiſer Wilhelms rückte
immer näher und ich wurde immer dringender. Die Frau' Fürſtin
verſprach ihr Möglichſtes zu thun. Endlich drei oder vier Tage
vor dem letzten Termin wird mir die Fürſtin Bismarck gemeldet,
ich ſtürze aus dem Atelier hinunter und ſehe, wie ſich aus dem vor
der Thür haltenden Wagen der Arm der Frau Fürſtin heraus-
ſtreckt die beiden mächtigen Küraſſierſtiefel ihres hohen Ge-
mahls mir entgegenreichend. Das war Alles Auch mit
dem Reichshund hatte Anton von Werner ſeine Erfahrungen zu
machen. „Jch bin gewohnt,“ erzählt er, „mit dem Malſtock zu
arbeiten. Als der Fürſt, gefolgt von dem Reichshunde, eintrat und
den Stock in meiner Hand bemerkte, rief er mir zu: „Um Gottes
Willen, legen Sie den Stock weg, Tyras ſpringt Jhnen ſonſt an dies
Kehlel“ Recht angenehm für einen harmloſen Porträtmaler!
Jch konnte den Fürſten übrigens jeweils nach der Tafel genügend
von allen Seiten zeichnen und ſeine Bewegungen ſtizziren, ohne

mit Thras in Fehde zu gerathen.“ Bismarcks und Napoleons Zu
ſammentreffen auf der Chauſſee von Donchery, das Anton von
Werner gemalt hat, hatte ihm der Kanzler ſelbſt 1877 ſehr
draſtiſch geſchildert. Damals erzählt der Kanzler, daß er bei ſeiner
Kurzſichtigkeit, erſt als er dem Wagen ſchon ganz nahe war,
Napoleon erkannt habe, mit drei Offizieren am Wagen ſtehend.
„Jch parirte mein Pferd, um abzuſteigen; dabei war mir der Re
volver auf die Beine gerutſcht und genirte beim Abſteigen. Jch
griff darnach und bei dieſer Bewegung wurde der (Napoleon)
weiß, wie eine Kalkwand.“ Als der Kanzler das Bild ſah, in dem
Anton von Werner nicht die Darſtellung gewählt hatte, die Bis-
marck in ſeinem offiziellen Bericht gemacht hat, gab ihm der Kanzler
unbewußt Recht, indem er fragte: „Haben Sie den Kaiſer gekannt?
Gerad ſo, wie Sie ihn hier gemalt haben, ſtand Napoleon vor mir.
Jch war in Wirklichkeit aber wohl etwas höflicher, als ich hier aus
ſehe.“ Er erinnerte ſich nicht, ob er an dem Morgen in der Eile,
mit welcher er abgeritten ſei, die Schärpe angelegt hätte, und
meinte, es ſei inkorrekt, wenn ich ihm nicht auch die Kartuſche dazu
gäbe. „Jch werde auf die Nachwelt als inkorrekter Soldat über-
gehen, und wenn der Kaiſer dies ſieht, ſo wird er es gewiß
moniren. Die gute Roſa (des Kanzlers Pferd) iſt gut getroffen,
es war ein ſtarkknochiges Thier, aber eine Stute, hier iſt ihr
Kopf etwas männlich ſie iſt erſt im vorigen Jahre geſtorben.“

2

Ueber die Ausgrabungen von Knoſſos, die der engliſche
Archäologe Evans im Laufe des letzten Winters auf Kreta vor
genommen hatte, ſind bereits eine Reihe von einzelnen Mit-
theilungen bekannt geworden. Jetzt veröffentlicht Evans ſelbſt
im „Journal of hellenic ſtudies“ einen umfaſſenden Bericht über
ſeine Arbeiten, der durch Abbildungen erläutert wird, die den
künſtleriſchen Werth der Funde erkennen laſſan.
dieſer Veröffentlichungen hat der an Archäologe Salomon
Reinach in der „Chronique des arts“ eine S tudie erſcheinen laſſen,
in der ex die wichtigen Ergebniſſe dieſer Ausgrabungen zuſammen-
faßt. Die neuen Entdeckungen haben ganz unerwartete Ent-
hüllungen gebracht, die alle Vorſtellungen, die man ſich bisher
über die Entwickelung der helleniſchen Ziviliſation gemacht hatte,
über den Haufen werfen. Die ans Tageslicht geförderten Doku-
mente erweiſen, daß vierzehnhundert Jahre vor unſerer Zeit-
rechnung bei den Griechen eine Kunſt blühte, die der des ſiebenten
und ſechſten Jahrhunderts weit überlegen war, die mit der
eghptiſchen Kunſt verwandt, jedoch weit individueller, ausdrucks
fähiger und kraftvoller als dieſe war. Am bemerkenswertheſten
ſind Reinachs Ausführungen über die zahlreichen Fragmente von
Malereien, die von äußerſter Wichtigkeit ſind. Man kannte bereits
durch die Ausgrabungen von Mykene und Tirynth einige mhke-
niſche Malereien; aber Alles, was man bis jetzt beſaß, iſt nichts im
Vergleich mit dem, was die Ausgrabungen von Knoſſos gebracht
haben; es ſind Gemälde mit Figuren von Lebensgröße, Land-
ſchaften und Genremotiven, von denen man glauben könnte, daß
ſie geſtern entſtanden wären. Unter den Figurenbildern iſt eins
der vollkommenſten und beſterhaltenen ein Porträt eines jungen
Mannes, im Fefi geſehen, mit regelmäßigen Geſichtszügen,
ſchwarzen Augen und ſchwarzen gelockten Haaren. Sein Körper,

Auf Grund

weifellos der Lehrer ſchon vor dem 1. Januar 1900 eryatzpflichtian konnte vielleicht früher ſogar a éab des ſchon n geſahe

8 11 1 6 ganz allgemein eine Pflicht des Lehrers konſtruiren, feine
chüler bei Beginn der Fahrt darüber aufzuklären, was in Feld und
ald verboten iſt. Er war den Grundbefitzern gegenüber perſönlich

ſchuldig, die von ihm geführten Schüler darüber zu belehren, was
W thun durften und was nicht. Wird aber jetzt mehr verlangt

rſtändiger Weiſe nicht, denn nach 8 832 Satz 2 B. G.-B. tritk,
wenn der Lehrer ſeiner Aufſichtspflicht genügt oder der Schaden
auch ſo entſtanden wäre, die Erſatzpflicht nicht ein. Sicher wird
aber Niemand behaupten, der Lehrer genüge jener ſeiner Pflicht nur
dann, wenn er ſeine Schüler ſo bewache, wie etwa ein Gefangenen
wärter eine Schaar von Arbeitshäuslern. Jeder weiß, daß auch
ſorgfältige Aufſicht heimlichen Unfug nicht verhindern kann ſoll
dieſer doch ſelbſt beim Unterricht gar nicht ſelten ſein, geſchweige denn
auf Landparthien. Selbſt nach dem B. G.-B. wird Keiner den
Lehrer dafür haftbar machen wenn durch die fortgeworfene
heimliche Cigarre eines Quartaners ein Brand entſteht, und
auch heute wird man vom Lehrer nicht mehr fordern, als daß er
ſeine Schüler auf das Verbotene hinweiſt und ſie ſo weit kontrolirt,
als das nach Lage der Sache thunlich iſt. Mehr hat auch das
Geſetz nicht gewollt; die Dentkſchrift ſagt zum 8 832, daß die
Beweislaſt ebenſo geregelt ſei wie die des Geſchäftsherrn im Fall
des S 831. „Der Geſchäftsherr,“ ſo heißt es in der Erläuterung zu
S 831, „wird dieſen (Entlaſtungs-) Beweis gegebenenfalls unſchwer
erbringen können.“ Das trifft zweifellos auch für den Lehrer zu
es wird ihm nicht an Zeugen fehlen, ja, in vielen Fällen wird es
ohne Weiteres für den Richter feſtſtehen, daß der Schaden nur
hinter dem Rücken des Lehrers entſtanden ſein kann. Eine irgend
wie weſentliche Verſchärfung der Aufſichtspflicht der Lehrer iſt alſo
vom Geſetz weder gewollt noch herbeigeführt.“

Trotzdem kann nicht geleugnet werden, daß die Rechte und
Pflichten des Lehrers heute nicht mehr mit derſelben Präjziſion
geſetzlich feſtgelegt erſcheinen, wie vordem; die in Frage kommen
den Geſetzesparagraphen des Bürgerlichen Geſetzbuches geben
den Lehrer mehr oder minder dem Gutachten des Gerichtes an
heim, und zum mindeſten können ihm die unbequemſten und
unangenehmſten Weitläufigkeiten entſtehen. Man kann daher
der großen Anzahl von Lehrern, die ſich neuerdings ſo viel wie
möglich um die Führung bei Turnfahrten, Ausflügen c. herum
zudrücken verſuchen, das vollſtändig nachfühlen und die Berech
tigung ihres Vorgehens nicht ganz verdenken; jedenfalls iſt es
nur räthlich, daß die Kommunen ſich allenthalben entſchließen,
eine Haftpflichtverſicherung der Lehrerſchaft zu übernehmen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Transvaal-Geſandtſchaft in Brüſſel dementirt auf das

Entſchiedenſte, daß Schalk Burger Lord Kitchener irgend welche
FriedensAnträge geſtellt habe.

Eine wichtige Konferenz zwiſchen Lord Kitchener und
mehreren höheren engliſchen Beamten wird demnächſt ſtattfinden.

„Daily Mail“ meldet aus Brüſſel: Ein Enkel
Krügers iſt hier eingetroffen und iſt Träger wichtiger
Depeſchen Bothas und Schalk Burgers. Dieſe Dokumente
betreffen die Korreſpondenz zwiſchen Kitchener und Schalk
Burger. Auch befindet ſich darunter der Sommer-
kriegsplan, der augenblicklich zur Ausführung gelangt.
Jn den Telegrammen heißt es, die Lage der Buren
ſei niemals beſſer geweſen als heute.

Aus Pretoria, 2. Okt., wird gemeldet Der frühere
General-Prokurator der Transvaal-Republik, Breksman, iſt
unter der Anklage des Verraths erſchoſſen worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Wahlreſultate.
Bisher ſind 250 Wahlreſultate bekannt und zwar 177 liberale

Regierungs-Anhänger, von der Koſſuthpartei 43. Von der Regierungs
partei ſind neun Mandate und von der Koſſuthpartei zehn Mandate
mehr als bei der letzten Wahl. Aus zehn Ortſchaften und zwar
aus Neuhäuſel, Torda und Totis kommen Meldungen von blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen den Wählern und dem Militär. Letzteres
mußte von den Waffen Gebrauch machen. Mehrere Perſonen
wurden erſchoſſen, viele verwundet.

dünn iſt, iſt mit einem Rock bis zu den
Knien bedeckt, der von einem mit Roſetten und Spiralen ge
ſchmückten Metallgürtel an der Taille ſehr eng gegürtet iſt. Die
Wiedergabe des Auges im Profil, ſagt Evans, die Modellirung des
Geſichtes und der Glieder zeigen eine künſtleriſche Vollendung,
die das hiſtoriſche Griechenland erſt acht oder neun Jahrhunderte
ſpäter, im 5. Jahrhundert, wiedererlangt hat. Die Figur wird
überdies noch durch eine Anzahl ſeltener Juwelen gekennzeichnet
ſie trägt ein ſilbernes Halsband, Ohrringe und Ohrgehänge aus
Metall. Ueberraſchend iſt auch die Genremalerei. Es iſt ein
langer Fries von kleinen Figuren, deren Konturen, ſowohl die
äußeren wie die inneren, ſchwarze Linien ſind, die mit einer
außerordentlichen Feinheit gezogen ſind: das Malverfahren iſt
ſehr ſummarifſch und erinnert an den pompejaniſchen „Jmpreſſio
nismus“. Die Farbengebung der Fleiſchtönung iſt wie in den
anderen Fresken von Knoſſos konvenkionell: die Frauen ſind weiß,
die Männer raunroth. Das behandelte Motiv iſt noch bemerkens-
werther als die Ausführung. Man ſieht Hofdamen, die mit glän-
zenden Toiletten bekleidet ſind, während ihre friſirten Haare in
langen Locken auf die Schultern und auf den Rücken herabfallen.
Sie tragen ungeheure Keulenärmel, die durch ein ſchmales Band
verbunden ſind; davon abgeſehen, ſind ſie bis zum Anſatz dev
Röcke nackt, ſofern man nicht annehmen will, daß ſie Buſenſchleier
von einem durchſcheinenden und ganz feinen Stoffe getragen haben.
Jhre Taillen ſind außerordentlich dünn, und ihre Röcke mit Vo-
lants, die mit geſtickten Streifen geſchmückt ſind, ſind nach hinten
zurückgeworfen wie ungeheure „Tournüren“. Dieſe Damen ſitzen
in lebhafter Unterhaltung, die ſich durch ausdrucksvolles Geſti-
kuliren verräth, auf Balkonen. Jn einem anderen Bilde ſehen
drei Fuicuen durch ein Fenſter, wieder in einem anderen erheben
zwei Reihen Frauen den linken Arm, wie um ihren Herrn zu
grüßen. Augenſcheinlich ſind dieſe „Hofdamen“ Jnſaſſen des
Königlichen Harems, dieſes Harems des Minotauros, dem Athen
jedes Jahr ſieben Jünglinge und ſieben Jungfrauen liefern mußte,

der über den Hüften ſehr

Ueber abſonderliche Gaſtgeber und Schmauſereien plauderteine Londoner Korreſpondenz: Sie Ausgelaſſenheiten, um nicht zu

ſagen Verrücktheiten des Engländers und Amerikaners, ſind ſprich
wörtlich, aber was unſere angelſächſiſchen Vettern jenſeits des großen
und kleinen „Heringteiches“ ſich welle in außergewöhnlichen
Gaſtereien in mehr oder minder größerem Maßſtabe leiſten, verdient
denn doch einmal feſtgenagelt zu werden. Das Beiſpiel des ruſſiſchen
Grafen Orloff, der ſich vor mehreren Jahren darin gefiel, ſeinen
Freunden einige Keulen des urweltlichen Maſtodon
vorzuſetzen, das r nojäga im Eiſe an der Mündung der Lena
aufgefunden hatten ließ ein Engländer nicht ruhen,
bis ſie es ihm gleichgethan. ehrere Händler mit Alter
thümern in Liverpool vereinigten ſich bald darauf zu einem
Eſſen bei dem Aepfel, Brot Butter und Wein verabreicht
wurden. An dieſer rein pflanzlichen Koſt wäre ja an ſich nichts
Abſonderliches; aber die Aepfel waren beinahe zwei-
tauſend Jahre alt und einem luftdicht verſchloſſenen Kruge
entnommen, der bei wiſſenſchaftlichen Ausgrabungen zu Pompeji

efunden worden war. Das Brot dagegen wurde eigens zu jenem
age aus Weizen gebacken, den man einem kürzlich geöffneten
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Türker.
Der franzöſiſche Konflikt.

Aus Konſtantinopel wixd gemeldet: Die Pforte beantragte
r Auffſchub, um die Angelegenheit Lorando nochmals genau zu
prüfen.

Vermiſchtes.
Ein deutſch öſterreichiſcher Grenzzwiſchenfall? Wie

Lemberger Blättern gemeldet wird, haben letzten Sonntag zahlreiche
Polen aus Myslowi v Katto witz und anderen oberſchleſiſchen
Grenzortſchaften einen Ausflug auf öſterreichiſches Ge
biet unternommen. Auf öſterreichiſchem Gebiet bdemerkten ſie plötzlich
in ihrer Mitte mehrere preußiſche Schutzleute in Zivil-
kleidung, dieſe wurden aufgefordert, ſich zu entfernen;
allein ſie erwiderken, ſie ſeien da, um die Ausflügier zu
überwachen. Erſt als öſterreichiſche Polizei einſchritt, zogen
fich die preußiſchen Schutzleute auf preußiſches Gebiet zurück. Vor
e wurde jedoch mit den T eilnehmern am Ausfluge ein amtliches

rotokoll aufgenommen. Die Nachricht klingt wenig glaubwürdig,
da unſere preußiſchen Polizeibeamten, zumal an der Grenze, ſehr
genau über ihren Dienſt gegenüber dem Auslande inſtruirt ſind
und fich nicht leicht in Civilkleidung auf fremdes Staatsgebiet
begeben werden, um in die Hoheitsrechte der Nachbarregierung einzugreifen. Eine amtliche Aufklärung der ſeltſamen Geſchichte ſcheint

dringend erwünſcht.
Das Wiederaufblühen von Galveſton ſeit dem entſetzlichen

Sepkemberſturm 1900 hat ſich in wahrhaft wunderbarer Weiſe voll
ogen. Der Grund iſt in der rieſtgen Baumwollernte zu
uchen, die Texas während des letzten Herbſtes und Winters zu be
wältigen hatte. Die Abrechnungen der Banken im verfloſſenen
Geſchäftsjahr, das dort vom 1. September an gerechnet wird, beliefen
ſich in age deſſen auf 360 Millionen Dollar, 20 Millionen mehr
als im Jahr zuvor. Die Stadt will einen großen Steinwall gegen
das offene Meer bauen zum Schutz für alle Zeiten. Eine beſondere
Bürgſchaft für ihr künftiges Gedeihen ſieht ſie in den Oelfunden
in dem benachbarten Beaumont, die ein unerſchöpfliches und billiges
Heizmaterial für Keſſelfeuerung zu liefern verſprechen.

Juwelendiebſtahl. Ein Telegramm meldet aus London:
Dem für eine deutſche Juwelierfirma auf Reiſen befindlichen Kauf
mann Paul Reijersbach wurde in Leeds von dem ihm die
Muſterkäſten nachfahrenden Komiſſionär ein Juwelenkaſten im Werthe
von 49 000 Mark geſtohlen.

r Nach S 7 der Poſtordnungen dürfen von
der Privatinduſtrie hergeſtellte Poſtkarten in Form, Größe und
Papierſtärke nicht weſentlich von den durch die Poſt ausgegebenen
Formularen ahweichen, und außerdem müſſen ſie auf der Vorderſeite
die Ueberſchrift „Poſtkarte“ tragen. Es find vielfach Zweifel darüber
entſtanden, was unter einer weſentlichen Abweichung“ zu ver
ſtehen iſt. Dieſe Unſicherheit wird durch eine Verfügung der
kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Berlin gehoben, indem bekannt ge
geben wird, daß Abweichungen von mehr als 5 Millimeter in Länge
und Breite im Allgemeinen nicht geſtattet werden können. Karten
mit Bilderſchmuck aus Gelatineplätichen ſollen zur offenen Ver
ſendung mit der Poſt (als Poſtkarten oder Druckſachen) zugelaſſen
werden, ſofern die Plättchen feſt und dauerhaft aufgeklebt ſind und
Unzuträchligkeiten für den Poſtdienſt aus der Beförderung nicht ent
ſtehen. Bücherzettel ſind in Form offener Doppelkarten nur dann
zuläſſig, wenn die anhängende Karte lediglich das unausgefüllte
Formular eines Bücherzettels bildet. Zu Mittheilungen an den
Empfänger darf die anhängende Karte daher nicht benutzt werden.

Für die Abgebrannten im ruſſiſchen Greuzſtädtchen
treu hatte der Kaiſer bekanntlich ſchon vor längerer Zeit
10 000 Mk. geſpendet, abgeſehen von der Geldunterſtützung, die er
den Bewohnern im Auftrage des Zaren mit einer Anſprache auf dem
Markt überbrachte. Daneben ſorgt er für die Abgebrannten noch in
anderer Weiſe, indem er täglich 500 Pfund Brot und koſcher
geſchlachtetes Fleiſch durch deutſche Beamte auf dem Markt
platze vertheilen läßt. Dieſe weitgehende Mildthätigkeit hat leider,
wie dem „Geſelligen“ mitgetheilt wird, die Wirkung gehabt, daß die
Leute, denen es jetzt, was die Ernährung anbetrifft, viel beſſer als
früher geht, ſich auf das Nichtsthun verlegen und überhaupt
nicht mehr arbeiten wollen.

Der Schneider und die Bildhauer. Ein engliſcher Schneider,
der in der Fachzeitſchrift „Tailor and Cutter“, die zeitgenöſſiſche
Kunſt vom Schneiderſtandpunkt zu kritiſiren pflegt, hat einen
neuen Anlaß zu ernſter Klage. Aus Berlin iſt ihm die Mit
theilung gekommen, daß die Berliner Schneider mit dem Bis
marck- Denkmal von Begas nicht zufrieden ſind, weil ſie
glauben, der Bildhauer habe ihrer Kunſt nicht die gebührende Ach
tung gezollt. Er ſchreibt: Wir ſhmpathiſiren mit den Berliner
Schneidern. Sie haben das Recht, über die Art, wie die Bildhauer
das Schneiderhandwerk verhöhnen, entrüſtet zu ſein. Wenn ſie

egyptiſchen Grabe entnommen hatte, deſſen Jnſchriften be
weiſen, daß es ſchon zu Zeiten des bibliſchen Pharao beſtand. Die

utter war ſchon ranzig während der r der eng
liſchen Königin Eliſabeth und wollte nicht recht über den Gaumen
der Gäſte, und der ein, der einſt in einem Kellergewölbe
Korinths gelagert hatte, war ſchon „ſteinalt“, als Kolumbus noch
ein Knabe war.

Was der erfinderiſche Geiſt des Feinſchmeckers erſonnen, ſagt
bekanntlich nicht immer dem Geſchmacke des Durchſchnittseſſers zu,
zumal wenn es ſich um Butterbrödchen mit Jnſektenlarven,
Schlangenzungen oder Rattenſchwänzen handelt. Junge
Schwäne, in der verſchiedenſten Art zubereitet, läßt man ſich dagegen
ſchon eher gefallen. Einen ſolhen Schwanenſchmaus
leiſteten ſich vor nicht allzulanger Zeit einige engliſche
Gentlemens in der feinen Londoner Wirtbſchaft „Bull's Head“,
bei dem e rrru auch der Champagner nicht ge
ſpart wurde. Das an der Oſtküſte Englands gelegene, im Sommer
als Badeort ſehr beſuchte Fiſcherſtädtchen Yarmouth iſt wegen ſeines
alljährlich einmal ſtattfindenden Sprotten Eſſens berühmt.
Sprotten, nichts weiter als Sprotten giebt es zwar an jenem Tage,
aber der Feinſchmecker hat keinen Grund zur Klage werden ſie
ihm doch in nicht weniger als ſechzehn verſchiedenen
Gerichten vorgeſetzt. Die Theilnehmer find vervpflichtet, zu den
Feſtlichkeiten ein Klubabzeichen anzulegen, das auf blauem Grunde
eine ſilberne Sprotte zeigt.

chlangenflei ſch ſoll nach dem Urtheile eines amerikaniſchen
Sachverſtändigen durchaus nicht ſo unappetitlich ſein, als man es ſich
vorſtellt. Der Herr, der in dem im Staate New-York gelegenen
Städtchen Rocheſter ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen, machte einſt den
Verſuch, ſeine Freunde von ihrem Vorurtheile zu heilen und gab
ihnen zu dem Zwecke ein SchlangenEſſen. Schlangenfleiſch aller
Art, in der verſchiedenſten Weiſe zubereitet, wurde aufgeiragen. Wir
gennen nur „Gedämpfte Klapperſchlange“, desgleichen gebraten oder
mit Butterſauce, „gekochte Tigerſchlange“, „geröſtete Boa“. Als
Nachſpeiſe wurden „Schlangenſchwänze“, Kaffee und Cigaretten
ereicht. Der Tafelſchmuck paßte ſich natürlich dem Mahle an die
immerwände waren mit Schlangenhäuten behangen und ſelbſt

lebende Rieſen der Thiergattung, dieſe jedoch in ſicheren Glas
behältern, fehlten nicht, um die Stimmung des Ganzen zu erhöhen.

Ueber den Strafzug des Kreuzers „Cormoranu“ nach der
St. MatthiasJnſel veröffentlicht der „Oſtaſ. Lloyd“ aus
Herbertshöhe noch weitere Einjzelheiten, die das bisher Ge-
meldete noch ergänzen. Am 6. Juli traf der „Cormoran“ in St.
Matthias ein. Zunächſt wurde der Ort des Ueberfalles auf der
Hauptinſel auf und die dieſem gegenüberliegenden kleinen Jnſeln
abgeſucht. Die letzteren fand man verlaſſen, und man vermuthete
daher, daß die Bewohner, die, wie man wußte, am Ueberfall be
theiligt geweſen waren, nach der Hauptinſel übergeſiedelt ſeien.
ine ſtarke Abtheilung der eingeborenen Polizei
mannſchaft würde ausgeſandt, um die Uebelthäter auf-
zuſuchen. Sie kam am folgenden Tage unverrichteter Sache
zurück. Unter axoken Mühſeligkeiten hatte ſie den hohen Berg
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einen Bismarck mit ſchlecht ſitzenden Kleidern haben, beſitzen wir
auch einen John Bright und W. E. Forſter. in Gewändern, über
die jeder Schneider erröthen würde. Die Bildhauer finden ein
Vergnügen an Falten und loſem Sitz, und was kümmert es ſie,
daß die Knöpfe an der linken oder die Taſchenklavpen an einer
Seite halb ſo groß ſind, als an der anderen. Knöpfe und Nähte ſind
ihnen meiſt zu wenig, und ſo verewigen ſie Ungeheuerlichkeiten, die
kein Mann tragen, geſchweige denn ein Schneider anfertigen würde.

Nach dem 15. September.
Es ſchläft das gelbe Gold im Rand,
Bei Kimberley der Diamant
Für eine Kaiſerkrone;
Es ziehen plündernd durch das Land,

Mit Blut befleckt, von Gier entbrannt,
Die Söldnerbataillone.

Und doch noch immer unbefleckt,
Noch immer ſtolz die Freiheit trekkt
Mit ihren treuen Mannen;
Von einer Wagenburg gedeckt,
Vor keiner Noth und Qual erſchreckt,
Könnt ihr ſie nimmer bannen.

.Jhr mögt ihr ſchmeicheln, ſie kaſtein,
Sie bleibt doch unberührt und rein

t Auf ihrem rauhen Throne.
Solange Helden ſich ihr weihn,
Jſt ſie die Herrſcherin allein,
Trägt ſie die Kaiſerkrone!

Wieviel Schritte macht ein Jnfanteriſt während der Uebung?
Dieſe Frage hat ein Reſerveoffizier nach einer 42 tägigen Uebung
mit Hilfe eines Schrittzählers beantwortet. Danach
machte ſein Träger in 42 Tagen 1 Million 238 508 Schritte,
und zwar während des Regimentsexerzierens 632 636, beim
Brigadeexerzieren 170 002 und im Brigade- und Dibviſions-
manöver 435 870 Schritte. Jm Dienſte wurden 887 945, außer
Dienſt 350 563 Schritte gemacht. Es treffen alſo, wenn man die
neun Sonntage und die Raſttage abzieht, auf jeden der 33
Uebungstage 26 907 „dienſtliche Schritte“, während auf jeden der
42 Einberufungstage 8346 „außerdienſtliche Schritte“ fallen.
Rechnet man 1000 Schritte gleich 800 Meter, ſo wurden im
Ganzen 990 Kilometer zurückgelegt, und zwar im Dienſt
710, außer Dienſt 280. Durchſchnittlich mußten demnach im
Dienſt täglich 22 Kilometer und außer Dienſt 6,6 Kilometer
zurückgelegt werden. Nimmt man die Schrittgeſchwindigkeit zu
112 Schritt in der Minute an, ſo erfordert das Zurücklegen von
1238 508 Schritten eine Zeit von 11058 Minuten oder 184
Stunden, es war alſo täglich ein Marſch von rund 428 Stunden
erforderlich. Höchſte Marſchleiſtung waren 55 926 Schritte, alſo
44,7 Kilometer, die nächſthöchſten Zahlen von im Dienſt gemachten
Schritten ſind 52 828, 46 506, 46 136, 44 440, 42 508, 37 832.
Zwiſchen 30 000 und 35 000 Schritte wurden an ſechs, zwiſchen
20 000 und 30 000 Schritte an elf, zwiſchen 10 000 und 20 000
Schritte an neun Tagen zurückgelegt.

Vom Bodenſee ſchreibt man: Das bei Langenargen gelegene
Schloß Montfort iſt nunmehr in öffentlichen Blättern z um
Verkauf ausgeſchrieben. König Wilhelm I. hat das
herrliche Schloß, das eine Zierde und ein Wahrzeichen des Boden-
ſees iſt, Ende der 1850er Jahre auf den noch römiſches Mauerwerk
enthaltenden Reſten des alten Montfort-Schloſſes von 1660 er-
bauen laſſen. Seit 1874 war das Schloß Sommerſitz der
Prinzeſſin Luiſe von Preußen, nach deren Tod es
ſegne „ſammt fürſtlicher Einrichtung' zum Verkauf ausge-
etzt iſt.

Die Jagdkatze. Die in engliſcher Sprache erſcheinende Zeit
ſchrift „Wald und Strom“ bringt von einem ihrer Mitarbeiter eine
achtenswerthe Mittheilung über die gelungene Dreſſur einer Katze
zur Verwendung auf der Jagd. Das betreffende Thier iſt eine ge-
ſtreifte Katze von tigerartigem Fell, im Charakter von außerordent-
licher Sanftmuth und Freundlichkeit. Sie konnte ſelbſtverſtändlich
nur ganz allmählich zur Theilnahme an der Jagd erzogen werden.
Zunächſt wurde ſie jedesmal, wenn ein Wild erlegt war, gerufen
und zu dieſem hingeführt, damit ſie ſich mit ihm vertraut machte.
Nach und nach begann ſie ſelbſt nach der Beute zu ſuchen; dann
wurde ſie darauf dreſſirt, ſich an den Jäger zu halten. Zuerſt
mußte ſie lernen, auf deſſen Schulter zu bleiben, wenn dieſer ſich
auf die Jagd begab. Dann gewöhnte man ſie an den Flintenſchuß,
Anfangs durch einen kleinen Karabiner. Weiterhin wurde ihr der
Begriff des Apportirens beigebracht, indem man nach dem Flinten-
ſchuß einen Ball fortwarf, deſſen ſie ſich gewöhnlich beim Spielen
bediente, und den ſie dann holen mußte. So ſtellte ſich bei der
Katze eine Jdeenverbindung zwiſchen dem Begriff des Flinten-
ſchuſſes und des Apportirens ein. Nachdem das Thier nun ge
lernt, nach dem Balle zu laufen, ſobald der Schuß das Zeichen dazu

kam m überſtiegen und berichtete, daß nirgends eine Spur von
Eingeborenen zu erblicken ſei. Das Land ſei ſteinig und
unfruchtbar, zeige nirgends Spuren von Pflanzungen, ebenſo-
wenig von Dörfern oder Hütten. Mittlerweile war vom „Cormoran“
aus feſtgeſtellt worden, daß die dem Lande zunächſt vorgelagerten
Jnſeln mit den weiter abgelegenen größeren Jnſeln in freund
nachbarlichem Verkehr ſtehen, und daß am Tage des Ueberfalls eine
größere Anzahl von Kanus mit Eingeborenen von dieſen Jnſeln
nach der Hauptinſel hin und zurückgegangen ſei. Der Verdacht
wurde daher rege, daß die Bewohnerſämmtlicherkleinen
Jnſeln die That verübt hatten. Sie hatten ferner einige Zeit
nach der Ermordung Menckes und deſſen Sekretärs Caro die auf
dem Korallenriffe nach Trepang fiſchenden farbigen Arbeiter der
Hernsheimſchen Station überfallen und acht von
ihnen getödtet. Es wurde daher beſchloſſen, mit der ge
ſammten Macht gegen die dortigen Eingeborenen einzuſchreiten.
Die eingeborene Polizeimannſchaft, ſowie ein Trupp des „Cormoran“
unternahmen nun eine Landung, nachdem die Jnſeln vom Kreuzer
aus beſchoſſen und von der Pinaſſe und mehreren Booten von der
Hauptinſel abgeſchnitten worden waren. Die gelandeten Mann
ſchaften trafen auf keinen erheblichen Widerſtand. Beim Vorrücken
durch den Wald vertheidigten ſich jedoch die Jnſulaner aufs Entſchieden
ſte, obgleich ſie nur mit Speeren bewaffnet waren. Den überlegenen
Feuerwaffen mußten ſie jedoch weichen. Schritt um Schritt wurden ſienun ins Jnnere der Inſet zurückgedrängt und ſuchten ſchließlich in den

Höhlen des gehobdenen Korallenfelſens Zuflucht. Die Jnſulaner
nun aus dieſen Höhlen zu vertreiben, war keine leichte Arbeit,
denn die Höhlen waren eng uud die Jnſulaner verthei-
digten ſich aufs Aeußerſte. Nach langem und
heftigem Kampf, wobei zwei farbige Polizeiſoldaten
getödtet und mehrere verwundet wurden, gelang es
endlich, die Jnſulaner aus ihren Verſtecken z vertreiben. Der
Verluſt der Eingeborenen beläuft ſich auf 56 Todte. Außerdem
wurde eine Anzahl von Weibern und Kindern ergriffen, die als
Geißel nach Herbertshöhe geführt wurden, wo der „Cormoran“ am
13. Juli wieder eintraf.

Ueber die von uns ganz kurz gemeldete Ermordung des Händlers
Karlbourn ſchreibt der „Oſtaſ. Lloyd“: Der nach den Admiralitäts-
inſeln abgeſandte Hernsheimſche Schooner „Mascotte“ berichtete nach
einem Zuſammentreffen mit dem „Cormoran“ in St. Matthias, daß

der Hernsheimiſche Händler Karlbourn, der mit
einem Boot und acht Eingeborenen die Station Komuli auf einem
Handelszug verlaſſen hatte, von den dortigen Eingeborenen auf
einer kleinen Jnſel unweit der Südweſtkaps überfallen worden
iſt. Der Händler und die geſammte Bootbemannung
wurden erſchlagen, die Handelswaaren geraubt und das Boot
zerſtört. Leider iſt bei dieſer Gelegenheit abermals eine Anzahl von
Gewehren nebſt Munition den Mördern in die Hände gefallen.
Der „Cormoran“ konnte nicht einſchreiten, weil ſein Kohlenvorrath
u gering war und im Bismarck-Archipel augenblicklich keine Koblen

Erhältlich In den Apetheken, Dreguenhandiungenagern.

gegeben hatte, that man einen weiteren Schritt in der Abrichtung,
indem man den Ball durch einen todten Vogel, den man ins Gras
warf, erſetzte. Wiederum etwas ſpäter wurde der Vogel nicht mehr
geworfen, ſondern an einen Baum gehängt, von wo er nach dem
Flintenſchuſſe fallen gelaſſen wurde. Die Katze fand ihn richtig
auf und gewöhnte ſich daran, der Richtung des Schuſſes zu folgen,
um die Beute wirklich zu finden. Nun konnte die Dreſſur als be
endet gelten, und man machte einen Verſuch mit einer wirklichen
Jagd.. Der Herr führte die Katze bei ſich, ließ ſie auf ſeine Schul
ter ſpringen und wartete auf eine Beute. Er ſah einen Sperling
und ſchoß ihn herunter. Die Katze ſprang ſofort zur Erde und
holte das Opfer. Dies war für den erſten Tag genug, und der
Vogel ward dem Vierfüßler als Belohnung überantwortet. Die
Uebungen wurden nun jeden Tag wiederholt und die Aufgabe für
die Katze geſteigert. Jetzt kann deren Abrichtung als vollendet
gelten, ſie iſt eine richtige Jagdkatze geworden, die Aehnliches und
mehr leiſtet, als mancher Hund. Sobald der Herr pfeift, kommt ſie
angetollt und ſpringt vergnügt auf dem Wege zur Jagd hin und
her. Sie ſpäht ſelbſt nach der Jagdbeute aus und meldet ſie oft
durch ihre Stellung dem Jäger an, ehe ſie dieſer noch bemerkt hat,
gerade wie ein Vorſtehhund. Wer es nicht glaubt, zahlt einen
Thaler.v Kein Mord, ſondern Selbſtmord. Ueber den räthſelhaften

Tod des „Agenten“ Eduard Löffler in Berlin hatten wir dieſer
Tage berichtet. Die Berliner Kriminalpolizei neigte zunächſt der
Auffaſſung zu, daß an dem todt in ſeinem Zimmer aufgefundenen
Manne ein Verbrechen verübt worden ſei. Es iſt indeß inzwiſchen
beinahe zweifellos feſtgeſtellt worden, daß Selbſtmord vorliegt.
Löffler ſpielte in den vor neun Jahren ſtattgehabten zahlreichen
Berliner Wucherprozeſſen eine Rolle als „Vorſehung“. L.,
der über die Wucherer Berlins ziemlich genau orientirt war,
machte der Kriminalpolizei Mittheilungen, die der Behörde ein

ichten. L. iſt übrigens keineswegs ein reicher Mann geweſen;
vielmehr ſoll er eine nicht unbedeutende Schuldenlaſt beſeſſen
haben, ohne daß er in der Lage war, den jetzt fälligen Vex
pflichtungen nachzukommen. Es erſcheint auch faſt ausgeſchloſſen,
daß eine Beraubung der Leiche ſtattgefunden hat, vielmehr iſt
anzunehmen, daß L. ſelbſt Papiere vernichtet und Gelder beſeitigt
hat, bevor er den Selbſtmord ausführte.

Die Rückfahrt Tſchuns. Dem Dampfer „Bahern“, der den
Sühneprinzen nach China zurückbringt, wurde der Aufenthalt im
Hafen von Negpel nicht geſtattet. Er dampfte geſtern Abend
weiter.

Pariſer Spaßvögel. Seit einiger Zeit laſſen die Angeſtellten
der Pariſer Geſchäfte die Häuſermauern mit kleinen Zetteln be
kleben, auf welchen folgende Bitte an das Publikum zu leſen iſt:
„Kaufet nichts in den Geſchäften

nach ſieben Uhr Abends.
Jhr vermindert dadurch die ungewöhnlich lange Dauer

der Arbeit der Angeſtellten;
Jhr geſtattet ihnen, im Kreiſe ihrer Familie zu fpeiſen,

und ihr werdet beſſer bedient ſein, als ſonſt.“
Auf mehreren dieſer Zettel hat nun ein Spaßvogel mit Kohle
vier Zeilen durchſtrichen und nur die erſte und die letzte ſtehen
laſſen, ſodaß man jetzt leſen kann:

„Kaufet nichts in den Geſchäften
und ihr werdet beſſer bedient ſein, als ſonſt.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Oktober 1901.

Aufgeboten Der Sergeant Karl Bretſchneider, n und
Hedwig Preller, Zwingerſtr. 8. Der Maler Paul Tanneberg, Mans-
felderſtr. 3 und Nathalie Worg, Raffinerieſtr. 32. Der Kaufmann
Paul Bruckauf, Halle und Marie Max, Cottbus. Der Bergarbeiter
Karl Bargender und Emilie Ludwig, Wildſchütz. Der Landwirth
Wilhelm Klein und Sophie Thieme, Schadeleben. Der Kernmacher
Friedrich Neumärker und Lina Sichting, r 19.

Geboren Dem Dekorationsmaler Paul Grobe, Sophienſtr. 5,
S. Hans. Dem Defkorateur Emil Quinque, Parkſtr. 6, S. Erich.Dem Lackſieder Emil Claußnitzer, Merſeburgerſtr. 151, T. Gertrud.
Dem Gelbgießer Wilhelm Willer, Streiberſtr. 20, S. Kurt. Dem
Maurer Paul Löſche, V. Vereinsſtr. 1, T. Emma. Dem Schuh
machermeiſter Hermann Wolf, Mühlgaſſe 2, S. Kurt.

Geſtorben Des Cigarrenmachers Wſſheim Spillmann S.
Friedrich, 1 Mon., Martinſtr. 3. Des Metalldrehers Adolf Henckel
S. Bruno, 1 J., Thomaſiusſtr. 17. Des Arbeiters Louis Grimm
T., todtgeb., Klinik. Der Schmied Friedrich Rauchhaupt, 66 J.,
Thurmſtr. 157. Des Klempners Ludwig Koch S. Otto, 2 J., Albert
Schmidtſtr. 1.
Halle (Rord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Oktober 1901.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Ewald Siebert, Hoheſtr. 11
und Jda Stübner, Kuttelhof 5.

Eheſchließnag Der Muſiker Oskar Fiſcher, Zürich und Anno
Lehmann, Jägerplatz 34.

Geboren: Dem Handelsmann Ernſt Quaas, Burgſtr. 14, S
Friedrich. Dem Grubenarbeiter Hermann Spiegel, Hoheſtr. 21, T.

rna. Dem Schachtarbeiter gar Beyer, Eichendorffſtr. 34, S.
W Dem Fleiſcher Hermann Brix, Körnerſtr. 59, S. Hermann.

em Oberſchweizer Friedrich Schöni, Eichendorffſtr. 26, S. Max.
Dem Schweizer Friedrich Viehweg, Cröllwitzerſtr. 7, S. Willy
Friedrich.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Herm. Romſtedt S. Hermann
4 Mon., Burgſtr. 72. Der Holzbildhauerlehrling Otto Berghoff,
17 J., Diakoniſſenhaus. Des Kohlenhändlers Otto Juſt T. Elſe,
6 Mon., Ludwig Wuchererſtr. 45.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Hof-luweliere und Edelschmiedoe.
Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Hunyadli Jänos
(Saxlehner“'s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt mit Vorliebe

und in wehr als 1200 Gutachten
empfohlen. Dieser seit 36 Jahren
bewährte Natursohatz geniesst

einen Weltruf wegen seiner
gioheren, constanten und angenehmen,

unschädlichen Wirkungsweise.

Neer echt, wenn auf der Etiquette mett
rothem Mittelfelde die Firma ersictlic

„Andreas Saxlehner“,
und allen Minerahwasserdepdöts.

anz energiſches Vorgehen gegen verſchiedene Wucherer ermög

I Wratzke 8 Steiger,

a
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Fernsprecher Gr. Steinstr. 71,143. us V O 7 Martinsberg 15.
Welngrosshandiung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss S Foorster,
der Rordeauxwein-Grosshand lung

Reicemeister Ulrichs
in Bremen,

r W Joh. Bapt. Sturm,
toſſoſerant, Rüdesheim im Rheingau.

X. Berliner
Pferde Lotterie.

Ziebung l. Oktober (90l.

3333 Gewinne Werth Mark

190000
Hauptgewinne

10 000, 8000, 5500, 5000 Mk. ete.Loose à Nic, l Looso 10 Mk.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet

gegen Briefmarken

Carl Meintze,Unter den Linden 3.
oldatenkifſten,

S iebekiſten in allen Größen
vorräthig Gr. Märkerſtr. 23.

Conſituren,
BDessoerts, Bonbon.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2064.

Concert Pianino,
tadellos erhalten, iſt mir für den
b ligen Preis von 400 zum
Verkauf übergeben.
M. Döll An der Univerſität 1.
Maschinen, Formen,

Geräthe
zur Fivrichtung für Bäücekerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer, Fernsprecher o. 304.
Bernburg, Auguststr. 7.

755 dFeinesChocoladen-Confect,

Praliné, Cognac Praliné,
friſche Makronen empf.

Garl Booch, Breiteſtr. 1 u 5
Markt, Rother Thurm 12.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

i its,e
deutſch und engliſch

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2084. S

Mitär- und Beamten-Uniformen.
Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffneuheiten

Merseb. Str, 160.
Fernsprecher No. 2502.

Werlkstatt für

Male. Saale,
43.

Anfertigung feiner Herren-Garderobe,
sowie aller

und sämmtlicher ſtäreffekten.
Prompte Bedienung und mässige Preisberechnung.

Ernst Vieweg
Geiststr. 48, Hahe, Fernspr. 755

empfiehlt

mereKoſeunghtungs-qeganstände.

Lohmendler Nebenverdienst.
Eine bekannto und leistungsfähige sehlesische

Leinen- und Kleiderstorr-Weberei bietet
Damen Gelegenbeit, durch provisionsweisen
Verkauf ihrer Fabrikate sich einen lohnenden
Nebenverdienst zu erwerben.

Offerten erbeten unter B. S. 4913 an Rudolt

Mosse, Breslau. [3973

re e Otto Marr,
e 28.Ciuningsenſeur, Leiprig,

tur rationelle Dampfver-
Techn Bureau Werthung in maschinellen und

Heizungs-Anlagen.
Saehvorständige Begutachtung von Centralheizungen,

Entwürfe. Bauleitung. Taxationen,e 1 ten äk betriobe

e proviſionsfrei den rn und Abſchluß von

er und Futterrübenſamen,alle anderen Sätnereien
an nur zahlungsfähige u. konlanz abnehmende Samenhaundlungen.

Tel. 9006.

öilo Just, Aheroleben Ferſen e im Rorden,

Ziehung 12., 14., 15. n. 16. Oetober
Genehmigt durch Allerhöchste Ordre, 188 160 Loose,Königsberger Gold-

Loose à 3
6240 Geldgewinne, ohne Abzug:

190,000
Haupt- Tn 50000
Haupt- S gGowinn 2 u 900 k.

1 5000-5 000
2, 2000400047 1000-4000 A.
10 500-5 000
40 53009- I2 000
60 209- I2 000
120 100- I 2 000 k.
209 59- O O800.30 20- I O00O A
5000. 6 34 0O00
Königeberger Geld-Loose versendet: Ceneral-Dodit

Lud. Müller Co.
Berlin, Breitestr.

Tel. Adr. Glüeksmäller,

gut verzinslich, zu verkaufen. Näheres Georgſtr.

Tiug ind Leiag von De Teile

W

ſ. T Prachtvolle
Brüsseler Poularden,

junge Vierländer Gänse, Enten, Poeulets,
Uänhnchen, RehrückKen, -Keulen und -BIätter-
Frisch geschossene Rebhühner, Krammets-
vögel, Fasanen, Lerehen, Becassinen, Hasen.Mochſeine Güänselebertrüffelwurst,

Sardellenwurst, DeliKatessieberwurst,
Chalottenwurst.Galantine von Trauthahn, Fasan u. Rebhuhn.

WildschweinsKkopr, Fareirt mit Gänselever und
Perigord-Trüſffeln.NMosaikwurst, Kaſserroulade, Malakoſf-

Feinste Dolicatess-Weinsülze.
Italiener Fleischsaalat stets friseh.

Hochprima Holländer Austern,
schwerste Sortirung.

Vorzügliche Bowlenwelne:
Königsmosel bei 12 Plaschen à Fl. 50 Pfg.
Zeltinger u 12 v eFrankfurter apreiwein v d 20
Bowliensect v 12 b h 160empfehlen

Sprengel &Rink,
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar KlIose.
Aufträge nach Huswärts werden mit pein-

h t 2

Hehster Sorgfalt erledigt.

O Otto Weiske, vale a. S,

c W jetztAlte Promenade 6 (Reichshof)
renommirteſte und älteſte Uhrenhandlung am Platze

gegründet 1780, empfiehltP Glashütter Uhren
zu Originalfabeitzrenen

T de h hn

ax Rorm, Decorateur,e. Brauhausstrasse 14, 7 und Etage, Fernruf 2467,
empfiehlt

Gardinen, Stores, Vitragen,
Decorationsstoſſe

in grosser Auswahl zu biülligsten Preisen.
e Tägkeh Eingang von Neuheiten.

r Wehe

3

7 x x2 re 2237 2ehe
V a

man Jeren zu hT e mat Vllialon in h 2J. und Droadeon re

Colonialwaareon, Deolikateesesenmore r Preisliston erhalten Sie Kosten-522 e c i Posiharte senden „An den Waaren EinKkaufs-
Göähtt od. An alio Vorknuresto uo des Görlitzerh in Bro-don od. Fran Cor: 2/0-

Wh h
Bergstrasse 7. Kleine Ulrichstrasse 18.

Bureau für Licht und Wärme.
S Installations-Bureau für Siemens Ralske, S

Schnelle und gewissenhafte Installation

von elektr, Iicht- und Kraft-Anlagen
in jedem Umfange

S nur mit s. H.-Material. W
d det

Als vorzügliche Anlage empfeble ich
13 Obligationen der Rheinprovinz,

die ich zum jeweiligen Tageskurse

ahgedo Kosten freiB. J. Baer, Bankgesehaft,
Hafie a. S. Leipzigerstr. 64.

ErbſenAbſchlüſſe.
Erbſen auf feſten Abſchluß für zahlungsfähige Samenhandlungen

vermiitele koſtenlos unter folgenden Bedingungen
Preis 77 Centner II. 13. und 14.-- Mark
je nach Sorte.

Das Verleſen übernimmt die abnehmende Samenhandlung. Ein
Centner wird nach der Ernte beim Züchter zur Probe unter onlrois
verleſen und die Schmutzprozente gemeinſchaftlich feſtgeſetzt. Daß
Herausgeleſene behält die Samenhandlung als Erſatz r das alohn r der Züchter erhält den Schmutz zurück und bezahlt

Die Ausſaat wird in Natura von der Ernte abgeſetzt.

Otto Just in Aſchersteben,
S

S S 2 89 2 m

C V



Freltag/

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Oktoder.

Die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen finden laut
Beſchluß des Magiſtrats am 4., 5. und 6. November für die
3. Abtheilung, am 8. und 9. November für die 2. Abtheilung und
am 11. November für die 1. Abtheilung in der Altſtadt, am
4,, 5. und 6. November für die 3. Abtheilung, am 8. November
r die 2. und 1. Abtheilung in den Vororten ſtatt. Die

ahlen für die 3. Abtheilung in der Altſtadt und den Vororten
werden vorgenommen an den gedachten drei Tagen in der Zeit von
Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr, für die 2. Abtheilung in
der Altſtadt an den beiden genannten Tagen in der Zeit von Vor-
mittags 10 bis Nachmittags 4 Uhr, in den Vororten an dem einen
ten Tage in der Zeit von Vormittags 10 bis Mittags
2 Uhr. Die erſte Abtheilung wählt in der Altſtadt am Montag,

den 11. November von Vormittags 11 bis Nachmittags 1 Uhr, in
den Vororten am Sonnabend, den 9. November von Nachmittags
1 bis 2 Uhr. Als Wahllokal gilt für alle Abtheilungen der Vor
orte die „Saalſchloßbrauerei“, in der Altſtadt für die 1. und 2.
Abtheilung, ſowie für die 3. Abtheilung 1. Wahlbezirks die

Kaiſerſäle“. Der 2. Wahlbezirk hat als Wahllokal das „ApolloTheater“, der 3. den „Paradiesgarten“, der 4. den „Wintergarten“
und der 5. Wahlbezirk die „ThaliaFeſtſäle“. Es ſind alſo nur
noch vier Wochen Zeit bis zu den Stadtverordnetenwahlen.

Mordverſuch und Selbſtmord. In der Montage-Halle der
Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hübner in der Merſeburgerſtraße
ſchoß der 18jährige Schloſſer Paul Täfler heute Vormittag gegen
9 Uhr mit einem Revolver auf ſeinen Meiſter (Lohmann) und ver
wundete ihn ſchwer. Der Attentäter lief dann nach Hauſe und erhängte
ſich in der Wohnung ſeines Vaters, Moritzzwinger 9. Der Mordbube
hatte Oſtern d. J. erſt ausgelernt. Er verlangte von ſeinem Meiſter
Schmirgelleinwand zur Arbeit dieſe ſollte ihm im Materialien
ſchuppen verabreicht werden. Während ſich der Meiſter bückte, um
ihm das Material zu geben, zog T. den Revolver und ſchoß,
ohne ein Wort zu ſagen, auf den Meiſter. Der erſte
Schuß traf glücklicherweiſe nicht ſo daß der Meiſter ſich
nicht mehr hätte erheben können, er drehte ſich vielmehr
um, da aber feuerte T. noch fünf Schüſſe ab, von denen einer den
Kopf traf, zwei den Arm, einer ſtreifte Ohr und Backe. Da brach
der Meiſter blutüberſtrömt zuſammen. Der Mörder lief nun eiligſt,
wie er war, in Hemdärmeln über den Hof zum Thore hinaus und
in die Wohnung ſeines Vaters, wo er ſich erhängte. Als ihn
die ſofort benachrichtigte Polizei dort verhaften wollte,
fand ſie nur ſeine Leiche, die zwar noch Blutwärme
beſaß, aber doch nicht mehr zum Leben gebracht werden konnte.
Seinen Rock hatte er im Arbeitsraum hängen laſſen. Als die That
bekannt wurde, ſchlich ſich ein anderer Arbeiter zu dieſem Rock und
entnahm demſelben aus der Seitentaſche einen geſchloſſenen Brief,

der an den Vater des Verbrechers gerichtet war. Wie verlautet,
wollte derſelbe den Brief vernichten. Er wurde aber daran ver-
hindert, und da er ſich verdächtig machte, verhaftet. Ueber den
Inhalt des Briefes muthmaßt man, daß damit dem Vater des T.
mitgetheilt worden ſein ſoll, ſein Sohn gehöre zu einem heimlichen
Bunde verſchiedener Arbeiter der Fabrik, die ſich vorgenommen
hätten dieſen Meiſter zu beſeitigen. Auf T. ſei das
Loos gefallen. Der in den 30 er Jahren ſtehende Meiſter, der
verheirathet iſt, wird als ein tüchtiger Mann geſchildert. Er wurde
vorerſt nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ gebracht. Wie man
hört, beſteht Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Der Mord-
bube hat ſich auch in ſeinem früheren Leben keines beſonders guten
Nufes erfreut.

Die Vankommiſſion verhandelte in ihrer r am
Dienstag folgende Vorlagen Erbauung einer Ober-Realſchule auf
ſtädtiſchem, früherem Giebichenſteiner Pfarracker gegenüber der Militär
kaſerne in der Reilſtraße. Die Berathung hierüber währte längere
Zeit, ſie wurde indeſſen noch nicht zu Ende geführt. Eine Petition
der hieſigen Glaſer-Jnnung bezieht ſich auf Vergebung von ſtädtiſchen
Arbeiten und verlangt, daß dieſelben nicht immer an ein und die-
ſelben Lieferanten vergeben werden möchten. Die Kommiſſion be
ſchloß, der Stadtverordnetenverſammlung bezüglich dieſer Petition
Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. Zwei Straßen
hinter Osborgs „Bellevue“, die verlängerte Streiberſtraße und die
Straße zwiſchen den Steinhauf'ſchen Grundſtücken und dem Eta-
bliſſement „Bellevue“, ſollen ausgebaut werden. Mit der Anlage dieſer
Stra en ſoll in Kürze begonnen werden. Die Bewilligung von
Mitteln zur Erneuerung von Vorhängen im ſtädtiſchen Reſtaurations-
gebäude auf der „Peißnitz“ wurde ausgeſprochen, es handelt ſich
hierbei um eine geringe Summe. Desgleichen wurde die Ge-
nehmung baulicher Veränderungen im Grundſtück Brunoswarte
Nr. 36 vor der planmäßigen Fluchtlinie gutgeheißen. Auch hier
handelt es ſich um eine ganz geringfügige Veränderung. Die
übrigen zur Verhandlung ſiehenden Punkte wurden der vorge-
rücklen Zeit wegen vertagt.

Die Verwaltung der Königl. Spezialkommiſſion I
hierſelbſt iſt vom 1. Okſober d. J. ab dem Regierungsaſſeſſor
Wenning aus Kaſſel übertragen.

Der 1. kommunale Bezirks-Verein hielt geſtern Abend
auf dem „Rathskeller“ ſeine fällige Monats Verſammlung ab. Es
wurde zunächſt eine Beſprechung eröffnet über die bevorſtehenden
Stadtverordneten Wablen. Was den 1. Wahlbezirk
3. Abtheilung anlangt, ſo ſcheidet hier nach ſechsjähriger Amtszeit
Herr Seifenfabrikant Ed. Kobert aus. Man trat für deſſen
Wiederwahl ein. Die Straßenbeleuchtung bildete ſodann
den Gegenſtand der Beſprechung. Nach Ladenſchluß herrſcht in den
V rer und namentlich auf dem Marktplatz eine

unkelheit, die auf den r ganz eigenthümlich wirken muß.
Schon im allgemeinen Verkehrs und Sicherheitsintereſſe iſt für
eine beſſere Beleuchtung von dieſer Zeit an Sorge zu tragen das
kann durch Vermehrung der Straßenlaternen oder aber durch Ein
führung von elektriſchen Bogenlampen geſchehen. Man gab ſich der
Hoffnung bin, daß dieſe Angelegenheit bei den ſtädtiſchen Behörden
Berückſichtigung finden möge. Hierauf beſprach man die Ver
gebung ſtädtiſcher Arbeiten bezw. Lieferungen an aus
wärtige Geſchäftsleute. Namentlich bei den Bekleidungsgegen
tänden für die ſtädtiſchen Beamten werde von aus

wärts bezogen. Dadurch wird den hieſigen, Geſchäfts
leuten das Brot genommen und doch ſollen dieſe
ihre nicht geringen Abgaben pünktlich zahlen. Wegen ein Paar
Groſchen Differenz ſollte man von dieſer Maßnahme Abſtand
nehmen und es lieber den hieſigen Geſchäftsleuten, die es nöthig
gebrauchen, zuwenden, dann würden ſolche Klagen, die durchaus
derechtigt ſind, ſchwinden. Auch hier ſprach man die artung
aus daß der Magiſtrat bezw. die Polizeiverwaltung in der Folge
ſolche Aufträge hier am Platze in Beſtellung geben werde. Der

eg zwiſchen der ſogen. Saubrücke und dem Weinberge bedarf
recht ſehr der er Deswegen iſt ſchon wiederholt, auch
in anderen kommunglen Vereinen geſprochen worden. Die Unter
t dieſes Weges unterfteht der Gemeinde Nietleben, die faſt
nichts dazu thut. Das einzige Mittel, dieſen Uebelſtand zu beſeitigen,
wäre die Erwerbung dieſes Weges durch die Stadt, vielleicht durch
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1. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zandaustauſch. Wie mitgetheilt wurde, ſollen auch bezügliche Unter

ndlu weben.handlungen ſchweben eſtrigen regelmäßigen
im „Goldenen Schiffchen“ erfolgte das

t der Handwerkskammer

ſo daß ſie ihren Jahresbericht kurz zu faſſen in der Lage
war. Der verhältnißmäßig kleine Etat von 15000 Mark
vertheilt ſich auf den ganzen Regierungsbezirk, ſo daß 10 Proz. der
Gewerbeſteuer als Beitrag von den Mitgliedern erhoben werden,
was für den größten Theil derſelben nur 20 Pfg. beträgt. Jn der
darüber ſich entſpinnenden Diskuſſion wurde es mit Freuden be
grüßt, daß der Handwerksſtand in ſeiner Kammer nun eine geſetz
mäßige Vertretung erhalten hat, deren Stimme bei den Behörden
nicht ungehört verhallen wird und deren vornehmſte und dringendſte
Aufgabe es ſein wird, die erdrückenden Mißſtände im Submiſſions
weſen zu beſeitigen.

Halleſcher Lehrerverein. Geſtern Abend hielt der Halleſche
Lehrerverein eine Sitzung im Vereinslokal „Zur Tulpe“ ab. Auf
der Tagesordnung ſtand ein Vortrag des Herrn Thomas, den
derſelbe auf der vom 7.--9. d. M. in Aſchersleben tagenden
Provinziallehrerverſammlung zu halten gedenkt, über das Thema:
„Die Bedeutung der Volksbildung für die Sittlichkeit.“ Zu dem
Vortrage waren vom Referenten folgende Theſen aufgeſtellt
1. Der ſtatiſtiſche Nachweis für die ſittlich fördernde Kraft der
Volksbildung iſt bisher noch nicht erbracht. 2. Jnſofern die Lenk-
barkeit des Willens durch die Einſicht anzuerkennen iſt, muß der
Bildung ein Antheil an der Volksſittlichkeit zuerkannt werden.
Ein durch die Schule und durch die Bildungseinflüſſe der Um-
ebung zweifellos geſteigerter Jntellekt wirkt ſchon inſofern ſittlichedernd, als er wirthſchaftlich tüchtiger macht und dadurch die

Veranlaſſung zu Geſetzes-Uebertretungen einſchränkt. 3. Das
gegenwärtige Steigen der Kriminalitätsziffern die an ſich ein
unzureichender Ausdruck für die Volksgeſittung ſind iſt durch
mancherlei Urſachen bedingt (Bevölkerungszunahme, Bevölke
rungsdichtigkeit, ſchärfere Strafverfolgung, Erweiterung der Straf-
geſetzgebung, Lebhaftigkeit des wirthſchaftlichen und perſönlichen
Verkehrs) und bedeutet nicht mit Nothwendigkeit eine Verſchlechte
rung der Geſinnung. Für die Behauptung, daß zunehmende Bil-
dung erhöhte Kriminalität verurſache, fehlt jeglicher Beweis.
Durch Gewinnung von Merkmalen der Volksbildung und durch die
dadurch ermöglichte größere Berückſichtigung des Bildungsfaktors
in der Kriminalſtatiſtik muß die Beweisführung für die ſittliche
Kraft der Bildung angeſtrebt werden. 4. Die Bildungserfolge
ſind abhängig von den ſozialen Verhältniſſen. Mit der wirth-
ſchaftlichen Emporhebung aller Glieder eines Volkes wird auch der
ſittlich fördernde Einfluß der Volksbildung ſteigen.

Der Sängerbund an der Saale, mit dem Sitz in Halle,
hält ſeine diesjährige Generalverſammlung am Sonntag, den 13. Oktober
in Magdeburg ab.

Thüringiſch-ſächſiſcher Verein für Erdkunde. Sonnabend
und Sonntag hielt in Neuhaldensleben der thüringiſch- ſächſiſche
Verein für Erdkunde ſeine Wanderverſammlung ab, zu der ſich Mit
glieder aus Aſchersleben, Gardelegen, Halberſtadt, Halle und
Magdeburg eingefunden hatten. Nach einem Spaziergange zum
Papenberge und der Beſichtigung der Stadt wurde die namentlich
aus Neuhaldensleben ſtark beſuchte Sitzung von Profeſſor Kirch-
hoff- Halle in den Räumen des „Allervereins“ mit begrüßenden
Worten eröffnet und der Vorſitz ſodann Herrn Dr. Halbfaß-
Neuhaldensleben übertragen. Ueber die einzelnen Punkte
der Tagesordnun wird der Magdeburger Zeitung“
Folgendes mitgetheilt: Der erſte Punkt der ſehr
reichhaltigen Tagesordnung betraf die intereſſanten geologiſchen
Verhältniſſe der Umgegend von Neuhaldensleben, namentlich des
nach Weſten ſich ausdehnenden Alvenslebener Hügellandes, worüber
ſich Dr. Halbfaß in kurzen Zügen verbreitete. Darauf ſprach
Dr. Mertens Magdeburg über den Grauwackenzug Magdeburg-
Hundisburg. Als dritter Vortragender ſprach Apotheker Boden-
ſt a b Neuhaldensleben über die megalithiſchen Grabſtätten der Um-
gebung von Neuhaldensleben. Nach einer kurzen Charakteriſirung
des Kulturſtandes der Stein und der Bronzezeit, wie er ſich aus den
Gräberfunden ergiebt, zeigte der Redner, daß in der Neuhaldens-
lebener Gegend Hünenbetten und Kegelgräber in ſo großer Zahl
vorhanden ſind, wie ſonſt kaum wieder auf einem ſo kleinen Raume.
Eine Karte zeigte ihre Vertheilung, viele Bilder veranſchaulichten ihr
Ausſehen. Darauf gab Profeſſor Dr. Sorgenfreh-Neuhal-
densleben einen kurzen Abriß der Geſchichte der Stadt von der
älteſten Zeit bis zur Gegenwart. Der fünfte Punkt der Tagesord-
nung brachte etwas aus der Thierverbreitung. Dem
Magdeburger Muſeum iſt aus der Gegend von Bodendorf bei Neu
haldensleben eine lebende Sumpfſchildkröte überwieſen worden.
In derſelben Gegend wurden bereits zwei andere Exemplare ge
funden. Dr. Mertens bat im Anſchluß an dieſen Fund weiter
auf das intereſſante Thier zu achten, um feſtzuſtellen, ob die
Schildkröte, die nach bisheriger Annahme links von der Elbe nicht
vorkommen ſoll, bei Neuhaldensleben wirklich einheimiſch iſt. Zu-
letzt ſprach Dr. Reiſchel- Aſchersleben über die erſten Bewohner
des Nordthüringgaues. Nach ſeiner Annahme ſind hier nach ein-
ander ſeßhaft geweſen die ſueviſchen Angeln, die nach Schwaben
weitergezogen ſind, die Hermunduren, deren Hauptſitz in Thüringen
lag, und nach deren Unterwerfung die Sachſen. An der Hand
der Ortsnamen ſuchte er den Nachweis für die Richtigkeit ſeiner An
nahmen zu erbringen. Sodann gab er Gründe dafür an, daß ſo
viele Ortſchaften in dieſer Gegend wüſt geworden ſind. Zum Ort
der nächſten Verſammlung wurde Sonders hauſen gewaählt,
und dann zu bereits ſehr vorgerückter Stunde die Sitzung geſchloſſen.
Der Sonntag brachte eine Wagenfahrt durch die liebliche Gegend
von Hundisburg, Dönſtedt und Alvensleben und durch das Holz
mühlenthal nach Flechtingen, die vom Wetter äußerſt begünſtigt
wurde. Von Flechtingen aus kehrten die Theilnehmer ſodann voll
befriedigt in die Heimath zurück.

Die evangeliſch-lutheriſche Gemeinde, welche ihre Gottes
dienſte bisher Wuchererſtr. 11 abhielt, wird dieſelben von jetzt ab im
an gelaſchen Vereinshauſe“ 1 Treppe (Eingang Ricolaiſtraße, ab
alten.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Fern
ſprechverbindung von Fuhlsbüttel bei Hamburg ſind zum Sprech-
verkehr mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen. Sprech
gebühr 1 Mark.

Einkaufs-Geuoffenſchaft. Gleichwie die Maler- und
Lackirer- und SchneiderJnnung ſtrebt auch die bie GlaſerJnnung
die Gründung einer EinkaufsGenoſſenſchaft an. Die vorbereitenden
Schritte dazu werden z. Zt. gethan.

P Ueber das Ergebniß der diesmaligen Einjährig
Freiwilligen ung in Merſeburg wird uns in ng der
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eſtrigen Notiz noch mitgetheilt: Es beſtanden die Prüfung von 109
rüflingen des Vorbereitungsinſtituts des Herrn Sommer

(Dr. Harang'ſches Inſtitut hier) einer, von den neun Prüflingen des
gleichen Jnſtituts des Herrn Dr. Krauſe hier vier.

Anch eine Reſolution. In der debatteloſen r
r hieſiger Stadt am Dienstag Abend wurde folgende eſo
ution angenommen „Die heute in den „Kaiſerſälen“ in Halle tagende

liberale Wählerverſammlung ſpricht ſich entſchieden gegen den neuen

Zolltarif aus, da er die Erneuerung der Handelsverträge ge-
fährden und die Vernichtung unſerer exportirenden Jnduſtrieen
weifellos herbeiführen müßte. Sie proteſirt gegen die geplanten
ollerhöhungen und namentlich gegen die Erhöhung der Zölle auf

Lebensmittel und Rohmaterialien, durch welche gerade der ärmere
Theil des Volkes am ſchwerſten belaſtet und auch die Mehrzahl der
Landwirthe geſchädigt würde. Die Verſammlung richtet die Bitte
an den hohen Bundesrath und den hohen Reichstag, für die Fort
n der bewährten Handelsvertragspolitik auf der bisherigen

rundlage mit allen Kräften einzutreten.“ Jeder, der die Hand
aufs Herz legt, wird ſich wohl ſagen, daß dieſe Reſolution direkter
Nonſens iſt. c a darüber zu verlieren, würde an das
Gebiet des groben Unfugs ſtreifen.Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 15. bis
21. September mit 24,9 von 1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet)
etwas geringer als in der Vorwoche, in der ſie 25,2 betrug. Nur
Chemnitz (29,3) hatte, wie ſchon in der Vorwoche, eine höhere
Sterbeziffer. Auf Halle folgen die Großſtädte aus dem Oſten des
Reiches Königsberg, Danzig, Breslau und Poſen und die
bayeriſchen Großſtädte Nürnberg und München. Das Minimum
dieſer Woche in Elberfeld betrug nur die Hälfte der Halleſchen
Sterbeziffer, aber auch Charlottenburg, Frankfurt a. M., Barmen,
Hamburg, Düſſeldorf, Hannover und Stuttgart hatten noch ein beſonders

ünſtiges Sterblichkeits-Verhältniß, nämlich weniger als 15 von1000 Lebenden (aufs Jahr berechnet). In Halle ſtarben 76 Perſonen,

darunter befanden ſich jedoch nur 17 Säuglinge gegen 30 in der
Vorwoche, ſo daß einer günſtigen Säuglings-Sterblichkeit, die
weniger als der Durchſchnitt der Großſtädte betrug, eine
ganz beträchtliche alle anderen Großſtädte übertreffende
Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen gegenüberſtand
im Gegenſatz zu Chemnitz deſſen hohe Sterbeziffer
auf der enormen SäuglingsSterblichkeit beruht, die ſich auf weit
mehr als das Dreifache der Halleſchen belief. An akuten Darm-
krankheiten ſtarben nur 6 Perſonen gegen 10 in der Vorwoche,
dennoch iſt der Rückgang derſelben in anderen Großſtädten noch be
deutender geweſen und hat in einem Drittel derſelben auch weniger

Todesfälle verurſacht. Dem Brechdurchfall erlagen nur 2 7
gegen 9 in der zweiten Septemberwoche. Akute Erkrankungen der Athmungsorgane ſWderien wieder 5 Opfer. Von den bei uns auftretenden

Jnfeltions Krankheiten führte Scharlach am häufigſten zum Tode
und zwar in 10 Fällen gegen 6 der Vorwoche nur in Beriin ſtarben
ſo viele daran und in allen Großſtädten zuſammen 53 Perſonen.
Lungenſchwindſucht verlief in 5 Fällen und Unterleibstyphus in
1 Falle tödlich, während Diphtherie und Kindbettfieber (in der Vor
woche je 1), ſowie Maſern kein Opfer gefordert haben. Durch Ge
walt wurden 3 Todesfälle (in der Vorwoche nur 1) verurſacht.

Der Späthervſt iſt diesmal ſo prachtvoll, wie ſelbſt im
vorigen Jahre nicht. Auf die Kälte und den Regen der erſten
Septemberhälfte iſt nun ganz ungewöhnliche Wärme Für
die Landwirthe iſt das Wetter ſehr erfreulich, da ſie in Muße Rüben
nnd Kartoffeln roden können. Das Vieh iſt noch auf den Weiden,
und vielfach wird ſogar noch Grummet t An verſchiedenen

oStellen im Umkreiſe von Halle haben Roth- und Weißdorn zum
zweiten Male prächtige Blüthen angeſetzt und zum Theil ſchon entfalte:
Kaſtanien- und Apfelbäume und ſelbſt Flieder, die noch einmal Blütl
treiben, ſind keine Seltenheiten. Zablreiche Gaſtwirthe, die bere
ihre Gärten geräumt hatten, ſahen ſich durch das warme Wetter ver
anlaßt, Stühle und Tiſche wieder aufzuſtellen. Jn mehreren Garten
lokalen fanden ſogar noch während der Nachmittage Gartenkonzerte
ſtatt. Jn der Haide ſieht man täglich zahlreiche Ausflügler, die ſich
vielfach ſogar für längere Zeit lagern. Für die Faſanenjagd iſt die
Witterung ausgezeichnet. Dagegen ſchreien die Hirſche in Mittel
deutſchland noch wenig bei dieſem warmen Wetter. Auch die Bau
arbeiter können die Gunſt des Wetters fleißig ausnutzen.

Soirée Fly und Slade. Die bereits vor längerer Zeit
angekündigte Vorſtellung des Künſtlerpaares Fly und Slade fand

Abend in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Jn der Einleitung
erklärte Herr Fly, daß man ſich ſeit etwa 25 Jahren mit dem
Studium des Mediums, d. h. der Vermittelung zwiſchen dieſer
und jener Welt beſchäftige. Man giebt an, mit den Seelen der
Verſtorbenen zu verkehren, und bezeichnet das mit dem Allgemein-
begriff Spiritismus. Das Künſtlerpaaar bekannte, weder Spiri-
tiſten noch Antiſpiritiſten zu ſein. Was ſie eigentlich ſeien, das
ſei auch nicht ſo leicht zu erklären, ihr Zweck ſei hauptfächlich,
das Publikum zu unterhalten und dasſelbe ſolle ſich ſelbſt ſeine
Meinung über ſie bilden. Nun, man muß geſtehen, das Ge
botene übertraf bei Weitem die Erwartungen des Publikums,
das vor den Darbietungen wie vor pſyhchologiſchen Räthſeln ſtand.
Man darf dieſe Vorſtellungen keineswegs mit dem gewöhnlichen
Hypnotiſiren und irgend welcher Art taſchenſpieleriſcher Schau-
ſtücke der modernen Salon-Magie verwechſeln. Die im erſten
Theile gebotenen Beweiſe von Gedankenübertragungen theils mit,
theils ohne Konberſation wirkten durch ihre hexenartige Schnellig
keit geradezu verblüffend und reicher Beifall lohnte jedesmal die
gelungene Löſung der keineswegs leichten Aufgaben. Herrn Fly's
phänomenales Gedächtniß ſetzte alle Anweſenden in Erſtaunen. Den
Glanzpunkt des zweiten Theiles bildete: „Eine ameri-
kaniſch-ſpiritiſtiſche Sitzung“, deren Hauptattraktion
das Blumen-Medium war. Binnen 62 Sekunden wurde von
Frau Slade auf einer ſilbernen Platte auf wunderbare Weiſe ein
herrlicher Blumenflor hervorgezaubert, der, wie Herr Fly erklärte,
„aus der vierten Dimenſion“ ſtamme. Dieſe ſonderbaren Kinder
Floras wurden als „Souvenir“ in galanter Weiſe an die an
weſenden Damen vertheilt. Eine Kommiſſion von fünf Herren
hatte das Medium vorher eigenhändig gefeſſelt und zur Sicherheit
die Knoten verſiegelt und trotzdem ſpielten ſich hinter dem Zelte
des Mediums die faſt unmöglichſten Dinge ab. Gewiß iſt der
Spiritismus heute noch ohne Zweifel die paradoxeſte aller Wiſſen-
ſchaften, jedoch fehlt es nicht an verbindenden Zwiſchengliedern
mit den übrigen Wiſſenſchaften, nur ſind ſie wenig bekannt. Esgiebt wiſſenſchaftliche Trittſteine, die ſich benutzen laſſen, um das

Ufer des Spiritismus zu erreichen, ohne daß man genöthigt wäre,
den Sumpf des Aberglaubens zu durchwathen und dafür waren die
geſtrigen Vorführungen ein Beweis. Von hier aus begiebt ſich
das Künſtlerpaar nach Leipzig.

J Walhallatheater yat der vorgeſtern begonnene
reichhaltige neue Spielplan wieder viel Beifall gefunden. Zn ge
wohnter Weiſe hat die Direktion auch diesmal ein Programm
zuſammengeſtellt, bei dem jeder Beſucher auf ſeine Rechnung kommt
eine Nummer übertrifft die andere und alle Künſtler tragen zum
Gelingen des Ganzen nach beſten Kräften bei. Es ſei zuerſt der
indiſche Zauberer Ben Aramed genannt, der u ſeiner wenigen
Darbietungen bewies, daß er auf dem von ihm vertretenen
Gebiete ſicher und gewandt zu arbeiten verſteht. Dasſelbe iſt
zu ſagen von Herrn Rudolf Krb, welcher als Virtuos
auf der Okarina hübſche Melodien zum Vortr
brachte. Herr Rio de Coſta, der ſich als Str
auf dem Rade produzirte, hat unzweifelhaft Kunſtfertigkeit
als Radfahrer erreicht, ſein Haupterfolg beruht jedoch in der Komik,
mit der er alle ſeine Handlungen begleitet, und ſeinem ſonderbarenKoſtüm, aus deſſen Taſchen er allerhand rohe und kleine Kleider

bürſten zum Gebrauch herausbringt. Er hatte die Lacher auf ſeiner
Seite. Den günſtigen Eindruck, den man im erſten Moment von
den Herren Fred und Pauly empfängt, welche in tadelfos

m



Wwarze n Salonanzug auf der Bühne erſcheinen und ſich als
Bravour Kopf und Handakrobaten produziren, rechtfertigen die Ge
nannten in ihren Leiſtungen in voller Weiſe. Alle ihre
Evolutionen zeugen von einer Exaktheit, wie man ſie nicht immer
z ſehen bekommt. Der Original Geſangshumoriſt Herr W

alden ſchien bei ſeinem erſten Auftreten noch nicht rech
auf dem Poſten zu ſein; er vermochte mit ſeiner Stimme
nicht immer durchzudringen und ſich nicht den Erfolg zu
chern, den ſein Vorgänger in ſo reichem Maße ein
eimſte. Die elektriſch- muſikaliſchen Sterne, dar-

u von Herrn Direktor Krüger, vierzehn Damen und zwei
indern, haben Anſpruch darauf, als eine Attraktion allererſten

Ranges bezeichnet zu werden. Es iſt dies eine Glanznummer im
wahrſten Sinne des Wortes, bei dem die blendenden Koſtüme
und farbenprächtigen Lichteffekte auf das Auge des Beſchauers eine
geradezu bezaubernde Wirkung ausüben. Herrn Direktor Krüger
wurde vorgeſtern ein prächtiger Kranz überreicht. Beſonders
hervorgehoben zu werden verdient noch Herr Henry Kaiſer und
ſein komiſcher Diener in einer Jongleurſcene im Wiener Café, die
ſehr viel Heiterkeit erregte, ſowie die Teufels-Ausſtattungs-
ſcene „Jm Reiche des Satans“, welche ebenfalls ihren
weck nicht verfehlte. Jules Greenbaums amerikaniſcher
i oskop, der noch immer das Feld zu behaupten weiß, bringt

eine hübſche Serie neuer Bilder.
Nothlage der Thüringer Weber.

Aufnahme folgender Mittheilung gebeten: „Der „Thüringer
Weber Verein zu Gotha“ bildete ſich ſeiner Zeit zu dem
Zwecke, die troſtloſe Lage der Handweber in den thüringi
ſchen Ortſchaften zu verbeſſern. Der Verein liefert:

and, Wiſch, Küchen-, Staub, Taſchen, Scheuertücher,
ervietten, Tiſchtücher, Rein- und Halb Leinen zu Hemden und

Bettwäſche, Bettzeug, weiß und bunt, Bettbarchent, altthüringiſche
Tiſchdecken mit der Wartburg und dem Kyffhäuſer 2ec. Die Waaren
ſind ſämmtlich gut und dauerhaft aus beſten Garnen auf Handſtühlen
gewebt. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. Muſter und
Preisverzeichniſſe verſendet der Verein koſtenlos. Kaufmann Grübel
leitet denſelben kaufmänniſch ohne Vergütung. Unſere deutſchen
Hausfrauen bitten wir, den in dem Kampfe um das Daſein ſchwer
Wagen armen, aber braven Thüringer Webern Beſchäftigung zu
geben.“

Wohnungsnoth. Es wird uns geſchrieben Bei dem dies
maligen ſtarken Wohnungswechſel hatte unſere Armen Verwaltung
wieder ihre Noth, eine Anzahl Familien, die beim beſten Willen eine
Wohnung, für ihre Verhältniſſe paſſend, nicht bekommen konnten,
unterzubringen. Da die Aſyle für Obdachloſe vollſtändig belegt
waren, ſo mußten mehrere Familien mit zahlreichen Kindern in
einem anderen ſtädtiſchen Grundſtücke untergebracht werden. Dieſe
Familien waren wohl in der Lage, Miethe bezahlen zu können, ſie
wurden aber von den Hauswirthen, gerade wegen der zahlreichen
Kinder, abgewieſen. Jn ihrer Nothlage wandten ſich die Betreffenden an die
Armenverwaltung und dieſe beſchaffte ihnen denn auch ein Unter
kommen, wenn vielleicht auch nur vorübergehend. Dann mußten
noch mehrere Familien untergebracht werden, die Miethe vor der
Hand nicht zahlen konnten, für dieſe übernahm die Armenverwaltung
den Hauswirthen gegenüber die Garantie. Man erſieht hieraus,
daß ein gen an kleinen billigen Wohnungen thatſächlich vor
en iſt. uf der anderen Seite fällt es den Wohnungs- und

rbeitsſuchenden aber auch nicht ein, nach dem Lande zu verziehen,
wo Beides zu haben iſt.

Eine bedeutende Menſchenmenge hatte ſich geſtern Abend
m der Zeit von 7 bis x9 Uhr auf dem Markte verſammelt, um den
Vorführungen des Kinematographen zu folgen, der auf der Platt-
de des Daches vom Hotel „Zur Börſe“ aufgeſtellt iſt. Herr

Wir werden um

iegner, Henriettenſtraße, hat mit dem Beſitzer des Hotels einen
abgeſchloſſen, wonach er ſeinen mit einem Koſtenaufwande von 6000 Mark erbauten Apparat auf der Dachplattform

aufſtellen und die kinematographiſchen Produktionen längere Zeit
zeigen darf. Die erzeugten Bilder dienen ſpeziell Reklamezwecken
er Halleſchen Geſchäftswelt. Uns Hallenſern iſt dieſe Art der

eklame zwar neu, aber in verſchiedenen anderen großen Städten
Heutſchlands, z. B. in Berlin, Leipzig und Dresden, kennt man ſie

ſchon einige Zeit. ßEigenthümer geſucht. Am 6. v. Mts. iſt bei der Ver
ſolgung eines vermuthlichen Diebes von demſelben ein zweiräderiger,
brauner Kinderſportwagen zurückgelaſſen worden der anſcheinend
eſtohlen iſt. Etwaige Eigenthümer wollen ſich bei der Kriminal
olizei, Rathhausſtraße 19, Zimmer 62 melden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeare: „Viel Lärm um Nichts“.)

Es iſt ein eigen Ding um die Shakeſpeareſchen Luſtſpiele. Die
Abweſenheit ſeglichen neuzeitlichen Brimboriums wirkt direkt
erfriſchend, wenn wir auch an vielen Stellen nicht mit lachen, ſondern
erhaben lächeln. Die Bearbeitung durch Holtei bringt das Luſtſpiel
der modernen Zeit ſo nahe, als es dasſelbe immerhin vertragen
kann. Dazu kam geſtern Abend das im großen Ganzen recht flotte
Spiel. Den alten würdigen Gouverneur traf Herr Schreiner
in Maske und Spiel verhältnißmäßig gut, Herr Kunath
war ganz der redeluſtige, gewandte Edelmann Benedikt, der
verlangt wird. Erſt in ?wyfter Linie können Herr Träger als
Klaudio und P. v. Galkas als Prinz von Arragon genannt
werden. Bei erſterem konnte weder der feurige, noch der gekränkte,
noch der ſchmerzvolle und bereuende Liebhaber ſo recht zum Aus
druck kommen, erſt in der Schlußſcene ging er etwas mehr aus ſich

raus und zeigte, was er kann, wenn er will. Die komiſchen
iguren des Stückes, die Gerichtsleute Ambroſius und Cyprian

oertraten die Herren Berend und Stahlberg. Erxrſterer leiſtete
ſich dabei in luſtigen Extempores und beſonders Fremdwörter
verdrehungen noch Manches, was die Lachluſt und den Beifall der
Zuſchauer erheblich erhöhte. Die kratzbürſtige, ſpottluſtige, männer
eindliche Beatrice des Frl. v. Schultz zeigte ſich im Zuſammen-
piel mit Herrn Kunath ſehr wirkungsvoll und Frl. Wolffram

nd ſich gut in den hingebenden, liebevollen Ton der ſanften Hero.dur die Schmähungs Scene am Altar war recht mäßig. Alle

Sagen a ſich e h gut daß eine über das
ittelmaß hinausgehende Aufführung entſtand.ß ginaneg J V. Dito E. Neumann.

Aus dem Bnreau des Stadttheaters wird uns ge-
chrieben Das Repertoir der nächſten Tage hat inſofern eine
enderung erfahren, als für morgen, Freitag (21. P.P., 5 Vor

ſtellung außer FarbenAbonnement) eine Wiederholung der Oper
Martha“ mit Frl. Harriet Behnné als Nancy“ angeſetzt iſt.Frl. Behnné, mehrjähriges Mitglied der Breslauer Oper, tritt in

der Partie der „Nancy“ um erſten Male vor
das hieſige Der er „Martha“ vorausgeht eine ufführun von Leoncavallos „Bajazzo'
mit Frl. Borchert als „Nedda“. Am Sonnabend tritt zum

ten Male der neue Charakterſpieler Herr Karl Schmalz als
ephiſto“ in „Fauſt“ (erſter Theil) auf. Dieſe Vorſtellung findet

m Farben Abonnement (17., weiß) ſtatt. Beamtenbillets haben
zu der Freitags Vorſtellung Giltigkeit. Jn Vorbereitung
„Der t Holländer“, im Schauſpiel die erfolgreiche Novität:
Haus Roſenhagen“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Neue Kompoſitionen von Peroſi. JItalieniſche

Glätter bringen Einzelheiten über das neue Werk Don Lorenzo Peroſis
Moſé“, das demnächſt zum erſten Mal in Mailand im „SalonHeroſi“ aufgeführt werden ſoll. Der „Moſé“ iſt ein „ſiymphoniſch

vokales Gedicht“, deſſen Text von Agoſtino Cameroni und Pietro
Croci geſchrieben iſt. Es zerfällt in drei Theile, denen ein

S vorangeht. Es treten Moſes, Pharao, Aron, Rahel,

iethsvertrag

ephora, Maria und ein bebräiſcher Familienpatriarch auf, außerdem
je Stimme Jehovas“. Das Werk hat zahlreiche verſchiedenartige

5., 13., 14. und
iſt dieſes Werk beendet. ſo

höre die Texte ſind aus dem 2., 3., 4
15 Kapital des Exodus getwäblt. Kaum

at Lorenzo Peroſt ſchon wieder Hand an ein neues gelegt, Dieken okalypſe“. Der Komponiſt ſcheint wirklich unerſchöpflich zu

ſein.

Vermiſchtes.
Zurück aus China! Die Beſatzung des aus Oſtaſien zurück

gekehrten Kreuzers „Gefion“, 300 Offiziere und Mannſchaften,
iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, geſtern Abend mit Sonderzug
von Wilhelmshaven dort eingetroffen. Die Heimgekehrten
wurden von Kameraden und Angehörigen auf dem Bahnhofe be-
grüßt und marſchirten unter Vorantritt eines Muſikkorps nach der
Matroſenkaſerne.

Verbrecheriſche Füſiliere. Aus Flensburg, 8. Okt., wird ge
meldet: Drei Füſiliere vom 3. Bataillon des Regiments Nr. 86
(Königin) in Sonderburg verübten in der Nacht in der dortigen
Kantine Einbruch. Sie erbeuteten ca. 1000 Mk. Baargeld und
flüchteten alsdann.

Zwiſchen den ſpaniſchen Städten Vejar und Candelario ſind
ernſte Reibungen ausgebrochen, weil Candelario der Stadt Bejar
das Waſſer abſchneidet. Die Bewohner Bejars zogen gegen Can-
delario, tödteten Vieh, zündeten Landhäuſer an
und beſchoſſen die Bürger von Candelario, die ſich ver
barrikadirt hatten. Die letzteren hatten vier Todte.
Kavallerie iſt nach Bejar abgegangen.

Oedländereien in Europa. Das anbauunfähige Moor-,
Sumpf- und Haideland iſt, wie man feſtgeſtellt hat, in Europa
nicht in der Abnahme begriffen, ſondern nimmt langſam zu. Der
ſelbſtthätige Verfall nutzbaren Bodens wird nämlich häufig noch
durch Menſchenhand gefördert, namentlich durch Abholzung. Dew
Umfang dieſes ſogenannten Oedlandes iſt daher in Europa ein
ganz beträchtlicher, größer, wie im Allgemeinen wohl ange-
nommen wird. So beſteht der ganze Süden Rußlands faſt durch
weg aus Oedland; man ſchätzt deſſen Ausdehnung auf etwa 18 000
Quadratmeilen. Der Karſt in OeſterreichUngarn iſt ein ausge
ſprochenes Oedland, die Hälfte der dort angrenzenden Länder
iſt Wüſte. Jtalien weiſt zu einem Sechſtel ſeines Areals Urland
auf. Jn Deutſchland entfallen 670 Quadratmeter auf dieſen
Sterilboden, und zwar mehr als der vierte Theil allein auf die
Lüneburger Haide, das Uebrige hauptſächlich auf Schleswig-
Holſtein, Weſtpreußen, Oldenburg und die Reichslande. Alles in
Allem werden etwa 22 000 Quadratmeilen europäiſchen Bodens,
d. h. eine Fläche ſo groß wie Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn,
Holland und Dänemark zuſammen, aus Oedland beſtehen.

Wie heiß iſt die Lava? Daß die aus feuerſpeienden Bergen
ſtrömende Lava ſehr heiß iſt, weiß ja ſchließlich Jeder; aber über
die Höhe ihrer Temperatur macht man ſich im Allgemeinen doch
wohl keine richtige Vorſtellung; man denkt da ſo ungefähr an die
Hitze des ſiedenden Waſſers und meint, ſo ähnlich müſſe auch die
Temperatur der Lava ſein. Das ſtimmt aber nicht. Genauere
Temperaturmeſſungen der Lava ſind naturgemäß mit großen
Schwierigkeiten verbunden, aber der Jtaliener Adolf Bartoli hat
dieſe Schwierigkeiten überwunden und, um ganz ſicher zu gehen,
die Lavawärme mit zwei verſchiedenen Methoden gemeſſen, welche
zu verhältnißmäßig gut miteinander übereinſtimmenden Reſul-
taten führten. Danach beträgt die Temperatur der Lava dort,
wo ſie aus dem feuerſpeienden Berge heraustritt, 980 bis
1080 Grad Celſius, und wenn ſie ſchon 2 Kilometer an der freien
Luft gefloſſen iſt, immer noch 750 bis 870 Grad. Bei ſo gewal-
tigen Temperaturen können die verheerenden Wirkungen der Lava
freilich nicht erſtaunlich erſcheinen.

Der vergeſſene Zug. Von der Homburg-Uſinger Bahn berichtet
der „Taunusbote“ folgendes hübſche Stückchen: „Homburg-Neu“
erlebte am Montag etwas, was nur von den kleinſten Bähnchen
mitunter erzählt wird, hier ſich aber in Wahrheit zugetragen hat.
Das Dampfroß ſtand ſchnaubend an der Spitze der vier oder fünf
Wagen; der letzte Paſſagier dieſes Zuges erreichte ihn eben mit
Mühe und Noth, worauf der Schaffner hinter ihm donnernd die
Abtheilungsthür ſchloß; vom Munde des Dienſthabenden erſcholl
das gebieteriſche „Abfahren!“, der Zugführer ſtieß in ſeine
Trillerpfeife; die Lokomotive jauchzte hinterdrein, ſchlug mit ihren
hohen Schwungrädern ihre Flanken und fort ging es. Doch o
Schreck und Graus, die nicht mit der Maſchine verkuppelten
Wagen blieben ſtarr vor Entſetzen ſtehen und ſchauten bewegungs-
los ihrem davon raſenden vierachſigen Kollegen nach. Alles
Schreien, Rufen, Pfeifen der Stationsbeamten war vergeblich.
Das Dampfroß bog in eleganter Kurve nach links über die Gonzen-
heimer Chauſſee und verſchwand dann in dem Durchſtich, nur ein
liebliches Geläute hinter ſich laſſend. Eben wollte man dorthin
eilen, wo ein Eiſenbahner ſtets die erſte Hilfe ſucht, und den Tele
graph in Bewegung ſetzen, als langfam in verſchämtem Tempo der
Ausreißer rückwärts um die Ecke bog. Kurz vor Seulberg hatte
ein Blick nach hinten mit darauffolgendem großen Schreck die
Situation erkennen laſſen und zur ſchleunigen Umkehr genöthigt.
Daß der Zug nun mit ſehr heiter geſtimmten Paſſagieren und
fröhlichen Geſichtern der Bahnbeamten bis auf die zwei Männer
am feurigen Ofen den Bahnhof verließ, kann man ſich wohl denken.

Drei Jahre unſchuldig im Zuchthauſe. Vor drei Jahren
wurde in Frankfurt a. M. ein Arbeiter Namens Koch wegen
Sittlichkeitsvergehen zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. Bei
der nunmehr erfolgten Wiederaufnahme des Verfahrens vor der
Strafkammer iſt Koch freigeſprochen worden. Drei volle Jahre alſo
hatte der Bedauernswerthe unſchuldig hinter Kerkermauern für
eine That büßen müſſen, die er nicht begangen.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kaſſel, 3. Okt. Kurz vor der Station Mönchhofen
feuerte in einem Abtheil zweiter Klaſſe des heute früh
2 Uhr 30 Minuten hier eintreffenden Schnellzuges ein un-
bekannter Mann auf einen Reiſenden und
verwundete denſelben ſchwer am Kopfe. Dem Reiſendem ge-
lang es, dem Angreifer den Revolver zu entreißen, denſelben
hinauszuwerfen und die Nothleine zu ziehen. Nachdem der
Zug hielt, wurde der Angreifer verhaftet.

Bremerhaven, 3. Okt. Der Hamburger Dampfer
„Aleſia“ landete hier die zweite und dritte Eskadron des
Oſtaſiatiſchen Reiter-Regiments, 7 Offziere und 156 Mann,
ſowie 400 Pferde und Maulthiere.

Pretoria, 3. Okt. (Reutermeldung.) Die Kolonnen
der Oberſten Tetherſton, Hough und Kekewicz
warfen die Buren bis nordweſtlich von Magatonek zurück. Als
die Kolonnen ſich auf der Rückkehr von einander gekrennt
hatten, wurde die eine derſelben von 800--1000 Buren an-
gegriffen. Auch dieſer Angriff wurde abgeſchlagen. Von den
Buren wurden ſechs getödtet, zehn gefangen genommen.

Wetterbericht vom 3. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

äz
kl.

S Name der S S SBeobachtungs ZWindſtärke Wetter S

O S S H r 2Z ſtation kgz sc S
1Stornoway 753,7 88 W ſtark Regen 11,10
2Blackſod 757,0 WNW friſch Regen 12,80
3Sbhields S S s S S4Scilly 764,11 W ſchwach (halbbedeckt] 14,40

5 le d'Aix 2 26 Paris S S S S

7Vliſſingen 762,51 W leicht Dunſt 15,78Helder 761,1 88 W ſehr leicht bedeckt 16,2
9Chriſtianfund 760,81 W ſehr leicht wolkig 14,20

10 Skudesnages 762,0 80 mäßig bedeckt 14,5011Skagen 765,8 880 ſchwach b. deckt 13,90
12 Kopenhagen 764,1 080 mäßig bedeckt 14,30
13Karlſtad 766,3 NoO leicht bedeckt 12,40
14 Stockholm 768,1 Windſtig] windſtill bedeckt 14,20
15 Wisby 767,81 leicht bedeckt 14,7016 Haparanda 766,5 S W leicht bedeckt 9,32
17 Borkum 760,8 88 W ſehr leicht Nebel 14,90
18 Keitum 761,0 80 leicht bedeckt 14,70
19 Hamburg 762,0 8 leicht wolkenlos 15,2020 Swinemünde 763,1 80 ſchwach bedeckt 14,80
21Rügenwalder

münde 764,9 080 ſchwach wollig 13,40
22 Neufahrwaſſer 767,3 80 ſehr leicht Nebel 11,80
23 Memel 768,6 80 leicht Nebel 11,80
24 Münſter (Weſtf.)] 763,2 80 ſehr leicht vedeckt 15,40
25 Hannover 762,4 Windſtill windſtill wolkenlos 14,60
26 Berlin 7622) 80 ſehr leicht bedeckt 15,6527 Chemnitz 763,71 80 ſehr leicht halbbedeckt 13,40
28 Breslau 764,5 80 leicht Dunſt 13,2029 Metz 764,8 leicht halbbedeckt] 10,4030 e a. M. 764,2 W ſehr leicht Nebel 14,40
31 arlsruhe 765,0 8W mäßig bedeckt 14,60
32 München 765,11 W ſchwach bedeckt 12,80
33 olyhead 762,1 8W leicht wolkig 11,7034 e 760,31 0 leicht wolkig 11,20
35 Riga 770,1 80 ſehr leicht bedeckt 11,40

Hamburg, 3. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter
753 mw) nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland ruhig,
trocken, vielfach trübe und warm, geſtern vereinzelt Regen.
Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3, Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober. Wechſelnd
bewölkt, etwas Regen, kühler.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Reichsbank. Die Anſprüche an die Bank ſind bei der
Quartalswende ſo ſtark geweſen, daß mit Sicherheit eine Ueber
ſchreitung der ſteuerfreien Notengrenze angenommen
werden kann.

Konkursſachen, Zahlungseiuſtelluugen 2e
Feldſchlößchen-Brauerei, Aktien Geſellſchaft in

Eilenburg. Schuhmacher Heinrich Freitag in Eiſenach. Uhr-
macher Wilhelm Auguſt Guſtav Berner in Elſterberg. Kauf
mann Bruno Wernicke in Hettſtedt. Trikotagen-, Leinen- und
Wollwaarenhändler Elias Wagner in Leipzig. Nachlaß des
Malermeiſters Chriſtian Carl Kämpfer in Leipzig-Eutritzſch.
Schnittwaarenhändler Albin Otto in Oelsnitz i. V. Kaufmann
Bruno Große in Weißenfels. Fräulein Martha Albrecht in
Weißenfels.

Kursbericht der Bankſirnmen zu Halle a. 6.
e

Dividende
Börſe vom 3. Oktober 1901. mr 3f.Coursnotiz

0

alleſche conv. 32 Stadt Anleibe von 1882.. r e 97,508Ueſche 31 Theater Anleibe von 1884 S 7 z 97,20
lleſche 33 StadtAnleihe von 1886. r 97,78alleſche 31 Stadt Anleide von 1892. S 2775alleſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 3 4 103,50 G

Akener 31 Stadt-Anleide 2 lEriurter 31 St rot Anleibe von 1888 7
Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 103 2563.Er furter 4 öſ StadtAnleide von 1901 o 4 103 2565.
Halberſtädter 31 StadtAnteihe 7 3 e 96,50Naumdurger 31 StadtAnleihe von 1889 2 3 J 26.008Naumburger 4 e StadtAuleihe von 1906. 4 102,256
Sanoſchaftliche 32 Centralüfanohbriefe 3'/2 eSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 W 4 27Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 99,006
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe S 32 97508HalleHettſtedter 31, Eb. Obl. 2 Z31!e 95.00Halle-Hettſtedter 417, o Eb. Obl. 2 a44 e 103 006
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. (44 92 005 BHalleſche Union Maſch.-Fad. 6 Obli. (6 105,008Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleibe 4 e
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 e 4 eUnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] e c 3 e 2965,00 6
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 J 4 lCröllweher Papierfabrit, 49 Hoporh. Anleibe S 4 98.00
Eiſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 192 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 7Körblsdorf Zuckerfabrik, 49 HopotdetenAnleihe. S 14 99,25 B

Waldauer Brauntodlen 4 rückz. 102 4 33323Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. S S 4 99,25
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 49 v. 1899. e S 4 99,50 6

Schuldv. v. 1898 4 99,506Zeitzer Paraff. u. Solorölfabrik 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 2 92,003Halleſche BantvereinAetien 1900 4 139,00vz.Spar und VorſchußbankActien 1900 441 4
Cönnerner MalzfabrikActien 1899 00 4Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899 00 4DörſtewitRattmannsdorfer Braunk.Jnd.ANetien. 1899/00 4 4 68,758

Vorz.Actien 1899 00 5 4 98 00B
Eilenburger KattunManufacturActien 1899 00 3 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4Glauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4 116 50 e
Halle HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 31 1899/00 3' e 4 0,008
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1899 4dauuge RaſchineniahrikActien. 1900 36 4 7
hballeſche StraßendahnActien 1900 0 4 64,00Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 4
Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1898,00 4 152,00 B
Kördisdorier ZuckerfabrikActien 1899,00 9 4Kvffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 172 4
Kanosderger MalzfabrikAectien es o 4 oNaumourger BraunkodlenActien 1899,00 18 4 2009,002
Niemderger Malzfabrik-Actien. ehe 1899,00 4Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899 00 4
Riebeckſche MonranwerkeActien 1899 00 14 4 202,008
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt Actien 1900 0 4Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien I isoo 10 4
Waldauer HrauntohlenActien i889,00 14 4 162,0065
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien, 1899/00 20 4 235 00bz. G
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1898,00 4
Zeizer Paraffin- und SolarölfabrikActien, 1899,00 11 4 125 006
uckerraffinerie Halle Actten. 1899,00 4 160 0063.

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKupe ſo. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kuxe 2 2680,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
gr. 1032563

Viehmärkte.
Berlin, 2. Okt. Städtiſcher Schiachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 450 Rinder,
1654 Kälber, 1341 Schafe, 9031 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. geeing
genährte 47--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, aus gemäſtete



Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
aasgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
I. mäßig genährte Färſen und Kühe 47--50 e. gering genährte
Fürſen und Kühe 42—45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
nilchmaſt) und beſte Saugkälber 72—75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--70; e. geringe Saugkälber 62— 66; a. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 38 43. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65—68; b. ältere Maſthammel 58-—63;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50-56; a. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63; b. ſchwere,280 Pfd. und darüber (Käſer) 64—65; e. fleiſch. Schweine 60 62;
d. gering entwickelte 57—-59; e. Sauen 58-60. Verlauf und
Tendenz Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige nicht paſſende
Stücke geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den
Schafen fanden ungefähr 800 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief glatt und wurde raſch geräumt. Es wurden nur wenige
Abſchlüſſe um ca. 1 über Notiz gemacht.

Magdeburg, 1. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 163 Rinder, 182 Kälber, 130 Schaf
vieh 2c., 1044 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleifchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33-35 e. mäßig genährte junge und ältere
30-32 d. gering genährte jeden Alters 26--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 33--34 b. voll
W jüngere 30--32 e. mäßig genährte jüngere und ältere

29 d. gering genährte jüngere und ältere 24—26
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäfſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 24—26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 AC, e. gering genährte
Kühe und Kalben 18-20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 42—45 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35--41 e. r 17 Saugkälber 25—-34 ältere, gering

ährte (Freſſer) 22-25 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 31--33 b. ältere Maſthammel 28—-30 e. mäßig

zgenährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20-27 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 63 b. fleiſchige 61--62 e. gering
entwickelte 58--60 d. Sauen 47—56 A. bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
and Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Rinder und
Schweine ſchleppend, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 30 Rinder,
8 Kälber, 20 Schafe, 175 Schweine.

Hamburg, 2. Okt. (Bericht der Rotirung s
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
oom 30. September bis 2. Oktober 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
30. 9. 1. 10. 2. 10.Beſte ſchwere reine Schweine 60--61

Schwere Mittelwaare 59 60
Gute leichte Mittelwagre 593 60x 60 61 62
Geringere Mittelwaare 58--59 58-59 59-60 24
Sauen nach Qualität 53--57 53--57 53-57 ſchw.

Der Handel war: lebhaft flolt flott
Deptford, 2. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

947 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
Amerikaner prima 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 3 d., ſecunda 3 sh. 11 d. bis
1 sh. für je 8 Pfund.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 2. Oktober.
Unſer Markt zeigte mit Beginn dieſer Woche ein recht freund

liches Bild. Nach allen Qualitäten Hofbutter beſteht rege Frage undda die Zufuhren weſentlich kleiner waren und für den Bedarf kaum

ausreichten, mußte man höhere Preiſe bewilligen. Die Notirung
wurde heute 4 C erhöht und dürfte eine weitere Erhöhung Ende
der Woche zu erwarten ſein.

Preisfeſtſtelkung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia Mk. 117- 120

a 113 118105 ii2
Abfallende 95 102

Tendenz: feſt.

WochenMarkktberichte.
4 Paraffin- Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.) Die allgemeine Depreſſion
ſcheint ſich nun auch auf den Artikel Pargffin auszudehnen, und
obgleich Preiſe noch nicht weſentlich nachgelaſſen, kann man die Lage

e e e h h

Tages-Marktberichte.
NMagdeburg, 2. Okt. (Notirungen des edurger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 152 160
je nach Qualität, Sommerweizen 155 158 Rauhweizen fehlt.
Roggen 142145 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146- 150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152— 162 beſſere Chevaliers 162--165 Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134140
in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach
Qualität, 180--212 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

Leipzig, 1. Okt. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 160-168 bz. Bf., do. neuer 160 168 bz. Bf., aus
ländiſcher 164—172 bz. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hief.
alter und neuer 144-148 bz. Bf., Poſener und Preußiſcher

bz. Bf., ausländiſcher 142147 Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, augerſte hieſige 145--162 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 126-142 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 156 163 bz. Bf., inländiſcher neuer 142 bis

Zuckerberichte.

inagveburg, en 3. Oktober 1901. rig Orahtbericht.,
Kornuznucker execl., von 889 Rend.8,45-—8,60. Tendenz: ſtetig.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Clir.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Okt. 7,628G, 7,65B. per 7.9786G, 8,05 B.
per Nov. 7,70, 7,67xG. per Mai 8,15, 8,124G.
per Dez. 7,77xG, 7,80B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. Oktober 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Tendenz ohne Tendenz

149 bz. Bf., ausländiſcher 148--154 bz. Mais Baſis 88 Rendement neue üſance frei an Bord Hamburg.
ver 1000 ke netto amerik. 141 Bf., runder 130 bis Okt. 7,62x Jan. 7,873.143 bz. Bf. Oehſaat ver 1000 z netto, Ravs bz. Bf. Rov. 7,70. März 8,05 Tendenz: ſelig.
Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, matt, Dez. 777x. Mai 8,15.
robhes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 57,50 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loeo 28 bis 30. Produktenbörſe.
Darn d 1000 kg z W 190 e w Berlin, den 3. Oktobernetto co groß --2900, do. eine 190, o. o e 14Futter 152— 160. Bobnen ver 169 g. netio loco 19-29. Kleeſaai Dit 13672 u
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40 4f r Oltober Mal 14200
100, do. gelb nach Qual. 49—0, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte i r

ais, amerk. mixed, Okt. Dez. 123,25Rüböl Oktober 53,90 Mai 52,20
Spiritus 100 1 70er loko 39,00

Qualität höher. Die Mühlen und WMehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,50 do.
Nr. 0 22,00--23,00 do. Nr. I 19,50 20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 14,00-- 15,00 Roggenkleie 10,76
dis 1t,25 C. ver 100 Kg exel. Sack.

New 2. Okt., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklommert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New York 8 (8 Lieferung Dez. 7,75(7,70), Lieferung Febr. 7,75 (7,70), in New Orleans 718
(715 Petroleum Stand white in NewYork 7,65 (7,65),in Vhbiladelphig 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8.65 (865), Credit
Balances at Dil City 1,30 (1,30), Sch mal z, Weſtern ſteam
10,25 (10,35), Rohe Brothers 10,50 (10,65), Mai s“) ver
Okt. 61 (61), Dez. 618 (614), Mai 62x (621),
Weizen**) rother Winterweizen loco 745/4 (75), Weizen per
Okt. 721 725/ ver Dez. 748 (751 ver März
ver Mai 778 (75 Getreidefracht nach Liverpooi (7
Kaffee fair Rio Nr. 7 58 (512 Rio Nr. 7 verNov. 5,00 (505), ver Jan. 5,20 (925), Mehl, Svring
Wheat ciears 2,80 (2,80), Zucker 3 (38/ Zinn 24,37 (24 25,
Kupfer 16,50 (16,50).

Börſe von Berlin vom 3. Oktober.
Die ſtarke Jnanſpruchnahme der Reichsbank, wie ſie ſich

heute aus dem veröffentlichten Bank- Ausweis ergiebt, erreg
bei dem Beginn des Verkehrs einige Beſorgniß hinſichtlich de
Geſtaltung des Geldmarktes. Die Haltung wurde infolge
deſſen unſicher. Theilweiſe ſchwächten ſich die Kurſe
namentlich auf dem Bankenmarkte. Späterhin machte ſich die
Anſicht bemerkbar, daß in Kürze ein ſtarker Rückfluß d
Geldes in die Reichsbank zu erwarten ſtände. Auch wirk
der Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten auf die
Tendenz günſtig ein, wonach die Bau- Ausführungen der
Eiſenbahn Verwaltungen gefördert werden ſollen, um der ſich
in mißlicher Lage befindlichen Jnduſtrie eine Stütze zu bieten
Das Geſchäft hielt ſich in geringen Grenzen. Privat-Diskon
258 Proz.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 3. Oktober 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 1ö,80 14,00 15,00 14,30 2Wolmirſtedt 15,40 16,10 13,60 14,10 15,00 16,80 13,75 14,40

Calbe S 14,10 15,50 s 2Magdeburg 15,30--16,10) 14,20 14,50 16,20 16,502) 13,40 14,00 18,00--21,20
lberſtadt 15,10 165,50 13,50 14,00 14,00 16,50 13,50 14,50 17,70 19,50lzwedel 16,30 16,50 13,20 13,25 13,75 15,00 14,00 14,50Oſterburg 13,40 15,50 12,50 13,50 13,50 14,50 13,00 14,00 14,00 15,00Stendal 15,00 17,00 12,40 13,30 13,40 15,00 14,00 14,50 aerichow I 15,70--16,20 13,90 15,40 14,50 16,50 14,20 20,40 22,25
richow II 15,00 16,00 13,00 14,50 12,00 16,00 14,00 15,00 7Bitterfeld 16,00 17,00Delitzſch S 14,50 S l 7Wittenberg 16,50 14,00 14,20 14,00 7Torgau 15,25 16,30 13,75--14,60 13,75--15,75 13,90 15,10 2Schweinitz 15,90 16,50 13,75 14,50 12,90 14,30 12,50 13,50 o2

Liebenwerda S 14,30 S eSaalkreis 15,00 15,70 14,00 14,30 14,00 16,80 13,80 14,30 19,00 20,50
Merſeburg 15,50 16,00 14,30--14,80 15,60 s SWeißenfels 15,80 16,40 14,00 14,50 14,50 16,50 13,50 14,20 eZeitz 16,60 14,70 16,00Eckartsberga r 16,20 16,50 13,50Sangerhauſen 16,00 15,00 16,00 17,50 16,00 SMansfeld. Gebirgskr. 15,60
Mansfeld. Seekreis 15,50 16,10 14,50 14,80 13,80 16,80 13,00 14,20 21,00

Querfurt S 3, Sſtadt 15,70 Sorbis 15,50 15,80 SRordhauſen 14,60 15,80 14,00 14,70 14,00 17,00 13,00 13,50 15,00 18,70
Grafſchaft Hohenſtein 15,80 14,50 14,70 S 20,20Schleuſingen 18,00 19,00 16,50 17,00 17,50 13,00 14,00 16,90 17,00doch als flau bezeichnen.

Shiriff, Sommerweizen 15,60--15,90, beſſere Chevalier, mittlere 15,20-—-16,20, Landgerſte 14,66 15,00

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. u en e We Vern cee.
s

Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1890 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,306 Breslauer Wechſel-Bank 6 95 6063. G Eilenburger Kattun. 5 2 Sangerhäuſer Maſchinen. 22/2 219,50 bz. GCoursnotirungen He err. Gold Rente 4 101 206 Somm.- u. Dist--Bt. S 104 J Flötder Maſch.Att... 2 67 8063. Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 53 7 [77575
do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 2 5 115,0003 elſenkirchen Bergwerk 10 13 160 o B Schleſ. Zinkhütte St.- Art 2 22 229756b
do. SilberNente 4 r Deſſauer Landesbank. 7 11 113 0060.BGerresheimer Glashütte. 10 148 000 G do. do- St. 27 (22 299,756. Gder Berliner Börſe vom Z. Oktober, Port. Staats Anl. 88-—89 fr. 36 656 Deutſche Bank 11 192 1003 Geſ. f. elektr. Unternehm. 1 8 95 90 G Schuckert 15 (10 100 105 G

üben e e e III D V mkonſ. Anl. 1880er. 99,50 Dresdner Bank. 2 120,00 Halleſche Naſchinen. 33 36 1336,0060 G Stolberger Zink Akt. 10 8 113,50 b Ge tehe 833 u 33.304 0 do. BankVerein 5 100 90 Halleſche Unton. 10 7 s1 do. s St.-Pr. 10 (613 75 BPreußiſche und deutſche Fonds. do, e 173 ar 27,756 G 97 an eredi dam 15 5 1138328 er Pagetfahrt. i 10 18 332 al chinen F 56 0
e pener erghau. n al enhütten 3Zinsfuß c W 5 96 00 G e ger Creditanſtait 19 2 160,00 BHartmann, Sag M.-F. 9 1114 50 Thüringer Salinen 2, z 7330

Deutſche R 1 1 do. Rente i884 4 65,7063 G Leipz. Spar u. Creditbank s Hibernia Shameröc. 12 15 154 90 BWeſteregeln Altalt (17 17 202,756.e ſche e wen 905 z 138 83 Ungar. Gold Rente 97 4 188383 r z 133 5328 Mühlen. 2 18z 8 re hre e 25 192 39324 9 Mitteldeutſche Creditbank. u st. 2 S 25 b eitzer Maſchinende de d o 4 160706 Zattonalbenct Dentſciand i S 35 89 Alwerslebener. galt i. 10 135 604
Preuß. Conſ. Anleihe konv, Deſterreich. Credit 11 i 154.,150 Kördisdorfer Zuckerfabrik. 6 9u 332 Preuß Boden Credit 12550 Sauraditte t. 185 182n Eiſenbahn Stamm ten. a el e t n WesſerCourſed 7 opolde haller chem. Fabr. .O Over Sie igös. 3 ſenbahnStamm e We en e erf T 111.730 unfe Tieſban on i 52286 Privatdiskont 3

Le lene I ehe 18 hthlteeneeee Jl Fgl unk 7 r Lloyd. Trv 18332 Avatoinſge h e 908 Saal van verein Frl eiten e S g i 78262b 777 e e h 1 gi/ 152 606 v Schleſiſcher BankVerein 2 140,7563. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 9 98,90 G Petersd. 00 Rbl. z. 215 656 6do. do. 3' a 98 106 6 DortmundGronau St.Pr. 880 Oberſchl. EiſenInduſtr.. 13 [10 91 Amſterdam 100 G g. 168 385Lanbſchaſt d. Preb. Sag 3 180 n z 13s Pdonir B-titt. it. A. 15 120 Selg Piag 100 Fr. 30, sr en i g. urg de et S 4 112.506 e r 3 14 7853922 Lond. i Livre Sterl. s Tage kz 20,37 bdo. do. 7 256 Oſtpreußiſche Südbahn 3 85,75 b Jnduſtrie-Papiere,. oftver Braunkohlen. 1 Lond. 1Livresterl. Monate g. 20,266alleſche Stadtanlelhe.. Ja 27.7 do. R e h. (15 paris 100 Fr. 50898c 4 103 306 h J i 19 Dividende 1899 1900 do. r. 8 18 138392 Wien 100 Kr. v 85,256 v
(unt bis 1900) 4 00b G e ener 287 t 6 187163 m W 11 173

b k tt bahn e o. atzenhofer O e on n 3 91 50 h de 62 6 138183 r 793222 Schluß Courfl 2 o. on Grav wä 324] 94,00b G nende s 58 88, 906. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 1210,000 vääh At 4
Hann. BodenCredit 9 Sehr F t F 1338330 Tendenz: feſt.or n n nhalter Kohlent i be en. s 5 99 50 b. BBHerl. Elektr. Straßenbahn 5 27 3 Reichsanleihe 30,30 Narienburger 72 30

Ausländiſche Fonds Canada Pacifie s 5 106.6090 Berl. ElectricitätsWerke 10 a 163,92 Ung. Goldrente. ehe Oſtpreuß. Südbahn 85.50Northern Paciſie 4 4 e Schwargtopf 13 172 2563. G Jtaliener 9923 Gotthardbahn 157,00Berthold, Meſſfingl. 11 10 142,25 Spanier 69,50 Prince Henri. 8870Zinsfuß Bismarckhütte 24 1172.990 G Türten D. Warſchab Wien 155,75Argent. Gold Anleihe 5 7 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 163 406 Oeſterreichiſche CreditAktien, 194,00 Nordd. Llond. 107.75do. innere do. 4/2] 71808 G Buderus Eiſenwerke 6 94,2563. G Disconto-Commandit. 171 60 Hamb. Packet 107.90Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30 006 G dende 1809 10900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 6 1110.006 Deutſche Bank. 122.00 Sochumer Gußſiahl e 163,00
To. Monopol Anleihe Dividende Eröllwitzer Papier 10 Berliner Handelsgeſellſchaft. 132 00 Dortm. Union St.Pr. er. 6 25mit kfd. Ces. 42,406. G Berliner HandelsGeſ. e 8 1132,205 Dannenbaum 5 n 20.106, 0 Dresdner Bank 119 75 Laurahütte. 180 00do. GoldAnl. v. 1690 Berliner Bank s 72000 S Donnersmarchhütte cono. 15 [16 133 7s0 Darmſtädter Bank 114 50 Harvener Kohlen 15475mit Cops. lfd. 7,406 BörſenHandels Verein 8 2790 S Dortmunder Union 2 6 390 Nationalbank für Deutſchland 98,75 Hibernia 156,39Jtalieniſche Rente, 4 9,2561. B Sreslauer Dist.«Bant. 7 70,500 G GgeſtorffSalzwerte 62/8] 9 1138,756 G DortmundGronau 152,50 Gelſenkirchen, 160,25



Entree 50 Pfg.

Wehr S n
Kinder 30 Pfg.

1

Bach Vittekinclk,
Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr:

Grosses Extra-Militär- Concert
der Kapelle des Königl. Füfſil. Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

De Familien- Billets haben Giltigkeit.
Der Frauen-Verein für Armen und Kranken- Unterſtützung

der Johannisgemeinde hält am Monutag, den 7. Ok tober, von
fräh 10-6 Uhr und Dienstag, den S. Oftober, von früh
10-—3 Uhr im unteren Saale des Stadtſchützenhauſes einen

BI
ab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c.
zum Verkauf geſtellt werden.

Der Erlös dieſes Vazars wird unverkürzt der Unterſtützung und
i armer Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit

Okt. 1898 eine Diakoniſſin in der Johannisgemeinde angeſtellt iſt.
Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des

Bazars, Sonntag, den 6. Oltober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Be
ſichtigung ausgeſtellt.

Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit
der Bitte, dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuche beehren und ihren
Bedarf dort decken zu wollen und ſo mitzuhelfen an dem guten Werke.

Der Vorſtand des Frauen- Vereins der Johannisgemeinde
für Armen- und Krankenunterſtützung.

Frau M. Wernicke. Frau 4. Blosſeld. Frau O. Dönitz.
Frau A. Eggert. Fran J. Maacke. Frau C. Schultze.

Frau Joh. Schuätze. Frau J. Stavenhagen,
Frl. L. Schwarzburger.

C. Dönitz, Stadtrath,
Worſitzender.

Fischer, Paſtor-

Tone Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen.

9 Lehrkr. Alle Schulfächer. Hygieno (v. prakt. Arzt).
Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten. Kurse L-,
1- u. 1Xjühr. Kosten: II. Kl. ca. 100 I. Kl. ca. 200 A. Ge-
hälter: II. Kl. 180 --300 I. Kl. 300--500 A. Empfoehl. in
Stellen. Semesterbeginn 22. Okt. [3805Halle a. S., Harz 13. Direktion: Laegel, Gymnasiallehrer.

Staatl, genehmigte Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das einj.-freiw.-Examen, sowie für

alle Klassen höb. Lebranstalten (Sexta bis Prima incl. Ahbiturium) von

Dr. Herm. Krause
Pension. Programm. Schulanfang 21. Oktober.

Stadt-Theaker
Halle a. S.

Direktion: M. Riceharäs.,
Freitag, den 4. Oktober 1901,

Abends 7 Uhr:
21. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
5. Vorſtellung außer Abonn.

Erſtes Auftreten von
Frl. Harriet M. Behnné

vom Stadttheater in Breslau.
Neu einſtudirt:

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten und 1 Prolog.

Dichtung u. Muſik v. R. Leoncavallo.
Deutſch von L. Hartmann.

Jn Scene geſetzt
vom Regiſſeur Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Canio, Haupt einer
Dorfkomödianten-
truppe (in der Ko
mödie Bajazzo) O. Schroeter.

Nedda, deſſen Weib
(in der Komödie:
Colombine) E. Borchert.

Tonio, Komödiant
(in der Komödie
Taddeo) A. Friede.

Beppo, Komödiant
(in der Komödie:
Harlekin) G. Förſter.
ilvio Joſef Fanta.Ein Bauer. W. Möller.

Landleute beiderlei Geſchlechts und
Gaſſenbuben.

Zeit und Ort der wahren Begeben-
heit: Bei Montalto in Calabrien

am 15. Auguſt (Feſttag) 1765.
Hierauf:

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch-komiſche Oper in 4Akten

von Flotow.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen;

LadyHarrietDurham,
Ehrenfräulein der
Königin Alice v. Beör.Nancy, ihre Vertraute H. Behnnöé.

Lord Triſtan Mickle
ford, ihr Veiter Theo Raven.

Lyonel F. GruſelliPlumket, ein reicher
Pächter C. Brandes.

Der Richter zu Rich-
mond Eugen Guth.

1.) M. Scheer.3 Magd Flſe Seidel.
3. Paulmann.5 Diener der Ladd geg.

iener der Lady F. Amberg.s Frie Thalaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10x Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richarä Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan.

d Die
elektriſch muſikaliſchen

Sterne,
14 Damen, 1 Herr, 2 Kinder.

Gr. ſenſationelle Aus
ſtattungsScene,

Dir.: Hermann Krüger
Mr. Henry Kaiser und
ſein komiſcher Diener, Jongleur-

Scene im Wiener Café.
Messrs. Vrrod u. Paul
Bravour Kopf- und Hand
Akrobaten an hängendenKetten.

Sign. Rio de Costa,
excentriſcher Kunſtradfahrer. Der
Strolch auf dem Rade.)
Herr Rudolf Krhb, Virtuos auf
der Ocaring. Ken Aramed,
indiſcher Zauberer. Thee
Original Vuleamos, Teufels-
Ausſtattungsakt: „Jm Reiche des
Satan“. Herr Max Walden,
Original Geſangs Humoriſt und
Recitator. Jules Green-baum'“s, Amerikaniſcher Bioskop“
mit vollſtändig neuen, ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 4. Oktober 1901.
Leipzig (Neues Theater): Der

polniſche Jude.
Leipzig (Altes Theater): Die

Reiſe um die Erde in 80 Tagen.
Coburg (Hof-Theoter): Don Carlos.

NHötel S„Kaiser Wilhelm“
Bernburgerstr. 13.

deden Freitag
fisch-Abentl.

Fritz Rahne.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.

Elbefahrt Jg
Vom 7. 13. Oktober: Nordsee.
Wilhelmshaven, Laugeoog 2e.

ktion: Gustav Poeller.
Am Riebeckplatz,

in nächſter Näbe des Haupt
bahnhofes.

Ab 1. Oktober,
täglich Abends 8 Uhr:

Derneue, großart.Spielplan.

S Auf allſeitigen Wunſch
z prolongirt:
e

D'Loisachthaler,
oderbayer. Geſangs u. Tanz

3 Enſemble aus Garmiſch
Partenkirchen.

Camillo Borghese's
Schönheits Gallerie lebender

8 Coloſſalgemälde. Neue Serie!

3 7 Jenn Bayer
Geſangshumöoriſt,

mit ſeinem ſelbſtverfaßten
Schlager Repertoire.

Abs Awello,
Bravour-Kraftturner.

Miss Ratharina,
O

Drahtſeil-Künſtlerin.

S

ClIisea,
Rauch und Sandmalerin.

ThePass part's
amerikan. Tanz Duett.

Toni Hause r,Liederſängerin.
Dröse's Velograph

S mit einer neuen Serie ſeiner
wunderbaren

lebenden Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

2690968805800eee900
Kindergarten,
Schülerpenſionat

Sternſtraße 9.
Jüngere Schüler finden gute

Penſion. Tägliche Nachhilfe der
Schularbeiten mit Erfolg S
Kandidaten.

Frau r. Laub.
Mademoiselle Favarger.
Wiederbeginn meiner franzöſiſchen
Unterrichtsſtunden am 1. Oktober.

Breiteſtr. 16, II.
Städtisches

Technikum Limhach
Hoch- und Tiefhau,

AMaschinenbau. Elektrotechnik.

Staatliche Aufsieht.
Progr. Kostenlos.

Umzuge

empfehle ich

in neueſten
Deſſins.

länoleum- Teppiche

pro Stück in
prachtv. Muſtern

ILänoleum- Vorlagen
vor Waſchtiſche.

Länoloum- Bester
zu billigen

Preiſen.
Iänoleum 2. Auslegen

ganzer Zimmer.

Granit-Linoleum.

Bugo Nen

Nachfolger,
Spezial Geſchäft

für
Gummiwagaren, Wachstuch

und Finoleum,

2 Gr. Ulrichſtr. 27.

a (Falhnhh.
Von dieſ. Krankh. bin ich

durch die Anweiſung von
Dr. ph. OQuante in Warendorf

W. radikal geheilt u. empfehle dieſe
Methode allen Krampfleidenden.

ollo- Pneater:

I

Gostüme
in grosser Aus wahl,

18, 24, 28, 36 Ak. ete.

Costümo- Röcke
sümmtlich in dem neuen Rock-

schnitt, gefüttert,
6,75, 8, 10, 12, 16, 21 Mk.

ete.

Trauer-Blousen,
Morgenröcke,

Trauer Schürzen,
-Tücher.

Anfertigung nach Haass
in Kurzer Zeit zu Kleinen

Preisen.

Hermann
Hönicke,

am Leipziger Thurm

für das FreiVorbereitung willigen, Fähn
rich-, Primaner- und Abiturienten-
examen raſch, ſicher, billigſt.
Moesta, Direktor, Dresden S.

Pädagoginm Thale am Harz
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhailt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
dereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.
Prüfung. Jndividuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ.konzeſſionirt
u. beauffichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann

S Perſonen
die verlangt werden.

an jed. Ort z.Agent geſ. Verk. u. ren.
Cigarr. a. Gaſtw. 2c. Vergüt.
ev. Mk. 250 pro Monat u.
mehr. H. Jürgensen Co.,
Hamburg. [3559
c T

Lohnende Neben-
beſchäftigung für
einen tüchtigen, er-
fahrenen Halleſchen
Kaufmann, der auch
im Börſenweſen nicht
unerfahren iſt, kann
nachgewieſen werden.
Offerten unter Z. 7878
an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Verwalter
ſofort geſucht für Gut in Thür.
Schkölziger, Halle, Schillerſtr. 20.

Militär-Invalide
mit guten Mil.Pap. find. dauernd.
Reiſepoſten bei gutem Eink. Off.
m. Zeugnißabſch. Mil. Kunſt-
verlag, Sondershanſen, Jecha-
ſtraße 25. (G706

Die hieſige Stelle als

Gutsſchmied
iſt zum 1. Januar anderweit 8

beſetzen. (3968Wiesand, Königl. Landrath,
Ritterg. Zwethan b. Torgau a. E.

Hieſige

Oberſchweizer Stelle
(ca. 70 Stück Groß und 70 Stück
rn h ſowie größere Schweine

altung) iſt zum 1. Januar event.
auch früher anderweit zu beſetzen.
Bewerbungen an

Wiesand, Kgl. Landrath,
Rittergut Zwethau b. Torgau a. E.

Rittergut Troſſin b. Dommitzſch
a. Elbe ſucht per ſofort einen zu
verläſſigen, tüchtigen

Schweinemeiſter
reſp. Fütterer, welcher ſich ſchon
in ähnlicher Stellung befunden und
ſich mit guten Smoſehlungen S
weiſen kann.

Junges Mädchen,
nicht unt. 18 Jahr., kann das Kochen
unter günſt.

Geſucht zum I. Novemberu Federviehzucht erfahrene

Marnſell,
die einen großen Geflügelſtall
leiten und die Milchabnahme zur
Molkerei beſorgen ſoll. Zeugniß
abſchriften ſenden.

von Melldorft,Rittergut Gleina b. Freyburg a. U.

Für ein größeres Gut in der Nähe
von Burg (Bez. Magdeburg) wird
für ſofort eine tüchtige

Wirthſchafterin
zur ſelbſtändigen Führung des Haus
haltes geſucht. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen erbeten an
Frau Amtsrath Säuberlieh,
Rittergut Kleinwülknitz d. Cöthen

in Anhalt.

Zunge Damen,
welche die Wiener und Norddeutſche
Küche erlernen wollen, können ſich

melden. [3775A. Kapitain,
Preußiſcher Hof, Halle.

Jnuge Damen
können zur Erlernung der beſſeren
Küche eintr. Karl Reoineck“s
Weinhanus, Mittelſtraße 15.

S erſonen,
S die ſich anbieten. T

S. bald. ev. ſp. ſelbſt. dauernde
Stellg. als Amtsſekretär u. Rech
nungsführer, wo ſp. Verh. geſt. Bin
28 J. alt, evgl., Sold. gew., m.
landw. Buchf., Amts u. Gutsvor-
ſteherGeſch., Korreſp. vertr. Gute

eugniſſe u. Empfehlungen. Gefl.
ffert. unt. I. P. poſtl. Auer

(Oſtpr.) erbeten. (3967
Landwirthsſohn mit guten

Zeugniſſen, der als Einj. bei der
reit. Art. diente, ſucht zum

15. Okt. Stell. als Volontär
Verwalter mit Familienanſchl.
Offerten erbittet

Rittergut Dornheim
bei Arnſtadt i. Th.

Ein gebildetes Wirthſchafts
fräulein (Oekonomentochter) ſucht
Stellung bis 1. November, am
liebſten auf größerem Rittergute.
Selbiges iſt in allen Zweigen der
Landwirthſchaft, Federviehzucht,
Molkerei u. feinen Küche ſelbſtändig

Offerten unter Z. 3943 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

J. Mädchen fucht bald. Stell.,
am liebſten in ruhiger Familie.
L. Georges, Böllbergerweg 6, II.

Ein j. Mädchen geſetzten Alters,
mit einigen Vorkenntniſſen in der
Milchwirthſchaft, welches ſich jeder
häusl. Arbeit unterzieht, ſ. Stellung
als Mamſell 2c. Auf »Gebalt
wird weniger geſehen, als auf gute
Behandlung. Anhalt oder Provinz
Sachſen bevorzugt. Gefl. Off. an

Karl Griehel, Cöthen (Anh.),
Mittelſtraße.

Soſunng Geſrhe.

Herrſchaftliche Wohnung

von ca. 5 Zimmern 1. Januar
oder 1. April geſucht. Off. mit
Preis, Größe und Lage an Dr.
Beleites, Alte Promenade 13.

Jägerplatz D
freundl. Wohnung, beſteh. aus
Stube, Kammer, Küche nebſt Boden
u. Kellergeſchoß, für 210 c 1. Jan.
1902 zu verm. Näh. b. Hausmann.

Schöne Manſardenwohnnng
aus 3 Stuben, Küche und Kammer
beſtehend, für Mk. 300 per ſofort
an ruhige Leute zu vermiethen

Leipzigerſtraße 71.

Bahnnähe.
Magdeburgerſtraße 60

ſind die jetzt von der Handels-
kammer benutzten 6 Räume nebſt
Zubehör (Hochpart.) als Wohnung
oder Geſchäftsräume ferner in
demſelben Hauſe die getheilte
I. Etage von gleichfalls 6 Zimmern,
alles 1. April 1902 zu vermiethen.

Näheres durch [3960
Otto Sechliäacelk.

9Jägerplatz 12
freundliche Wohnung, beſtehend
aus 3 Stub., Kam., Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh., f. 375 1. April
1902 zu verm. Näh. b. Hausmann.

Herrschartl. Wohnung5. gr. heizb. Zimmer, 2 K., Gas,Badezimmer, Waſſerkloſet im
Korridor, im Neubau Freiimfelder
ſtraße 6, Nähe d. Bahn, 1. April 1902

a. S.,al. Aegien-Brauneres. Räheres
preisw. an ruhige Miether zu verm.äreimſeiderkraß 2, I.

s Zimmer und Kammern,

Herxrſchaffl. II. Etage.

mit Fahrſtuhl, Bad und reichlichen
Zubehör 1./4. 1902 zu vermiethen,

Magdeburgerſtraße 26.
Näheres Nr. 27 bei R. Kungoe.

Henriettenſtraße 26
iſt umzugshalber die im Parterre
gelegene ſchaftl. eingerichtete
Wohn. beſtehend aus 6 Zimmern,
Bad, Küche pp., Garten, zu ver
miethen und am 1. April zu
beziehen. [3906
Königſtraße 83, II. Etage
zum 1. April 1902 zu vermiethen.

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Magdeburgerstr. 23, l r.

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Gr. Steinſtr. 40, I r.

r T-T
Villa zum Alleinbewohnen

(Rordviertel), 10 heizb. Zimmer,
reichl. Zubehör, preiswerth zu ver
kaufen. Zu erfragen in der

d. Ztg. [3848

350000 Mark
habe à 32 40 auf gute Acker
P cher in größeren u. kleineren

oſten jeder Zeit zahlbar aus
zuleihen. 3888

9.Wilhelm Goecke, Halle a

70 000 und 20000 Mk.
ſind auf I. ganz ſichere Hypotheken
ev. auch in getr. Poſten auf
grundſtücke oder herrſch. Häuſer aus
zuleihen. Off. unt. Z. 98765 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Hypotheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,
Halle a. S. Gütchenſtraße 15

(Ecke Wuchererſtraße.)

Wer Darlehen od. Hypo
thek ſucht, ſchreibe an
H. Bittner Co., Haunover,

2 Heiligerſtr. 169.
Fanliennagriſten.

Dank
ſagen wir den ſtädtiſchen Behörden
für die unſerem Herzen ſo wohl
getbane Anerkennung und Wür-
digung der Arbeit unſeres theuren
Verſtorbenen für die Stadt und
ebenſo unſeren lieben Freunden
für ihre uns bewieſene Theilnahme
in Wort und That bei dem ſo
ſchweren Verluſte, welcher uns
getroffen.
Frau Anna Otto u- Tochter.
Verlobt: Frl. Margarethe

Löbbecke mit Hrn. Leutnant von
Löbbecke (Edelburg, Weſtfalen).
Frl. Luiſe v. Witzleben mit Hrn.
Korvettenkapitän a. D. Fritz
Frhrn. von Malapert gen. von
Neufville (Angelrode Frankfurt
a. Main). Frl. Henny Heß mit
Hrn. Eduard Bormaß (Erfurt--
Hannover), Frl. Margarethe
Georgi mit Hrn. Dr. med. Karl
Bruhns (Leipzig-Berlin).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
v. Fuchs mit Frl. Eliſabeth
Stockfleth (Hamburg). Hr.
Konſiſtorialrath Aſſeſſor Dr.
Hermann Niedergeſäße mit Frl.
Frieda Rahtjen (Hamburg).
Hr. Oberleutnant Hempell mit
Frl. Eliſabeth d'Elſa (Leipzig).
Hr. Oberleuinant Alfred Pohl
mit Frl. Martha Beier (Bres
lau-Königsberg). Hr. Ober
leutnant Pohl mit Frl. Eliſabeth
Niegiſch (Liegnitz). Hr. Kapitän
Leutnant W. Paſchen mit Frl.
Hertha Büchſel (Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Hyprath (Jſerlohn). Hrn.
Pfarrer Antonius (Gnetſch).
Hrn. Paul Mierendorff (Belſin).

Eine Tochter: Hrn.Robert v. Benda (Berlin). Hrn.
Dr. R. Ponickau (Leipzig-G.)

Geſtorben: Hr. Herzogl. Anhalt.
Kommiſſionsrath Bernhard
Blumental (Coswig). Hr.
Gemeinde Vorſteher Eduard
Siebert (Thale a. H.). Hr.
Traugott Radefeld (Zangenberg).
Hr. Königl. Geh. Baurath a. D.
Hermann Weber (Poisdam),
S Amts Vorſteher Wilhelm

oße (Crüſſau). Hr. Geheimer
Regierungsrath Lindner
(Potsdam). Fr. Luiſe Schmiede
knecht (Erfurt). Fr. Sophie
al (Deſſau). gt Juſt

ichter
See

mma Henriette
burg). Fr. Marie v.

igerode a. H.).tn

tr



Freitag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 2. Oktober. (Au szeichnung.) Dem bei

der hieſigen Kgl. Generalkommiſſion beſchäftigt geweſenen Boten
meiſter Becker wurde anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand
vom Kaiſer eine goldene mit Brillanten beſetzte Buſennadel verliehen.

Menſelwitz, 2. Oktober. (Verſchüttet.) Auf dem
Braunkohlenwerk „Fortſchritt“ (Wilbelmſchacht) wurden beim Aus-
mauern der Strecke im Schachte der 18jährige Maurer Plötner und
der 25jährige Handlanger Lehmann von hier durch bereinbrechende
Kohlen verſchültet. Beide konnten nach mehrſtündiger Arbeit nur als
Leichen gefunden werden.

uerfurt, 2. Okt. (Diebin. Unfall. Elek-triſche Beleuchtung.) Veruntreuungen in großem Maße hat
ſich eine Verkäuferin aus Braunſchweig, die in dem Manufaktur
und Modewaarengeſchäft der Frau M. Boy hier angeſtellt war, zu
ſchulden kommen laſſen. Dieſelbe entwendete nicht nur Waaren aus
dem Geſchäft für ihre Perſon, ſondern ſchickte auch Wäſche, Tuch
waaren und andere Sachen an ihre Verwandten. Durch aufgefundene
Briefe derſelben iſt der Diebſtahl entdeckt worden. Frau Boy hat
bei der Polizei Anzeige gemacht. Es dürften ſich gleichzeitig ver

Perſonen wegen Hehlerei mit zu verantworten haben.
äheres darüber haben wir ſchon unter Braunſchweig veröffentlicht.

Heute früh kam der im Kämpfer'ſchen Dampfſägewerk beſchäftigte
Arbeiter Bruno Hartmann ſo unglücklich in die Kreisſäge, daß ihm
dieſelbe zwei Finger der linken Hand abſchnitt. Die Gebäude am
hieſigen Elektrizitätswerke ſind nunmehr fertiggeſtellt. Morgen
c ſoll das elektriſche Licht zum erſten Male in den Straßen
euchten.

Zahna, 2. Okt. (Wie die Alten ſungen.) Dieſer
Tage wurde auf der Külzoer und Leetzaer Feldmark (Feld und Buſch)
eine Treibjagd abgehalten, bei der 15 Haſen, 35 Kaninchen, 8 Hühner
und eine Katze zur Strecke gebracht wurden. Während der Jagd
aber ſtellte etwa die Hälfte der 25 angenommenen Treiberjungen die
Arbeit ein und verließen das Felo. Und der Grund dazu? Die
Jungen behaupteten, aufgehetzt von einem der ihrigen, der noch dazu
manche Wohlthat von den Jagdgebern empfangen hat: „Wir ſind
für eine Feldjagd angenommen, da wollen wir nicht im Buſch treiben,
da gehen wir lieber ins Dorf und trinken ein Glas Bier.“ Und
ſie gingen hin und thaten alſo. Was werden dieſe Jungen einmal
für willige Arbeiter werden

O. Eisleben, 2. Oktober. Deutſcher Sprachverein,)
Nachmittag 3 Uhr unternahm der Deutſche Sprachverein einen

usflug nach der Oktiliäburg, woſelbſt Herr Mittelſchullehrer Blümel-
Eisleben einen Vortrag hielt über „Thüringens Sturz“, eine
dramatiſche Dichtung in 2 Theilen von Prof. Dr. Herm. Geißler.
Die äußerſt geſchickt geſchilderte und fein zum Vortrag gebrachte
Dichtung fand vielen Beifall.

e Wernigerode, 2. Okt. (Harzer Thierſchau.) Der
heute auf dem Neuſtädter Anger abgehaltene große Herbſt-
Viehmarkt, verbunden mit Thierſchau, war vom herrlichſten
Wetter begünſtigt und erfreute ſich deshalb eines ungemein ſtarken
Beſuches auch von den entfernter gelegenen Harzorten. Der Auf-
trieb von gutem Vieh war befriedigend, Schweine wurden zu hohen
Preiſen übermäßig ſtark angeboten. Trotz ſtarken Verkehrs war die
Nachfrage nur mittelmäßig die Stadt- Geſchäfte hatten fleißig zu
thun. Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg weilte Mittags einige Zeit
auf dem Platze. Die Preisvertheilung wurde von Vertretern der
Landwirthſchaftskammer, des landwirthſchaftlichen Vereins der Graf
ſchaft, des Herzogl. braunſchweigiſchen landwirthſchaftlichen Central
vereins und des land und forſtwirthſchaftlichen e r
Göttingen vorgenommen. Es kamen auf Bullen 17, Milchkühe 28,
Rinder 38, ochſen 7, Zugkühe 9, Ziegenböcke 7 und Ziegen 25Preiſe zur ihelong ieſelben beſtanden aus Geld und nütz
lichen Gegenſtänden. Den Ehrenpreis des Fürſten zu Stolberg,

Wandſchmuck, erhielt wie im Vorjahre Gaſtwirt
oppeSchierke.

Oſterode a. H., 2. Oktober. (Reichsbank-Neben
ſt el le.) Der „Reichsanz.“ meldet: Am 14. Oktober d. J. wird
in Oſterode (Harz) eine von der Reichsbankſtelle in Nordhauſen ab
Kingige ReichsbankNebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem

iroverkehr eröffnet werden.

d. Cöthen, 2. Oktober. (Die Errichtung einer
elektriſchen Centrale) in hieſiger Stadt ſcheint jetzt endlich
ihrer Verwirklichung entgegenzugehen, nachdem dieſe Angelegenöbeit
ſeit über vier Jahre fortgeſetzt Bürgerſchaft und Gemeindebehörden
beſchäftigt hat. Mit der inzwiſchen in Liquidation gerathenen Geſell
chaft für Elektrotechnik vorm. Willing und Violet war vor drei

hren bereits ein rechtsgiltiger Vertrag abgeſchloſſen, dieſe bat aber
wohl im Ernſt nie daran gedacht, das Werk zu erbauen. Nachdem
der Stadt unendliche Scherereien erwachſen waren, löſte der Gemeinde
rath den Vertirag, als die Fertigſtellungsfriſt verſtrichen, ohne daß
auch nur ein Anfang gemacht worden war. Nunmehr hat die Allge
meine Elektrizitäts Geſellſchaft der Stadt ein ſehr günſtiges Angebot

und in den maßgebenden Kreiſen iſt man nicht abgeneigt,
asſelbe zu acceptiren. Eine endgiltige Löſung der Angelegenheit

iſt umſomehr nöthig, als am 1. September 1902 der Vertrag der
Stadt mit der Gasanſtalt abläuft und allſeitig der Wunſch nach
einem Gegengewicht gegen dieſelbe laut geworden iſt.

W. Apolda, 1. Oktober. (Jubiläum. Dividende.)
Der Wollwagrenfabrikant Robert Jakobi hier feierte heute ſein
25 jähriges Geſchäftsjudbiläum unter herzlicher Theilnahme zahlreicher
hieſiger und auswärtiger Freunde ſeines Hauſes und ſeiner Familie.
Behufs Gründung einer Krankenunterſtützungskaſſe für ſeine Meiſter
und deren Angehörige ſtiftete der Jubilar ein Kapital von 10000
Mark. Die geſtern hier ſtattgefundene Generalverſammlung der
Thüringiſchen Elektrizitäts- und Gaswerke beſchloß für das Geſchäfts
jahr, vom 1. Juli 1900 1901, die Vertheilung einer Dividende von
3L Prozent. it dem Bau eines Elektrizitätswerkes für Apolda ſoll
baldigſt begonnen werden.

W. Poſſendorf (bei Weimar), 2. Okt. (Verbrennungen.)
Kinder hatten hier ein Kartoffelfeuer angezündet. Das 12 jährige
Töchterchen eines hieſigen Landwirths gerieth in die Flammen und
verbrannte ſich ſo furchtbar, daß manche Körpertheile geradezu ge
braten waren.

W. Siebleben, 1. Okt. Vorbereitungen zu einem
Bad) für ihr ca. I Jahre altes Kind treffend, ſtellte Frau B.
einen Topf mit kochendem Waſſer auf den Fußboden um ein
anderes Kochgeſchirr auf das Feuer zu ſetzen. Das in der Stube
ſpielende Kind fiel in den Topf. und zog ſich an den unteren
Extremitäten ganz bedeutende Brandwunden zu, ſodaß es bald
darauf verſtarb.

W. Roda (S.A.), 2. Okt. (Ehrenbürger.) Der Vor
ſteher des hieſigen Landrathsamtes, Geh. Regierungsrath Landrath
Kammerherr v. Kropff, der dasſelbe ſeit ſeiner am 1. Oktober
1876 erfolgten Gründung ununterbrochen verwaltet, wurde für ſeine

roßen Verdienſte, die er ſich während der 25 Jahre um die Stadt
Roda erworben, zum Ehrenbürger derſelben ernannt. Geſtern Vor
mittag wurde ihm der Ehrenbrief überreicht.

Gotha, 2. Oktober. (Feldmäuſe. Luftballon.)
In einigen Gegenden unſeres Herzogthumes treten die Feldmäuſe in
großer Menge auf. Vorgeſtern landete in der Nähe der Fahner
ſchen Höhe dei dem Dorfe Großfahner ein Luftballon. Die Jn-
ſaſſen waren drei Offiziere aus dem öſterreichiſchen Kriegsminiſterium.
Dieſelben waren am Abend zuvor aus Wien aufgeſtiegen und
hatten fich auf einer Reiſe nach Belgien in dem dichten Nebel verirrt.

O. Eiſeuach, 2. Okt. (21. Generalverſammlung des
Deutſchen Frauenvereins) Nach umfangreichen Ver
andlungen erreichten heute die Berathungen des „Allgem. Deutſchen
rauenvereins“ und die des damit verbundenen Frauentages ihr

Ende. Auf Anregung der Ortsgruppe Hamburg würde nach langer

2. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

nnn— J Debatte folgender Antrag angenommen „Der „Allgem. Deutſche
Frauenverein“ wolle eine Petition an die Regierungen der einzelnen
deutſchen Bundesſtaaten richten Als weibliche GewerbeAufſichts
beamte ſind in Zukunft Frauen mit akademiſcher Bildung, die den
wiſſenſchaftlich gebildeten männlichen Beamten gleichzuſtellen ſind,
und daneben weibliche Hilfskräfte aus dem Arbeiterſtande mit
praktiſcher Vorbildung anzuſtellen.“ In ausführlichem Referat
verbreitete ſich ſodann Fräulein Förſter-Kaſſel über die
dort eingerichteten „Jugendgruppen“. Reges Jntereſſe nahm auch
ein von Frau Henriette Mai-Berlin verfaßtes Referat in
Anſpruch über die auch anderwärts nachahmenswerthe Berliner
Haus p e Abtheilung des Berliner Frauenvereins). Die-
ſelbe ſteht unter dem gerſe der Frau Oberbürgermeiſter Kirſchner
und umfaßt 357 Berliner Stadtbezirke. hr Zweck iſt, Familien,
in denen die Hausfrau durch Krankheit, Wochenbett e. verhindert
iſt, dem Haushalt vorzuſtehen, durch Gewährung von Pflegerinnen c.
vor dem Niedergang zu bewahren. Die eigentliche Krankenpflege
beſorgen die Gemeindeſchweſtern. Jm Jahre 1900 wurde
auf dieſe Weiſe 2328 Familien in 19381 Verpflegungstagen
ſchätzenswerthe Hilfe gebracht. Schweſter Eliſabeth Storb
Dresden läßt hierauf dem „Allgem. Deutſchen Frauenverein
einen Antrag über die weibliche Krankenpflege unter
breiten. Jm Hinblick auf den immer fühlbarer werdenden Mangel
an tüchtigen Kräften auf dieſem Gebiet will ſie auf dem Weg der
Seldſihilfe durch freie Organiſation weltliche Schweſtern
herangebildet wiſſen. Zur Ausbildung derſelben wünſcht ſie ein
s Verſtaatlichung der Krankenpflege undründung von Altersheimen. Der „Allgem. Deutſche Frauenverein
beſpricht in langer Debatte die gemachten Vorſchläge und be-
ſchließt, mit Sachverſtändigen in Verbindung zu treten zwecks ernſt
hafter Prüfung und event. Förderung der für das Allgemeinwohl
wichtigen Angelegenheit. Nach Erſtattung des Kaſſen berichts
durch Frl. Brandſtetter- Leipzig erfolgte die Vorſtands
wahl. Aktuelles Intereſſe verdienen nur noch die beiden Vorträge
aus der Schlußſitzung des Frauentages. Frl. Bertha
Pappenheime Frankfurt a. M. ſprach über: „Zur Sitt-
lichkeitsfrage“. „Ueber die deutſchen Vereins
gefetze und die Frauen“ ſprach hierauf Frau Marie
Stritt- Dresden. Mit Ausflügen in Eiſenachs nähere und
weitere Umgebung endete der Frauenkongreß.

e e e eVerein für höheres Mädchenſchulweſen.
Freiburg i. Br., 2. Okt.

Die 17. Hauptverſammlung des Deutſchen Vereins für das
höhere Mädchenſchulweſen, zu der ſich etwa 200 Leiter und
Leiterinnen, Lehrer und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſch
lands und der Schweiz eingefunden hatten, wurde Mittwoch
Morgen im großen Saale des Kornhauſes durch den Vorſitzenden,
Direktor Dr. Raßfeld Elberfeld, mit warmen Brgrüßungs-worten eröffnet. Zunächſt wurde beſchloſſen, ein Telegramm an

den Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie an den Großherzog und die
Großherzogin von Baden zu richten. Darauf ſprach der Vor-
ſitzende den Staaten und Städten, die Vertreter zu der Verſamm-
lung geſchickt, dafür den Dank des Vereins aus und erinnerte dann
in bewegten Worten an die ſeit der Hildesheimer Verſammlung
verſtorbenen Mitglieder, deren Gedächtniß in üblicher Weiſe ge-
ehrt wurde. Herr Geh. Rath Dr. von Sallwürck Karlsruhe be
grüßte hiernach die Verſammlung im Namen des Großh. Ober-
ſchulrathes und warf zugleich einen Blick auf die durch die
extreme Richtung der Frauenbewegung er-ſchwerte Lage der höheren Mädchenſchule. Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Winterer, der die Verſammlung im Namen
der Stadt Freiburg willkommen hieß, hob die Bedeutung der
höheren Mädchenſchule für das Gemeinweſen hervor. Er empfahl,
zwiſchen der pedantiſch beharrenden und der radikal fortſchreiten-
den Richtung die rechte Mitte zu halten, und ſprach die Hoffnung
aus, daß auch in t die Städte die Vollwerthigkeit der
Frauenbildung anerkennen und dieſe fördern würden. Als Ver
treter der preußiſchen Staatsregierung erſchien Herr Geh. Reg.
Rath Dr. Waetzoldt aus Berlin. Jndem er die Verſammlung
im Namen des Herrn Kultusminiſters Dr. Studt begrüßte, er-
klärte er zugleich, daß die höhere Mädchenſchule den Forderungen
der Neuzeit ſich anpaſſen müſſe, und bejahte aus dieſem Grunde
die der Verſammlung vorgelegte Frage, ob die höhere Mädchen-
ſchule der Umgeſtaltung und des Ausbaues bedürfe. Er ſchloß
mit dem Wunſche, daß die Pflege und Förderung, die das Land
Baden der höheren Mädchenſchule angedeihen laſſe, eine gute Vor-
bedeutung für den Verlauf der bevorſtehenden Verhandlungen ſein
möge. Nach weiteren Begrüßungen folgten die Vorkräge von
Direktor Dr. Horn- Frankfurt und Frl. Bethe- Stuttgart über die
Frage: Bedarf die zehnſtufige höhere Mädchenſchule einer Umge-
ſtaltung und Ergänzung, um ihre Schülerinnnen für die allge-
meinen Lebensaufgaben der gebildeten Frau genügend vorzube-
reiten? Beide betonten mit Nachdruck, daß das Mädchenghm-
naſium unter keinen Umſtänden an die Stelle der höheren Mädchen-
ſchule treten dürfe, ſondern daß dieſe freilich in umgebildeter
und weiter entwickelter Form nach wie vor die grundlegende
Anſtalt für die höhere Mädchenbildung bleiben müſſe, auch für die
allerdings nur geringe Zahl derer, die ſich Univerſitätsſtudien zu-
wenden wollen. Jn ihrem Vortrage hob Frl. Bethe unter dem
Beifall der ganzen Verſammlung hervor, daß in keinem anderen
Lande die Frau von dem Manne ſo geehrt werde wie in Deutſch-
land. Nach Beſprechung der von den Vortragenden aufgeſtellten
Leitſätze einigte man ſich ſchließlich dahin, daß ſich nicht an die
neun-, ſondern allein an die zehnſtufige höhere Mädchenſchule,
ſoweit die örtlichen Verhältniſſe es fordern, ein beſonderer Aufbau
als dreijährige Fortbildungsanſtalt anzugliedern habe, daß aber
das feſte Ziel dieſer Einrichtung eine Abſchlußprüfung ſein müſſe,
die den Frauen beſondere Berechtigungen gewähre. Dieſe Sätze
wurden angenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerfität Halle. Dr. phil. Hugo Erdmann,

Privatdozent an der Univerſität Halle, iſt, wie wir ſchon kurz
mitgetheilt haben, als Profeſſor für anorganiſche Chemie an die
techniſche Hochſchule zu Berlin-Charlottenburg
berufen worden. 1862 geboren, gelangte Erdmann bereits 1883 in
Straßburg auf Grund einer Arbeit „Kondenſationen und
Metamorphoſen der Phenylerotonſäure“ zur Promotion.
1885 wurde er als Privatdozent bei der UniverſitätHalle Wittenberg zugelaſſen. Seine Habilitationsſchrift behandelt
die Umwandlung der Lactonſäuren in Lactone durch Schwefel
ſäure. Angeſchloſſen iſt eine Mittheilung über eine neue
Reaktion des Jſocaprolactons. Erdmann unterrichtet in Halle an
der Seite Volhards. Zuerſt lag ihm weſentlich die Unterweiſung
in der analytiſchen und der phyſikaliſchen Chemie ob. Während
der letzten Jahre widmet ſich Erdmann ganz beſonders dem Unter
richt in der angewandten Chemie. Die wiſſenſchaftlichen Einzel
ſtudien Erdmanns finden ſich zumeiſt in den „Annalen der
Chemie“. Antheil hat Erdmann an Fitticas „Jahresberichten“.
Zu Unterrichtszwecken ſchrieb er eine „Anleitung zur Darſtellung
chemiſcher Präparate“ (1889) und ein „Lehrbuch der anorganiſchen
Chemie“ (1898).

Ueber den Nachfolger von Karl Weinold für die
Profeſſur der deutſchen Philologie an der Univerſität Berlin wird
ſich die philoſophiſche Fakultät erſt nach dem Schluſſe der Ferien
berathen. Wie nach der „Nat.Zig.“ verlautet, werden drei Gelehrte
in Betracht kommen: Prof. Guſtav Roethe (Göttingen), Prof.
Konrad Burdach (Halle) und Prof. Edward Schröder
(Marburg). Dagegen erſcheint es ausgeſchloften, daß ein Gekehrter
einer nichtpreußiſchen Univerſität zur Wahl köinmt.

4. Olipber I
r Anhalt und Thüringen

Für das Denkmal der Kaiſerin z vdt dem
Brandendurger Thor in Berlin hat der Kaiſer den 26jähctgen, zur
Zeit in Rom weilenden Bildhauer Franz Everding augerſehen.

S r amerikaniſcher Mil,konäre fürHoch ſchulen. Seit der großen Millionenſpende von Carnegi
an die ſchottiſchen Univerſttkäten ſcheint unter den anderen Millar
dären und Millionären Amerikas ein wahtes Wettrennen im J
für die einheimiſchen Anſtalten begonnen zu haben. Die Neid
Yorker Wochenſchrift „Science“ bringt in ihrer letzten Rummer wiedet
ein Verzeichniß ſolcher Gaben, deren Summe ſich auf mehrere Millio
beläuft. Rockefeller hat erſt vor mehreren Monaten die Er
richtung einer großartigen Anſtalt für mediziniſche Forſchung über
nommen und Hat jetzt der Cornell Univerſität in Jthata (Staat
New ork) 1 Million Mk. geſchenkt unter der Bedingimg, daß vonanderen Seiten der Hochſchule eine gleiche r Dr.
Pearſonms, deſſen Schenkeifer ebenfalls Je miheit e

langt hat, unterſtützt jetzt ſieben r r meiner Summe von insgeſammt 1 100 000 Mk. Jn dieſem Stil
geben die Mittheilungen der „Science“ weiter. Dechnoldgiſchenſtalt in Hoboken rn erhätt 200 000 Mt. für ein neues
Chemiegebäude als Zufchuß zu früheren Spenden, das Smithkolleg
400 000 Mk. als Jusſtattungs- und Baugeld, ebenſoviel das
Waſhingtonkolleg. Die kleineren Gaben von 50 bis 100 000 Mk.
ſind kaum zu zählen.

Die Erſtaufführung der Oper „Ghitana“ z Dr. M
v. Oberleithner (Text von Johannes v. Wikdenradt) a
Stadttheater in Köln hafte einen großen Erfolg.

Jagd und Sport.
V Freyburg a. U., 2. Oktober. (Jagd.) Bei zig &crt

hinter dem Schloſſe abgehaltenen Jagd wurden von 3 Schütz
denen 14 Treiber halfen, 2 Hafen und 28 Kaninchen erlegt.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Sanitätsrath Strauch

nebſt Gemahlin, Fr. Major Stuckrad nedſt Familie, Leutnant vonh rofeſſor Dr. Rehme, Alf. Bergmann nebſt Gemahlin,
Profeſſor Dr. Clauſen, Stud. med. Otio Daute, Geh. -Rath Baron
Richthofen, ſämmtlich aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Felber nebſt
Gemahlin aus Weiſchütz. Domänenpächter Schäfer nebſt Gemahlin
Günzerode. Felber nebſt Familie aus Bentſchen. Frl. Cordes,
Frl. Wandesleben, beide aus Pyrmont. Oberſtleutnant Konopacki
nebſt Gemahlin aus Celle. Frl. v. Koenen aus Göttingen. Frl.
A. Konopacki aus Wiesbaden. Profeſſor Dr. Wülfing aus Hohen
i Stabsarzt Dr. Metz aus Naumburg. Ober- Ingenieur O.

rennhauſen aus Stettin. Geh.-Rath v. Koenen aus Göttingen.
Aſſeſſor Klein nebſt Gemahlin, Aſſeſſor Vogel, beide aus Eisleben.
Leutnant Konopacki aus Darmſtadt. Geologe Dr. Söhle aus
Loeben. Fr. Bachel aus Lumsden. Ober Leutnant
v. Runſtedt nebſt Gemahlin aus Stendal. Kaiſerl. Dragomann
Dr. jur. Brode nebſt Gemahlin aus Zanzibar. Frau Amtsrath
Hühne und Bedienung aus Schackenthal. Frau Gräfin v. Hagen
aus Pabsdorf. Berg- Aſſeſſor Reinicke aus Eſſen. Rittergutsbeſttzer
Höhne aus Leeſen. Ingenieur Guſtav Brinkmann aus Witten.
Rittmeiſter Boether aus Obhauſen. W. Lucke nebſt Gemahlin aus
Dodendorf. Arzt Dr. Beitzke aus Halle. Landwirth B. Berkemeyer
aus Thurow. Direktor Herzog aus Gülitz. Kaufleute: M. Peſch,
Marcus, Carl Kriener, Alb. Kirchberger, Wilh. Silberſtein, Rich.
Herms, S. Scherek, Growald, R. Piesbergen, J. Brandt, Mäx
Kirchner, Meyerhof, ſämmtlich aus Berlin. G. Schioberg aus
Hamburg. Carl Levy aus Köln. Alb. Thofern, Winkelmany,
beide aus Hannover. S. van der Reis aus Frankfurt. Bernh.
Kayſer aus Görlitz. Walter Solms, Adolf Nothmann, beide aus
Stettin. D. Weil aus Aachen. Kuntze aus Aſchersleben.

Marke geſetzlich geſchützt.
Unſchädkliches innerliches Mittel gegen

J m a d p r S 7 S S T r4 e an e
(Harnbrenuen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkakarrhec.)

Zu 40 Sarſapark, 20 Burzelkraut, 10 Ehrenpreis, 100 Weingeiſt, 100 Cognac.

Jerzklich wärmſtens empfohlen! Schmerzloß! Raſch und
unſchädlich wirkend! Ohne jede Verufsſtörung!

Dr. Lewüs ſchreibt in feinem Buch „Derartige Leiden
können nur durch innere Medizin einfach, ſicher und ohne Folgen
geheilt werden. Als das weitaus beſte und zweckmäſtigſte
Mittel zur Heilung genanuter Krankheiten hat ſich „Autineon“
erwieſen? Die Anwendung des Präparats iſt eine bequeme und
für jeden Patienten ohne viele Umſtände möglich, da die Flüſſig
keit in etwas Waſſer leicht eingenommen werden kann. Die Heilung
von Blaſenleiden nahm bei r von „Loeher“s
4ntlneon“ einen ungewöhnlich raſchen Verlauf und konnten
Patienten mit akuten friſchen Leiden ſchon nach einigen Tagen
als geſund entlaſſen werden.“

Dr. B. Sommer in Thayngen berichtet: „Antincon“.
Bei verſchiedenen Krankheiten der männlichen und weiblichen Blaſe
kam es zur Verwendung und der mich ſtets vollauf
befriedigt. Es ſcheint dieſes neue Medikament auch an
gewiſſe krankhafte Prozeſſe des Magens heilkräftigen Einfft
anszuüben c. c.

Dr. G. in E. ſagt in ſeiner Abhandlung, daß nach dem Ge
brauch der ſeitherigen Mittel (Balsamiea Oubeben, des Sander
öls 2c.) Appetitloſigkeit, Aufſtoßen, Erbrechen, Durchfälle, neſſelarlige
Ausſchläge 2c., nach dem Gebrauch des Sandelöls hauptſächlich
Nierenentzündungen entſtehen. Derſelbe Arzt fährt fort „Angeſichts
dieſer den bisherigen Behandlungs Methoden anhaftenden Nach
theile glaube ich mit Recht ein Mittel empfehlen zu dürfen,
welches, frei von allen ſchädlichen Nebenwirkungen, eine vor
treffliche Heilwirkung gegen Blaſenleiden befitzt, näinlich

ocher's Antineon“, ein flüfſiges Präparat u. ſ. w. u. ſ. w.“
An ſpäterer Stelle ſchreibt derſelbe Arzt: „Nach zwei Richtungen
hin wirkt „Locher's Antineon“ außerordentſich günſtig
einmal als desinfieirendes Mittel, welches die Schleimhaut der
Harnorgane raſch und ſicher reinigt und zweitens wirkt es als ein
den Stoffwechſel des Organismns günſtig umſtimmendes,
krankhafte Abſondernngen beförderndes Mittel.“

„Loeher's Antineon“ iſt ohne jede Sandelholzölbeimiſchung Flaſche 2,50. Zu haben in den Rpotheken.
Litteratur gratis!

Man huüt- ſich vor Nachahmungen und achte auf A. Loeher“s
Namenszug! Alleiniger Fabrikank: Andreag Looher, Phargigaboratos, Sbitigari Niederlagen in Halle a. S. kalte
und Engel -ApotheKoe,
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Der An

Die in der heukigen General Verſammlung auf 11 pro Actie feſtgeſetzte Dividende gelangt an der Caſſe des Wankvereins Artern, SpröngertsBücher Co., Axtern a. V., oder bei der Casse unserer Gesellschaſt in Rossleben a. U. gegen r r
Auszzahlung.

Roßleben a. U., den 27. September 1901.

Th. Reinbreeht.

Acte Goldene AueDer Vorstan d.Wilh. Kinäsecher.

Vorle ung des entſprechenden Dividendenſcheines zur

unmittelbar am Gehöft liegend, ſolk
veränderungshalber für den Preis
von 12 000 Mk. verk. werd. ar
von Selbſtreflekt. u. A. S. 184 aRudolf Mosse Magdeburg

6-800 Ceutner
Magnum bonum-

Kartoſſeln
hat abzugeben

Koecher,
Winte

T I

zur Saat geeignet, hat

noch adzugeden
Otto Seligex, Zu S,
Magdeburgerſtrage 60.

Anmmliche Felranntmachungen.

Vergehung von Küchenbedürfniſſen.
Die Liefernug für die Küche des 1. Bataillons Füfilier-

Regiments Nr. 36 an
Kartoffeln, grünen Waaren, ſämmtlichen
Kolonialwaaren, Käſe, Milch und Butter

ſoll für die Zeit vom J. November 1901 bis Ende Oktober 1902
vergeben werden.

Lieferungs und leiſtungsfähige Unternehmer werden aufgefordert,
chriſtliche Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von

in der Küche des genannten Bataillons bis zum
d. Mts. z engm ngungen nnen in der Küche eingeſehen werden.

Küchenverwaltung 36.

Oeffentliche Zuſtellung.
Die Firma D. Schleier Comp. zu Sohrau (O.-S.) Prozeß-

devollmächtigter Rechtsanwalt Brieger in Gleiwitz klagt gegen den
früheren Gutsbeſitzer Hermann Koſack, früher in Cziſſowka, ſpäterin Gleiwitz, jetzt unbekannten Aufenthalts, auf Grund des durch Proteſt
vom 16. Januar 1901 mangels Zahlung proteſtirten Wechſels vom
J mber 1900 mit dem Antrage, den Beklagten zur Zahlung von

nebſt 6 Zinſen ſeit dem 15. Januar 1901 an die Klägering. Zehn Die Klägerin ladet den Beklagten zur mündlichen

r des Rechtsſtreits vor das Königliche Amtsgericht zu
Sohrau (O u auf

den 13. November 1901, Vormittags 9 Uhr.Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer Auszug der
Klage bekannt gemacht.

Sohrau (O.-S.), den 26. September 1901.
Streng, AktuarGerichtsſchreider des Kömialichen Amtsgericht.

Konkursverfahren.In dem Konkursrerfahren über Windmühle,
Zeuſchelt Kee F.

ellſcha enbert ThermannDiemitz iſt zur Abnahme der Wohuhans und Acker
Echtahvegnong des Verwalters, im gr. Dorfe, ſ. kränkl. halb. f. d.

zur Erhebung von Einwendungen v. 3800 Thlr. verkf. w. Die
gegen das Schlußverzeichniß der Mühle iſt im beſt. Zuſt., maſſ,

der Vertheilung zu berück-Unterb., i Sichmaſch., Jal. c.ſichtig e T erungen der Schluß Wohnh. b d. Mühle und dicht b.
ken auf de Dorfe, aſt neu. Geſch. reell und29. Okt. 1901, Vorm. 11 Uhr flott. Beſitz w. n. verkf., w. er n.
vor dem Königlichen Amtsgerichte krank wäre. Anfragen zu richten an
erinpit, Kl. Steinſtr. 7, II, Zimmer C. Mentzel, Eggersdorf

r v Sept. 1901. (Bez. Magdeburg).
alle a den ep 3Tülßner, Sekretär, Reit pferdGerichlsſchreiber des Königlichen für leichtes e in jedem

Amtsgerichts, Abtheilung 7. Dienſt geritten, ſehr gutes Jagd

eccegegee n e h P bewährt,C im Dogcart hervorragend gegangen,Gutsverkauf! ſicher im Zuge, ſehr flotte W e,
110 Acker, 1 Plan, Weizenboden, ſehr dern veſt

eigene Jagd. Forderung 14 000] alt, da nur 1,5 greß rThaler, Anzahlung 5-—6000 Thaler, 1060 Mark mann dal er ſofort

mit Jnvenfar. Uebernahme fofort. zu verkaufen. Näheres beim
Vasterding., Alertéhof, Wachtmeiſter der 4. Batterie

Poſt Reufirchen, Kreis Hänfeld. l Artl.-Ngtö. 75, Halle g.

In Folge Ablebens des bisherigen
Pächters ſoll das in der Gemarkung
Lindenberg, Kreis Sonneberg,
Herzogthum Meiningen, 20 Min.
von der Bahnſtation Sonneberg--
Stockheim gelegene Rittergut,
79,3984 ha groß (1,0 ba Gebäude
und Gärten, 51,0 ha Ackerland,
25,0 ha Wiefen und Weiden und
2,3 ha Waſſerſtücke), auf 12 Jahre

vom 24. Juni 1902 bis dahin
1914 verpachtet werden.

Auskunft hinſichtlich der Pacht-
bedingungen ertheilt der Beſitzer.

Auf rechtzeitige vorherige An
meldung werden die Pachtgegen-
ſtände vorgezeigt.

Der Verpachtungstermin findet
Montag, den 25. Nov. d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in der Weinſtube des
H. Vichtel zu Sonneber

Sonneberg(S.-M.) i.
den 18. September 1901.

gez. Frhr. Hermann v. Walther.
Mein inmitten einer Reſidenzſtadt

gelegenes gutgehendes

Reftauraut
beabſichtige ich bei geringer An
zahlung ſofort krankheitshalber zu
verkaufen. Gefl. Off. u. Z. 3944
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Pferde- Auktion.
8 St. mittelſchw., 8--12 J. alte,an ſchwere Arbeit jewöhnte Pferde

ſollen Montag, d. 7. Okt., Vorm.10x Uhr am Bahnh. Nieinderg b.
Halle a. S. wegen Betriebsver-
änderung öffentlich gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

L. Dittmann.

Herrn
ſtatt.
hür.,

Zwei edle

appftuten,vor 28 app direkt aus dem

Großherzogl. Geſtüt Allſtedt ge
kauft, ſind beſonderer Umſtände
halber billig zu verkaufen.

Sattelpferd 163 em haoch,
6 jährig, fehlerfrei, ohne Un-
tugenden. Handpferd beſonders
edel, 168 em hoch, ca. 12 jährig,
tragend i. 5. Monat (Trakehner),
beim Beſchlag Bremſe nöthig, ſonſt
fromm und fehlerfrei, ſicheres Reit
pferd für mittleres Gewicht.

Beide Pferde auch einſpännig
zu fahren. Feſter Preis für
beide zuſammen 139
900 Mark.

Schrader, Arzt,
Allſtedt.

afelbutter

Infolge Todesfall verkaufe mein
zwiſchen Berlin bezw. Dresden
Breslau gel. jagdberecht.

herrſchaftl. Landgut,
ca. 342 Morg., meiſt Rübenbod.,
in hoher Kultur, nahe Bahn und
Zuckerfabrik, mit reichl. leb. u. todt.
Inv. Preis 140000 Mk. Anz.
50--80 000 Mk. Ausk. erth. unter
Fol. 397
Wilh. Hennig Co. Deſſau.

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Rachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebaeh
3785] bei Kötſchau.

SaatWeizen,
Nachzucht von eselerssquare
head, Ernte 1901, 1000 Kilo180 Mk. ab Station Biendorf hat

abzugeben [3483Domäne Weddegaſt
bei Klein-Paſchleben.

70 Stück ſchwere
Hammellämmer,

engl. Kreuzung (Schwarzköpfe),

verkanft [3971Boerl,
Gut Pöthen b. Schlotheim.

Zu verkaufen
2 ültere Arbeitspferde
leicht. Schlages u. eine halbverdeckte

2ſpännige Kutſche.
Näheres Kontor Krauſenſtr. Z.

40 Schafe
zum Müäſten, für Rübenwirth
ſchaften paſſend, hat abzugeben

Domäne Karlsrode
b. Roßla (Hary).

zum Verkauf.

r Lieferung monatlich von
--400 Pfd. wirklich feiner

fähige Molkerei geſucht. Offerten

Auf Domäne Schielo bei
Königerode ſtehen so Stück

Hammellämmer

Große Inventar Aukkion in Brehun.

Wegen S eDienstag den S. Oktober 1901,
von V Zormittags 10 Uhr abim Gutsbeſitzer Hugo Ochſe'ſchen Gute zu Brehng, Klofterſtr. Nr. 19,

fämmtliches lebende und todte Jnventar, als
z S Stück Ackerpferde, 3 Bullen,

J Stück Rindvieh, 16 S Schweine,
5 Stück 4“ Ackerwagen, I einfp.

Se Wagen, 1 Jauchewagen, 1 Lanu
h daner, I Breſchwagen, I Dreſch
a maſchine, I Häckfelmaſchine, ver

c ſchiedene audere laudwirthſchaftl.S Maſchinen, ſämmtl. Acker und
Wirthſchaftsgeräthe u. ſ. w.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſſeigert werden.

Zur ucekerrühen-
Von Sonnabend, d. 5, Oktober habe ich

einen großen Transport volljähriger ſchwerer

BelgiſcherArbeitspferde
an er Arbeit dw ne daher ſofort zu gebrauchen, in meinen

Stallungen zum Verkauf.

Max Weolseh-
Mtterg t in der Rart,

ca. 2700 Morgen gut in Wohnſitz, 500 on S

Wald, ſehr guter Boden, ca. 65 km von Berlin, nahe Frank Sfurt a. O., beſte Verkehrslage, a in vorzüg! lichem Zuſtande, S
gute Ernte, bei 205 000 Mt. Anzahlung ſofort zu verkaufen. J
Gefl. Anfragen unter D. 2202 an die Expedition dieſer

n erbeten. [220226 25 den ne

maſſiv mit großen Park, aus-
gebaute ſeiſhaſlihe Villa gede ehe m Obſt und Ge

müſegarten, ſowie Stallgebäude und Wirthſchaftshof, umfaſſendca. 12 000 gw, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.
Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Aus

ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilanſtalt vorzüglich

z have d die e A oſic ich meine Bohüvergerweg Nr.

mit Preis unter B. p. 1423 an
Rudolf Mosse, Halle.

eignen. Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung jederzeit

angenehm. 12573
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